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Schulnetzbildung. 


Die evangeliſchen Hausväter aus Goldfeld 
(Trzeciewiec), Kreis Bromberg, ſchicken ihre Kin⸗ 
der als Gaſtſchüler nach Wluki (Wiuki) in die 
deutſche Schule. In Wluki ift eine deutſche und 
eine polniſche Schule vorhanden. In Goldfeld 
iſt eine polniſche Schule. Die Entfernung beider 
Orte beträgt 3 Kilometer. Die deutſchen Kinder 
find nun aus der Schule in Wluki herausgenom⸗ 
men worden und ſollen in die polniſche 
Schule Goldfeld gehen. Dadurch ſinkt die Kinder⸗ 
zahl der deutſchen Schule in Wluki auf 30. Die 
Folge wird fein, daß die deutſche Schule in 
Wluki mit der polniſchen in Wluki zuſam⸗ 
mengelegt wird. Die 16 Kinder aus Gold⸗ 
feld, die bisher in die deutſche Schule nach Wluki 
gingen, dienen zur Auffüllung der polniſchen 
Schule in Goldfeld, die bisher noch nicht 
einmal 30 Kinder hat. Durch Eingehen 
der deutſchen Schule in Wluki wird ein Schul⸗ 
‚haus leer, das aller Wahrſcheinlichkeit nach zu 
kirchlich⸗katholiſchen Zwecken verwendet werden 
wird. Man fragt ſich, warum iſt das Schulnetz 
hier nicht folgendermaßen gebildet worden: 
Wluti und Goldfeld bilden einen Schulbezirk. 
Die polniſchen Kinder aus Goldfeld, die für eine 
ſelbſtändige Klaſſe zu ſchwach ſind, gehen in die 
polniſche Schule nach Wluki und die Kinder aus 
Goldfeld gehen nach Wluki in die deutſche Schule. 
ſind auch nur 20 polniſche 
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inder. 


Eiſenbahnunfall bei Oliva. 


Danzig, 5. Januar. (R.) Wie die iger 
Jeitung' meldet, jtreifte ein Vorortzu ber Sire 
der dig Zoppot geſtern abend 8.17 Uhr kurz vor 
de! infahrt in den Olivaer Papaho eine auf 

Nebengleis zu dicht am Hauptgleis ſtehende 
uges und tive. Die Lokomotive des Vorort⸗ 

9 = der Packwagen re en. Per⸗ 

115 den an bei dem Unfall nicht verlegt. 
: trege fall traten erhebliche Störungen auf 
Si sen ein n, p daß der Verkehr für einige 
— ngleifig aufrecht erhalten werden 


Tages. 

ges - Spiegel. 

Bei dem Bor kampf in Abavort konnte der 

Sieg erringen. Die 

Marten Schlage Schmelings fu A 

Inden beiden legten Runden das nod out nen 
i. e end n 

dete dem Deutſchen braujenden Beifall. ge pen 


Geſtern abend trafen 10 isländiſche 
A einem 8 e = f. 
rſchiedene Hamburger a 1. 
tute gründlich g peſichtigen. He Inſti 
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paer bei den Balearen geſtrandete franzuäfiſche 


25 Pele „Malatoff“ ift geſunten; dabei ertranken 


erſonen, während 6 gerettet werden konnten. 
+ 


pente Kaſino⸗Geſellſchaft in Bayonne hat gegen K 


tine, Deren Senator Klotz Klage wegen Ausgabe 


erhob 
Wi re 
Erdhen der „Matin“ meldet, wurde geſtern ein 
Wahreben von 40 Sekunden Dauer in der Bretagne 
in poenommen, Die Wand eines Privathauſes 
ntivy wurde durch den Erdſtoß geſpalten. 
* 0 


lente Meldungen aus Bombay beträgt die Ge⸗ 


etrog gl der Erkrankungen feit Beginn der Cho- 

8000 dae Vorderindien 14 000 davon find 
Die Stadt Rabo 

3 K abaul (Neuguinea) wird von 

Dhanna a Rontrattarheitern der benachbarten 

Hg die Eingeboren 1 5 und 
Der Br — olizei angeſchloſſen 

gut in der Hand. deneral Wisdom 5 Moe 


* 
Die Regierungen Großb 
taliens und eigiens finde 


Aniens, Frankreichs 
jebt endgültig — 

Nennung ihrer Sachverſtändige die Er- 
Jeparafions-Sachverſtändigenausſchuß 8 neuen 
Reparationstommillion vornehmen zu 1 aſſen die 
* — 

Ader Korreſpondent der daß der Tribune“ 


leide will erfahren haben, da in 


der in Nizza wei⸗ 


lade britiſche Staatsſekretär des Innern die d 


ki berſiedlung des engliſchen Königs an die WHr- 
Niet a vorbereite, weil die Aerzte von einem 
kutergaufenthalt die Wiederherſtellung der Ge- 


dbeit des Königs erhoffen. 


feinen Gegner gr 


enn gedecten Schecks in Höhe von 265 000 Fr. fi 


Poliliſche Bilder aus Varſchau. von der aße zur Macht 


die gowjelnole. — nach den Ferien. — dr. hermes kommt Montag. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 5. Januar. 


Wir hatten die Veröffentlichung einer polni⸗ 
ſchen Preſſeagentur wiedergegeben, in der als 
Antwort auf die ruſſiſche Note zur ſofortigen In⸗ 
kraftſetzung des Kelloggpaktes zwiſchen Rußland 
und Polen lediglich eine polniſche Schul⸗ 
denforderung in Höhe von 400 Millionen 
Goldrubel oder 1 700 000 000 zt aufgeſtellt wurde. 
Es wurde hierbei chen daß dieſe Summe im 
Verhältnis zum ruſſiſchen Budget nur eine Klei⸗ 
nigkeit darſtelle. Nun muß man ſich vor Augen 
halten, daß Polen nur einen geringen Teil der 
großen Schuldenforderungen für ſich in Anſpruch 
nehmen darf, die die übrigen Länder an Ruß⸗ 
land ſtellen könnten. So vor allen Dingen 
Frankreich und Holland, deren Forde⸗ 
rungen an verlorenen und wertlos gewordenen 
Wertpapieren an die Dutzende von Mit- 
liarden Francs reichen: Wenn Rußland 
den gewagten Schritt tun würde, auch nur einen 
einzigen Staat zu entſchädigen, ſo würden ſich 
ſelbſtverſtändlich ſofort alle übrigen 
Gläubiger einſtellen, um eine Summe zu 
joper die das ruſſiſche Budget um das Vief- 
ache übertreffen würde. 


wortung für dieje Veröffentlichung ab, und da 
man überzeugt ijt, daß dieſe Veröffentlichung 
weder einen amtlichen, noch einen halbamtlichen 
Charakter trage, ſo hat man ſich entſchloſſen, ihr 
auch nicht die geringſte Bedeutung 
beizumeſſen und darüber zur Tagesordnung 
überzugehen. Rätſelhaft bleibt nur, welche Stelle 
derartige Kundgebungen der Preſſe übergibt. 

Die Fertigſtellung der Antwort wird dadurch 
erleichtert, daß nunmehr eine ähnliche Aufforde⸗ 
rung von ruſſiſcher Seite an Rumänien er⸗ 
gangen ijt. Geſtern hat Außenminiſter Zaleſki 
eine längere Beratung mit dem Staats p rü- 
ſidenten gehabt. Man darf annehmen, daß 
ſie der Fertigſtellung der Antwort gewidmet 
war. Uebrigens find nunmehr alle Miniſter von 
ihrem Feiertags⸗Urlaub nach Warſchau zurück⸗ 
etehrt, jo auch Miniſterpräſident Bartel, der 
ofort nach ſeiner Rückkehr eine längere Konje- 
renz mit dem Innenminiſter und dem Verlehrs⸗ 
miniſter über ee en abhielt. Im Be- 
finden des Marſchalls Pikſudſti iſt eine 
bemerkenswerte Beſſerung eingetreten. 

Der Führer der deutſchen Delegation, Dr. 
Hermes, wird bereits am Montag, alſo am 


Die eigentümliche Veröffentli vo hat bisher 7., hier eintreffen, um die Handelspertragsver⸗ 
in den Warſchauer ruſſiſchen maßgebenden Krei⸗ handlungen fort 1 Urjprüngli war 
ſen außerordentlich erregend gewirkt Das pol⸗ beabſichtigt, daß Min iter Hermes erſt am 14. in 

niſche Außenminiſterium lehnt jegliche Verant⸗ [War eintreffen ſollte. . 0 

Wortlaut der ruſſiſchen Note. 

Warſchau, 5. Januar. (Pat.) Das von den] 5. Die Inkraftſetzung des Pariſer Vertrages au 
Sowjets der polniſchen Regierung vorgeſchlagene Fund Sii 5 7. Proto ls in den popei 
bat folgenden „ſeitigen een zwiſchen dem beigetretenen 


A N speotototi 
aut: Der Zentral⸗Vollzugsausſchuß der Sowjet⸗ 
union und der Staatspräſident Polens ſind von 
dem Wunſche beſeelt, gut nachbarliche Beziehun⸗ 
Be zwiſchen Sowjetrußland und Polen zu be⸗ 
eſtigen und den Vertrag über die Aechtung des 
Krieges als Werkzeug der nationalen Politik, 
der in Paris am 27. Auguſt 1928 unterzeichnet 
wurde, möglichſt ſchnell in Kraft treten zu laſſen. 
Sie haben deshalb beſchloſſen, die erwähnten 
bſichten durch vorliegendes Protokoll zu ver- 
wirklichen und zu dieſem Zwecke ihre Vertreter 
ernannt, und zwar: 


Der Zentralvollzugsausſchuß der Sowjetunion 
TE und der Staatspräſident Polens. ., 
die nach Austauſch ihrer Vollmachten, welche in 
N befunden wurden, folgendes feſtgelegt 

en: 

1. Der Kriegsächtungsvertrag, der in Paris 
am 27. Au b 1928 unterzeichnet worden iſt und 
in einer i 0e dem vorliegenden Protokoll 
beiliegt, tritt zwiſchen der Sowjetunion und Po- 
len nach Ratifizierung des agb Ber: 
trages durch die betreffenden en 
een Sowjetrußlands un olens in 
raft. 

2. Vorliegendes Protokoll unterliegt der Rati- 
zierung durch die geſetzgebenden Körperſchaften 
owjetrußlands und Polens im Einklang mit 
deren Verfaſſungsbeſtimmungen. 
t 3 Protokoll tritt mit dem Tage des Aus⸗ 
auſches der Natifizierungsurkunden in Kraft, 
K Austauſch in ... eine oe nach der 
atifizierung durch beide Seiten erfolgt. 
. . 1 vit 0 e es 
ragſchließenden Parteien w 
A r. Weiſe ER 81 gehen: Ri 
enn auf Grund des Artikels II vorliegenden 
Prototols das Protokoll in Kraft tritt nab Die 
geſetzgebenden ie arperihnften Sowjetrußlands 
und Polens die Ratifizierung vorgenom⸗ 
men r. wird jede der beiden Parteien un⸗ 
vergüg ich nach der Ratifizierung auf diplo⸗ 
matiſchem Wege davon in Kenntnis geſetzt. 

Als Augenblick der Inkraftſetzung des Pariſer 
Vertrages in den Beziehungen zwiſchen Sowjet- 
rußland und Polen gilt der Empfang der zwei⸗ 
ten Notifizierungsurkunde. 

4. Der Beitritt zu vorliegendem Protokoll 
ſteht den Regierungen aller Länder offen. Die 
Benachrichtigung von dem Beitritt muß im 
Namen der Regierung ... erfolgen, die alle 
anderen Teilnehmer von dem erfolgten Beitritt 
benachrichtigt. Im Augenblick des Empfangs 
4 betreffenden Benachrichtigung über den Bei⸗ 
ritt zum Protokoll tritt das Protokoll in den, 
N Beziehungen zwiſchen dem bei- 

ate Tei 
des Protololls „ anderen Teilnehmern 


Staate und allen übrigen Teilnehmern wird in 
folgender Weiſe vor ſich gehen: 

Wenn auf Grund des Art. 4 vorliegenden 
Protokolls ein dritter Staat beitritt und die 
8 8 Körperſchaften dieſes Staates die 
Ratifizierung des Pariſer Vertrages vollzogen 
haben, dann macht die Regierung dieſes Staates 
auf diplomatiſchem . unverzüglich der Re⸗ 
gierung .. „ die dies allen anderen Teilnehmern 
notifiziert, davon Mitteilung. 

Die vorgeſehene Inkraftſetzung des rind 
Vertrages in den gegenſeitigen Beziehungen 
1 den Teilnehmern vorliegenden Protos 
olls wird unabhängig von der Rechtskräftig⸗ 
werdung des Pariſer Vertrages, wie es im Art 3 
beſtimmt iſt, vor ſich gehen. 

Beglaubigt durch die Anterſchriften und die 
Siegel der erwähnten Bevollmächtigten. 

usgefertigt in zwei Exemplaren am 
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Noch kein ruſſiſches Paktangebot 
an Rumänien. 


Berlin, 5. Januar. (R.) Die rumäniſche Re⸗ 
gierung hat, wie offizielle mitgeteilt wird, bis⸗ 
her von Rußland nicht das Angebot er⸗ 
halten, ſich an der vorzeitigen Inkraftſetzung 
des Kriegsächtungsvertrages in Oſteuropa zu be⸗ 
teiligen. Bekanntlich hatte Rußland eine entſpre⸗ 
chende Anregung an Polen und Litauen 
ergehen laſſen, wobei Litauen die Ausdehnung 
dieſer Abmachung auf die übrigen Oſtſeeſtaaten 
vorgeſchlagen hat. Wie die rumäniſche Re⸗ 
gierung weiter mitteilt, iſt ſie von Polen in dieſer 
Frage um eine Meinungsäußerung erſucht wor⸗ 
den. Die rumäniſche Regierung habe erwidert, 
daß ſie ſich über das friedliche Angebot der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung freue, daß ſie dieſes Angebot 
aber nur dann als aufrichtig betrachten 
könne, wenn es an sämtliche Nachbarn 
Rußlands gerichtet werde. 


— — 


Um den ruſſiſchen Vorſchlag. 


Warſchau, 5. Januar. Der „Expreß Poranny“ 
meldet aus Kowno, daß es ihm * jei 
feſtzuſtellen, daß der Außenkommiſſar Litwi⸗ 
now die Note an Polen in Sachen der Unter⸗ 
Faden: des Kellogg⸗Paktes erſt, nachdem er 
ich mit dem litauiſchen Premier Wolde⸗ 
maras verſtändigte, abgeſchickt habe. Nach 
weiteren Informationen dieſes Blattes iſt Eſt⸗ 
land bereit, b er den Pakt zu unter⸗ 


zeichnen, während ſich Lettland nach Polen 
richten will. 


Der Condottiere. 
Von Guſtav W. Eberlein. 
III. 


Drei Aufgaben hatte er zu löſen, als 
er dem ſicheren Seſſel des Zeitungsleiters, 
dem warmen Neſt der Partei, dem Frie⸗ 
den der Neutralität den Rücken kehrte, um 
ſich ins Ungewiſſe zu ſtürzen: eine Kon: 
kurrenzzeitung zu gründen, ein Heer aus 
dem Boden zu ſtampfen und einen Krieg 
zu entfeſſeln. Muſſolini beſtand ein Aben⸗ 
teuer nach dem andern. i 

Das erite, jo ſchien es, war das leichteite, 
Der Oktober 1914 hatte ſich gut angelaſſen, 
die deutſche Offenſive in Frankreich jtodte, 
die ruſſiſche Dampfwalze glich, von Italien 
aus betrachtet, ſchon eher einem überhän⸗ 
genden Berg, der Aushungerungsring um 
die Zentralmächte ſchloß ſich immer enger, 
das Propagandagold floß in Strömen 
durch die neutralen Länder. Um ein reicher 
Mann zu werden, brauchte der Habenichts 
bloß ein paar Zeilen nach Paris zu ſchrei⸗ 
ben. Jeder kleine Buchdrucker konnte es 
über Nacht zum Zeitungsbeſitzer und damit 
zum Vorkämpfer für den Triumph des 
Rechts und der Gerechtigkeit bringen. Not⸗ 
leidenden Preſſeunternehmungen half man 
mit Vergnügen aus der Klemme. Der tolle 
Benito, ſo hieß es, hatte nur 5 Lire in der 
Taſche, als er dem „Avanti“ ſeine „un⸗ 
widerrufliche Demiſſion“ hinwarf — aljo! 

Alſo war der „Popolo d'Italia“ mit 
anderen Worten ein franzöſiſches Propa⸗ 
gandablatt, Muſſolini beſtochen. Sein ge⸗ 
treuer Anwalt, Avvocato Francesco Bo- 
navita, erzählt fogar in ſeinem „Muſſolini 
ivelato“, wie er iH nach Paris begab und 
dort einem gewiſſen Giulio Guesde die 
traurige wirtſchaftliche Lage des ſtolzen 
italieniſchen Interventiſtenorgans vor⸗ 
hielt, worauf die Antwort erfolgte, die 
jeder ſchwenkungsbereite Neutrale erhielt: 
„Eine einzige Viſitenkarte eures Muſſo⸗ 
lini, mit der er Sie bevollmächtigt, dgs 
Nötige bei uns einzukaſſieren, genügt!“ 

Strahlend kehrte der Mittler in die 
Redaktionshöhle der Via Paolo di Can⸗ 
nobio in Mailand zurück — aber Muſſo⸗ 
lini zückte die Viſitenkarte mit dem Seſam⸗ 
wort nicht. Abenteurer mochte man ihn 
nennen, die Reinheit ſeines Schildes ſollte 
niemand anzweifeln. Seine Zeitung 
mußte ſich eben durchhauen, wie er auch. 

Der Schein blieb jedoch gegen ihn, denn 
der „Popolo d'Italia“ trat, wo es fih um 
Deutſchland handelte, nicht aus den fran⸗ 
zöſiſchen Fußtapfen heraus. Die erite 
Nummer vom 15. November 1914 ziert das 
Bild des „Banditen mit der Pickelhaube“ 
und der erſte Leitartikel, gezeichnet Benito 
Muſſolini, nimmt die Ziviliſation gegen 
die preußiſche Vergewaltigung in Schutz, 
genau nach Vorſchrift. „Echo von Paris“ 
hätte das Blatt heißen können. 

Wer aber in Muſſolini hineinzuſchauen 
vermag, der erkennt, daß der Schein trügt. 
Richtig it, daß er entſprechend feiner 
impulſiven Natur bei Kriegsausbruch in 
der häßlichſten Weiſe gegen Deutſchland 
hetzte, die Meinung jedoch, er habe dieſe 
Haltung erſt nach der Gründung des 
„Popolo d'Italia“ eingenommen, ift unzu: 
treffend, der Schluß, der aus dieſer ver⸗ 
meintlichen Mauſerung gezogen wird 
irrig. Der „verbrecheriſche preußiſche und 
alldeutſche Militarismus“, der „ſeit 1870 
die Straßen der europäiſchen Kultur un⸗ 
ſicher machende Wegelagerer“, dem man 
„mit dem Browning an der Grenze ent⸗ 
gegentreten muß, wie der friedliche Bür⸗ 
ger dem Einbrecher“, alle dieſe Kliſchees 
waren ſchon vorher in dem neutraliſtiſchen. 


ſozialiſtiſchen und auch internationalen blicken und ſich daher die Velegenpeiı einer Muſſolini und Corridoni, wußten nur, daß 
entgehen vor der Tat der Wille zur Tat, a e 

vi⸗ 
ſchaffen, die Italien in den Krieg reißt, mento, war einmal movimento vorhanden, 


„Avanti! erſchienen. Eine Tatſache, die 


lediglich bezeugt, daß Muſſolini wie tau⸗ 


ſend andere auch von Anfang an dem 
übermächtigen Lügenfeldzug erlag, dem 
das ſchwerfällige Deutſchland nichts ent- 
gegenzuſetzen wußte. Bis die dickleibige, 
gründliche, wiſſenſchaftliche „Aufklärung 
über Löwen“ kam, hatte längſt auf der 
ganzen Welt der Brandſtreifen von Reims 
gezündet. Während man in Berlin ſich 
dem Großmutterglauben von den kurzen 
Beinen der Lügen hingab, durchwanderten 
die belgiſchen Kindlein mit den abgeſchnit⸗ 
tenen Händen ganze Kontinente. Mit 
Gold wurden die händelos Geborenen auf⸗ 
gekauft und auf die Reiſe geſchickt, das 
leichtgläubige Völkchen des Südens war 
der raffinierten Täuſchung verfallen, be⸗ 
vor es nur zur Beſinnung kommen konnte. 

Nur wer in jener Zeit auf einer neu⸗ 
tralen Redaktion gearbeitet hat, kann ſich 
einen Begriff von der Gewalt des ſenti⸗ 
mentalen Anſturmes machen, den Frank⸗ 
reich und Harmsworth zu entfachen wuß⸗ 
ten. Kleine Charaktere, ſchwankende Poli⸗ 
tiker wurden einfach umgeweht. Selbſt 
ein Muſſolini entdeckte, am Schreibtiſch 
des „Avanti!“, auf einmal ſeine bluttiefe 
Liebe zu dem „gemarterten Frankreich“. 
Spöter kam ihm die ſchneidende Waffe 
natürlich zu gelegen, als daß er ſie weg⸗ 
legen hätte können. Er ſah, daß ein Neu⸗ 
traler nach dem andern damit abgeſchnit⸗ 
ten werden konnte, wie eine reife Frucht. 
die in den Schoß der Entente fiel, und 
gerade dieſe Intervention wollte er ja er⸗ 
reichen. Warum? Auch darauf gibt jener 
erſte Leitartikel des „Popolo d'Itolia“ 
eine klare Antwort. „Dem Krieg fern⸗ 
bleiben, heißt für die Reaktion, ſtatt für 
die ſoziale Revolution arbeiten. Die Nen- 
tralitätspropaganda der Sozialiſten iſt 
antirevolutionär. Iſt unſer Krieas ruf 
dagegen nicht revolutionär? Viele rebel⸗ 
liſche Geiſter werden ſich um mich ſcharen. 
Meine Haltung liegt im nationalen und 
internationalen Intereſſe des Proletariats. 
Ich marſchiere!“ 

Muſſolini war alfo, als er ſcheinbar 
ſeine Partei verriet, ihrem Doama treu 
geblieben. mehr Revolutionär denn ie. 
An die Spitze feiner Zeitung ſetzte er links 
ein Motto von Blanout: Chi ha del ferrn 
ha del pane (Wer Eiſen hat, bat auch 
Brot) und rechts einen Ausſpruch Nann- 
leons: Die Revolution iſt eine Idee die 
Bajonette vorgefunden hat. Dazwiſchen 
las man „quotidiano ſocialiſta“ (ſozialiſti⸗ 
ſche Tageszeitung). 

Wie und warum Muſſolini vom ertre- 
men Neutraliſten zum enthuſiaſtiſchen 
Interventioniſten überging, iſt ein Ge⸗ 
heimnis — behauptet Don Sturzo. Nun. 
eine einzige Zeitungsnummer entſchleiert 
dieſes Geheimnis. Der Leiter des „Vopolo 
d'Italia“ war doch gewiß nicht myiteriös, 
wenn er ſchrieb: „Die Neutralität drohte 
die Partei einzukaſpeln und ihr jede M*n: 


* 


lichkeit, jede Bewegungsfreiheit abzu⸗ 
1 Ohne Bewegung keine Revo⸗ 
ution. 


Faſziſtiſche Höflinge haben ſpäter ver- 
ſucht, den Vorwurf des Geſinnungswech⸗ 
fels, der im Grunde gar nicht vorliegt, da- 
mit zu entkräften. daß ſie behaupteten, 
die Neutralität Muſſolinis ſei vom erſten 
Tage an nur Maske geweſen, er hahe mit 
ihrer Hilfe die Sozialiſten für ſeinen Plan 
eines nationalen Staates gewinnen wol⸗ 
len. Das iſt Unſinn. Nicht ein natio⸗ 
naler Staat, ſondern die Zertrümmerung 
des Königreiches und die Aufrichtung einer 
ſozialiſtiſchen Republik ſchwebte Muſſolini 
vor. Wer über verwirrenden Aeußerlich⸗ 
keiten nicht die klare Hauptlinie ſeines 
Tuns überſieht, erkennt ohne weiteres. 
daß ihm der Krieg nichts anderes als 
eine praktiſche Anwendung ſeiner Theorie 
von der ſegensreichen Gewalt, der direkten 
Aktion war. Die Gewalt, das lehrte er 
immer wieder, iſt nicht unſittlich. Mit 
Gewalt muß die Erde aufgeriſſen werden, 
wenn ſie Brot hervorbringen ſoll. Gewalt 
ſprengt den mütterlichen Schoß auf. daß ein 
Menſch geboren werde. Höchſte und hei⸗ 
liaſte Gewalt, geheiligt durch das Opfer, 
erblickte er im Kriege. 

Die Zeitung erkämpfte ſich Boden. Nun 
galt es ein Fähnlein Verwegener zu fam- 


meln. Der Condottiere gründete alſo nach 
alter italieniſcher Sitte Faſzi⸗Kampf⸗ 
tinde. Sie nannten fih bezeichnender⸗ 


weile Falzi d'azione rivolusionrria. reno- 
lutionäre Mitionsperbönde. In ihren 
kurzen Statuten ift zu Teilen, daß fie in dem 
gegenwärtigen Augenblick (des Krieges) 
und dem unmittelbar folgenden ein aus- 
ſichtsreiches Betätigungsfeld für die Ver: 
wirklichung der revolutionären Ideale er⸗ 
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geineindamen Bewegung nichr 
laſſen wollen. Vie Faſzi wollen eine Lage 


mit vem Ziele, die ganze bynaſtiſche Poli⸗ 
til des Hauſes Savoyen abzuſchaffen, den 
Militarismus ins Herz zu treffen und den 
Weg für alle politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Forderungen frei zu machen. 

Der erſte Haufen, der zu dem ſchwarzen 
Banner ſtieß, war der revolutionäre 
Arbeiterverband Filippo Corridonis, des 
Syndikaliſten, der bald darauf als einer 
der erſten vor dem Feinde fallen ſollte. 
Beide Verbände ſetzten die Intervention 
als ſchwere Artillerie in ihre Umſturzpläne 
ein und vereinigten ſich daher zu den 
Jaji Interventiſti d'azione rivoluzio⸗ 
naria. 

Bei der Löſung der dritten abenteuer⸗ 
lichen Aufgabe, einer unwilligen Regie⸗ 
rung die Kriegserklärung abzupreſſen, fand 
Muſſolini in D'Annunzio einen Bundes- 
genoſſen, der wie kein anderer in die 
Trompete zu ſtoßen wußte. 

. . . Wie fih die roten Interventioniſten 
die Benützung des Krieges als Mauer⸗ 
brecher für das Einrennen der monarchi⸗ 
ſchen Feſtung dachten, iſt nicht ganz klar 
und konnte niemals klar werden, denn ſie 
wußten es ſelber nicht. Ihre Führer, 


Programm die Bewegung ſteht. 


Bewegung, dann würde ſich ſchon das Ka⸗ 
naliſierungsſyſtem dazu finden. Ein der⸗ 
art gewaltiges Ereignis wie der Krieg 
mußte ja die entſcheidende Wendung brin⸗ 
gen. 

Und die Wendung kam. Anders frei⸗ 
lich, größer, ſittlich reiner, als Muſſolini 
gedacht. Beim Durchzwängen in den 
Schützengräben ſtreift man leichter als ſonſt 
die letzten Parteiſchalen ab. Erſchrocken 
über die Einſtimmigkeit, mit der das 
Parteigericht den Abtrünnigen verurteilte, 
mit Schimpf und Schande ausſtieß, hatte 
der einſam Gewordene, der Stunden vor⸗ 
her noch zu Hunderttauſenden ſprechen 
konnte, mit erſtickter Stimme in das Ge⸗ 
wühl hineingeſchrien, er ſei und bleibe 
Sozialiſt, jetzt lag das alles weit zurück. 
In der nächtlichen Feuereſſe des Karſt be⸗ 
gegnete ihm ein Schatten, der größer war 
als die Geſtalt des väterlichen Verſchwö⸗ 
rers in der Schmiede, ſo groß und hoch, wie 
ein Mann, dem Heim und Herd zu ſchir⸗ 
men das erſte Gebot iſt, überhaupt ſchauen 
kann: der Schatten des Vaterlandes. Der 
Mythos der Nation. Da ſank dem Con⸗ 
dottiere das Haupt auf die Bruſt, da 


Parker Gilbert ſchwächt ab. 


Erllürungen zum dawesberichl. 


Parker Gilbert erklärte bei ſeiner Ankunft in 
Neuyork den Preſſevertretern, er komme ganz im: 
offiziell zu ſeinem üblichen Weihnachtsbeſuch 
ma Umerita, werde fih mehrere Tage in Neu- 
orf aufhalten und ſodann nach Waſhington und 


wiederholte jedoch, daß alle etwaigen Beſuche und 
eee ganz inoffiziellen Charakter tragen 
würden. 


Gilbert lehnte es ab, jeinen Jahresbericht 
zu erörtern und erklörte, er habe noch keine 
Kommentare persian, Die Preſſevertreter wieſen 
auf die DBeutihen Kommentare des Be 
richtes hin und beſonders auf die Kritif, die 
von de Wer ite an den Darlegungen des Be⸗ 
richtes hinſichtlich der Auslandsanleihen geübt 
werde. Gilbert meinte lächelnd die ſchen 
Kommentare beruhten wahr er auf einer 
haſtigen Durchſicht ſeines Berichtes, 
und erilärte, der deutſche Text des Jahresberichts 
liege m Foy t sar, werke sus ven erg Hütte 
der deutſche Text vorgelegen, jo fügte er hinzu, 
ſo würden die deutſchen Kommentare Cani 
lich anders lauten. Was im Jahresbericht Über 
die Auslandsanleihen gejagt werde, irn g alles, 
was darüber zu fagen fei. Barker Gilbe drückte 
wiederholt jeine r die ſcharfe 
Kritik aus, die ſein letzter Bericht in der deut⸗ 
ſchen Preſſe gefunden „und betonte, daß der 
Vericht N AE ektiv fei. Die Kritik jei 
vielleicht auf ein Miß verſtändnis zurückzu⸗ 
führen. BR 

Auf die Frage, ob er der Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſtion irgendwelche Vorſchläge unter⸗ 
breiten werde, erklärte Gilbert, dies Jei nicht 
teine Sache. gr? die weitere Frage, ob er 
erſucht worden ſei, Vorſchläge zu unterbreiten, 
lehnte, Gilbert em: em er 
erklärle, dies ſei eine Sache, die nur die 
denen Regierungen angehe. 

* 


e Beantwortung ab, ind 


Sachlich hat der Reparationsagent den ameri- | Gilbe 


kaniſchen Preſſevertretern nichts gen gewußt. 
Wenn er aber die Auffaſſung Le . . Ma 
deutſchen Kommentare auf einer haitis en rch⸗ 
icht beruhten“ und anders lauten würden, wenn 
er deutſche Text norläge, jo dürfte ihm eine Let» 
türe der ausländiſchen Preſſeſtimmen zu 
empfehlen ſein. Dann würde ihm der Jubel 
in der franzöſiſchen Aach nicht ent⸗ 
gehen, der loge ein amerikaniſches Blatt, die 
„Neuyork Times“, zu der Erklärung veranlaßt 
hat, Gilbert würde, wenn er heute in Paris an⸗ 
weſend wäre, bemerken können, daß er eine Art 
franzöſiſcher Nationalheld Auch der 
an elsattagé beim ameritani hen General» 
onſulat in Berlin, dem auch bert eine ge⸗ 
wiſſe e zur Beurteilung der deutſchen 
Verhältniſſe nicht wird abſprechen können, 
{ó ekanntlich in weſentlich u e h 
eife als der Reparationságent über deutſche 
Wirtſchaftslage geäußert. ; 
ur Sache ſelbſt muß noch ausdrücklich feſtge⸗ 
peli ran a yA ie Kritik auf den eng⸗ 
iſchen Urtext des Gilbert⸗Berichts ſtützt. 


Ein Gegenbeweis gegen Gilberts 
Optimismus. 


Unter dem Zeichen einer weren Arbeits⸗ 
loſigkeit 17 nach den Berichten der Landesämter 
um die Jahreswende der 8 Arbeits⸗ 
markt. Am 15. Dezember befanden ſich bereits 
1299484 Hauptunterſtützungsempfän⸗ 

er in der Arbeitsloſenve wen? Inzw g= 
tit eine weitere erhebliche Verſchlechterung 
Arbeitsmarktes eingetreten. g 

Aus den einzelnen Berufsgruppen iſt folgendes 
hervorzuheben: In der Landwirtſch 97 


t lag 
der Arbeitsmarkt nor und nach dem ihnachts⸗ 


des . tragen kann. 


eſt beſonders ſtill. ar Nuhrkohlenbergbau ftieg 
ie Zahl der arbeitſuchenden Berg: 
arbeiter von 14082 am 15. November auf 
16741 am 14. Dezember 1928. Die rückläufige 
Bewegung hielt auch in der zweiten Dezember⸗ 
hälfte an. In der Induſtrie für Steine und Erden 
nahmen die Entlaſſungen aus den Ziegeleien, den 
Kalk⸗ und Zementwerken und den Steinbrüchen 
ihren Bortgang, Sehr ſpürbar ift der Kon⸗ 
junkturru ang in der Metallverarbeitung. 
Während Ende Nagenber bereits 163 000 arbeits⸗ 
loſe 5 arbeiter unterſtützt wurden, waren es 
am gleichen Stichtag des Vorjahres nur 76 000. 
Die Zugänge an ae ee hielten 
auch in der Berichtszeit an. Die Lage in der 
Textilinduſtrie blieb ſehr gedrückt. 


— —ä 


„Bolonte“ u. „Populaire“ 
über den Bericht Parker 


Paris, 5. Januar. (R.) Zwei Blätter, die 
radikale Rt und der jo una „Popu⸗ 
laire“, machen von den übrigen franzöſiſchen Blät⸗ 
tern eine Ausnahme in der Beurteilung 
des Parker Gilbertberichtes. Die „Volonte“ 
ſchreibt: Der Dawes⸗Plan hat feit 4 Jahren 

ut funktioniert. Jedenfalls aber hat 

eutſchland ſeit 4 Jahren von den Vereinigten 
Staaten mehr Geld geliehen. als es den 
Alliierten pine J welchem Maße haben 
dieſe Anleihen die roduktionsfähig⸗ 
tetr der deutſchen Induſtrie erhöht? In mel- 
chem Maße find fie auf die ehemaligen Alliierten 
repariert worden? Das ſagt Parker Gilbert 


nicht, aber es iſt doch wichtig, es zu wiſſen. 
Was gewinnt Deutſchland dur "einen 5 an y I 
mit dem Auslande? as iſt eine ſehr 


weſentliche Frage. Parker Gilbert antwortet 
. indem er ſagt, daß die 
deutſche Handelsbilanz fih kaum ausgleiche, da- 


r die tellung, daß „das deu 4 
m PA -a We Br a leine Glaub: 
ger bezahlen? 


Der W ngaa bemerkt: Der Bericht Parker 

tis ſcheint beweiſen zu wollen, daß die wirt- 
[óaftlide Lage Deutſchlande E blühend ift, 

b es leicht die erdrückenden La 42, 
er 
um feine Be tungen auszuführen, die pro⸗ 
Ber a u rei lan provis 
ſoriſch iſt, hat Beutſchland Anleihen auf- 


nehmen müſſen. Wenn man von Deutſchland 
verlangt die 5 auf dieſer Grund⸗ 


tege pa sabien, utet das die Vernichtung der 
und kleinen Leute. 


Journal zur Reparationsfrage. 


Paris, 5. Januar. (R. — Privatmeldung.) 
Der Berliner Korreſpondent des „Journal“ wil 
eine hochſtehende deutſche Perſönlichkeit haben er⸗ 
klären hören, daß Deutſchland durchaus ent- 


Erl ſei, nur ein ſolches cf, über 


onsregelung zu unterſchreibh, deſſen 
Ausführung ihm mit ſeiner wirtſchaftlichen Kraft 
vereinbar erſcheint. Falls der Abſtand zwi⸗ 
ſchen den Forderungen der Alliierten und dem, 
was die Deutſchen freiwillig anzunehmen bereit, 
ſind, zu groß ſei, um freundſchaftlich überbrückt zu 
werden, würde Deutſchland ſeine Unterſchrift 
verweigern. Dann würde man zu dem durch 
den Dawesplan geſchaffenen Zuſtand zuridtom: 
men. Der Korreſpondent könne auf Grund ven 
durchaus ſertöſen Informationen beſtätigen Yan 
die deutſche Regierung die dauernde Durch 
führung der vom Dawesplan vorgeſehenen 
Lieferungen nicht als möglich anſehe une 
im gegenwärtigen Augenblick es ablehnen we de 


Verpflichtungen nachzukommen, die von ihr ur 


undurchführbar gehalten würden. 


Ftaateummßlsung probieren. 
einen Neußen war auch genug vorhanden. 


brachte er dem nationalen Gott die Inter⸗ 
nationale zum Opfer. 

Das war die Wandlung. Von dieſer 
Stunde an hatte die Revolution eine neue 
Idee. Sorgſam hütete ihr Träger das 
heilige Feuer, bis die Zeit erfüllt ſein 
würde, es zum offenen Brand anzufachen. 

Das alſo waren die Bajonette, die — 
das napoleoniſche Leitmotiv an der Spitze 
des „Popolo d'Italia“ wurde Wirklichkeit 
— die Revolution gefunden hatte. Natio⸗ 
nale Bajonette! Garibaldibarrikaden! 
Jetzt hatte Muſſolini ſeine Beſtimmung 
erkannt. Nicht mehr die Umwälzung war 
das Weſentliche, ſondern die Größe des 
Vaterlandes. Ja, nun glaubte er daran. 
Nun hatte er eine Religion. Sie mußte 
verbreitet werden, ſei es auch mit Feuer 
und Schwert. 

Da war er, der Renaiſſencemenſch, der 
Mann des 15. Jahrhunderts. Nitti, jein 
unverſöhnlicher Feind, hat ganz recht: 
Dieſer Condottiere kommt von fernher! 
Wer aber will behaupten, daß er damit 
nicht in unſere Zeit paſſe? Wer kann 
wiſſen, ob eine ſpätere Zeit über unſer 
Jahrhundert nicht ähnlich urteilt wie wir 
über das vierzehnte oder fünfzehnte? Ob 
es kommenden Geſchlechtern nicht ebenſo 
verworren, ſo grauſam und verworfen, ſo 
vulkaniſch erſcheint? 

Jagt nicht ſeit der Jahrhundertwende 
ein Krieg den anderen? Gärt es nicht 
oben und unten? Sind wir nicht Zeuge 
des Zuſammenpralls von Weltanſchau⸗ 
ungen, von Schichtenverſchiebungen, von 
Gewalten, die eruptiv an die Oberfläche 
drängen und eher nach Ueberwältigung, 
als nach Ausgleich ſtreben? Foltert man 
nicht in den Gefängniſſen, gehen nicht bei 
jedem Herrſchaftswechſel Tauſende und 
Abertauſende zu Grunde, iſt das Geld noch 
ſicher, liegt nicht drückendes Dunkel über 
allem und allen? Iſt es nicht wieder fo, 
als ob die Menſchheit im Guten und Böſen 
ſich neue Formen geben wolle, wie einſt 
die Erde, bevor ſie endgültig erſtarrte? 
Und iſt fie endgültig erſtarrt? 
Es ſieht im erſten Drittel unſeres Säku⸗ 
lums mindeſtens ſo aus, als ob wir förm⸗ 
lich in ein geologiſches Zeitalter geraten 
wären. Hat nicht Oswald Spengler einen 
Untergang im Sinne einer Rückbildung an⸗ 
gekündigt? Vielleicht iſt ſie Fortſchritt, 
wir wiſſen es nicht. Vielleicht iſt auch der 
Faſzismus das eine oder das andere, wie: 
wohl er heute lediglich eine Beſtätigung 
der Spenglerſchen Welsſagung von der 
Wiederkehr der Autokratie erſcheint. Sollte 
er aber vorübergehen — nun, auch der 
Weltkrieg iſt vorübergegangen. Was be⸗ 
ſagt das gegen ihn, was gegen den Krieg? 
Was gegen Muſſolini? 

Wie dem auch ſei, keine andere Führer⸗ 
geſtalt paßte ſo gut in die italieniſche 
Nachkriegszeit wie dieſer Volkstribun. Mit 
ſeinen Vorzügen wie ſeinen Schwächen war 
er der gegebene Mann. Nicht umſonſt 
hatte ihn das Schickſal im Schmelztiegel 
des Krieges geformt. Er wird mehr ge⸗ 
trieben von einer unbekannten Macht, als 
daß er ſelber treibt. Er kennt ſich ſchlecht 
aus in ſich ſelbſt. Als einmal eine große 
Zeitung ein Referendum veranſtaltete, wie 
es jetzt Mode iſt, eine Umfrage bei ihren 
Leſern, um die beſte Definition der Per⸗ 
jönlichkeit Muſſolinis zu erhalten, da 
ſchickte er ſie ſelber ein: „Der Abgeordnete 
Muſſolini erklärt, nicht genau zu wiljen, 
was er eigentlich iſt, ſchwerlich können es 
andere wiſſen. — Veröffentlicht dieſe Er⸗ 
klärung und brecht die Rundfrage ab. 
Vielleicht kann ſie in fünfzig Jahren wie⸗ 
der aufgenommen werden.“ 

Und vor die Biographie, die ſeine leiden⸗ 
ſchaftlichſte Anhängerin ſchrieb, ſetzte er die 
Kritik: „In dieſem Buche iſt mein Leben 
— wenigſtens jener Teil, den man kennen 
kann, denn jeder Menſch hat Geheimniſſe 
und unerforſchbare Winkel in feiner 
Seele.“ 

Condottiere konnte Muſſolini werden 
weil ihm die Natur eine ungemein feine 
Witterung mitgegeben har. „Das Ben: 
ſagt mir alles. Ich muß nur auf mein 
Blut hören. Es iſt ſo, ich bin 
Tiere, ich fühle das Wetter, das kommt. 
Wenn ich meinem Inſtinkt folge, gehe ih 
riemals font.“ 

Er ging nicht fehl. als eine herrenfeie 
geit willens war. fih einem Führer n 
beugen Nach dem Kriege ſtanden dg 
Aus ſſchten für links und rechts gleich zu 
eih. Wer wollte, konnte eine 


Und “tofo maften aber nur einer unter 
den Norneenen war auserwählt. Es 


ſiegte der überlegene Führer. 


wie die 


Stoff für 


Sonntag. 6. Januar 1929 


—— r 


Die Beteiligung an dem Preisrätſel war 
Sang ungewöhnlich ſtark. Von mehreren hune 
dert Einſendungen haben 255 efer und Leſe⸗ 
rinnen richtige Cöſungen eingeſchickt, ſo daß 
alſo die Preiſe ausgeloft werden mußten. Die 

us loſung hat unter Aufſicht der Redaktions ⸗ 
mitglieder ſtattgefunden und folgendes Ers 
gebnis gezeitigt: 

Der 1. Preis in Höhe von 150. — Zloty. 
i Frau Edith Immiſch, 
Poſen, Starole ka 35. 

Der 2. Preis in Höhe von 75, — Zloty: 
Fräulein Uläre Bräutigam, 
Brody, Ureis Neutomiſchel. 

Der 5. u. 4. Preis in Höhe von je 50,— Zloty 
Fräulein Lucie Breitenbach, 
Brzoſtow, Poſt Göra, Ureis Jarotſchin. 
Schüler Fritz Buſſe, 

Poſen, Plac Marmelicki da, bei Frau figa. 
Die zehn Troſtpreiſe im Werte von 
je einem 10.Sloty-Gutſchein auf ein Buch, 
das bei der Verſandbuchhandlung der Dru⸗ 
karnia „Concordia“ Poſen, Swierzyniecka 6, 
nach freiem Willen beſtellt werden kann, ent 

fielen auf folgende Cöſer: 
Gymnaſiaſt Edmund Szulczyk, 
Poſen, ul. Woźna 18. 
Frau Ruth Aoenigk, 
Oſtröw, ul. Szpitalna 12, 
Frau Irene Reichel, 
Poſen, ul. Skryta 2, 
Frau Hedwig Grimm, 
Pakos law, Kreis Rawitſch. 
Fräulein Marie Jezierna, 
Poſen, ul. Maleckiego 6, II. 


Fräulein Hildegard Cehman 
Pofen, pen 14, . 


ung wird zur — 
Baut ner Wahn ein nenes Babel. 
Wild die Herzen, feil, die Treue 


Gold und Macht di 
Und den Altar unterm piten Götter, 


Hier die Heuchler, dort die Spötter. 


5205 * Zeit ift ſchwer; 9 | 
echt zu 


Wagerecht: 
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2. Arm. 3. Fehde, 4. Meſſias, 2. Ruebezahl, 8. Spaetherbft, 


14. Weihnachtsbaeume, 15. Fontane. 


Doch 


Senkrecht: 1. Frohes Weihnachtsfeſt. 5. Ebene, 6. Atair, 9. Punch, 10. Spree. 12. Eva. 18. Mob. 


Vorzügen und 


Wiegenfeſtes e 


11. Konteradmiral, 


Helf uns Gott, den Weg zur Heimat 
Aus dem Erdenelend s 


Zwei Chriſttagskindern zum ſchlichten Gedächtnis Betet für den armen 
Erinnerungen und Eindrücke zum 115. Geburtstage des Arztes ea: 
und Dichters Friedrich Wilhelm Weber im 50. Jubeljahre des 

"E Erſcheinens von „Dreizehnlinden“. 

Von F. Podlak⸗Niedzwiedz bei Antonin, Kreis Schildberg. 


Nicht für viele, nicht für manche, 
Nur ide dieſen, nur Ai 5 


der Sang von Dreizehnlinden.“ 
(XXV. „Dreizehnlinden“.) 

Chriſttagsktindern weisſagt man häufig, der 

Iueihevolle, eigenartige Za 

burtstages ſtatte ſie mit ganz beſonderen gei 

eizen vor anderen 

tindern aus. Auch das ſcheidende Jahr brin 

r jenen uns inmitten würzigen Tannenduftes und jtra 
Der abjeits der großen traße lenden e die 115. 
Horchen mag verlorenen Tönen. 


Wie zu einer Waldkapelle 

Nicht im Feierzug die Frommen, 
abſeits der großen Straße 

Jägersmann und Pilgrim kommen, 


er ihres hohen Ge⸗ 


1 nes gottbegnadeten Weihnachts⸗ 
lindes, des edlen Sängers von „Dreizehnlinden“ 
ſowie die 50. Wiederkehr des Erſcheinens ſeines 
prachtvollen Hauptwerkes „Dreizehnlinden“, wel⸗ 
ches trotz feines gediegenen J 
es doch „den Kampf und den 


usgleich zwiſchen 
den heidniſchen Sachſen und Di 2 | 


Erſte Beilage zu Nr. 5 


Fräulein Anna Kindler, 
Pofen, Aleje Marcinkowskiego 5, III. 


Herr Kittergutsbeſitzer Fritz Wallmann, 
Bronöw, Kreis Pleſchen. 
Frau Marta Hadamsif, 
Lenartowice, Kreis Pleſchen. 


Herr Buchhalter Teodor Ueberfeld, 
Poſen, Sörna Wilda 91. 


Wir gratulieren den glücklichen Gewinnern, 
die von uns noch beſonders benachrichtigt 
werden. Die Geldgewinne ſtehen ab 7. Januar 
1929 in unſerer Kaffe zur Verfügung. Die 

utſcheine für die Bücher werden den Cöſern 
durch Brief zugeſtellt werden. 

Den übrigen Teilnehmern an dem Preis: 
ausſchreiben danken wir herzlich für die rege 
Beteiligung. Wir wünſchen ihnen beim 
nächſten Preisausſchreiben mehr Erfolg. 


gehöre —, in gewiſſen gebildeten Kreiſen über⸗ 
haupt nicht bekannt iſt. 

Und doch erfüllt ein geheimer Schauer die Seele 
des literaturſinnigen Wanderers, welcher in Dich⸗ 
ters Lande im Weſerkrelſe Höxter vom roman⸗ 
tiſch gelegenen Badeorte Driburg aus nach nur 
halbſtündiger Wanderung durch die prächtigen 
Laubgänge des Roſenberges nach dem in einem 
Tale gelegenen Dörflein Alhauſen gelangt, wo 
uns ſchon von weitem in einem höchſt einfachen, 
nach Bauart der ſächſiſchen Häuſer errichteten 
Gebäude das Geburtshaus des berühmten Dich⸗ 
rers entgegenwinkt, jetzt unbewohnt. Ehrfürchtig 
nähern wir uns ihm und leſen an einer alten 
Gedenktafel: 

rei Wilhelm Weber, 
geb. den 25. Dezember 1813, geſt. den 5. April 1894 

Hier verlebte der ſchwarzlockige Knabe Fritz 
Weber — als Sohn eines Förſters — ſeine gol⸗ 
dene Jugendzeit im Kreiſe gottesfürchtiger Eltern 
und liebender Geſchwiſter. Rührend gedenkt der 
Hefte Dichter in einem ſeiner Gedichte eines 

eſuches dieſer ihm heiligen Stätte. Wie früher, 
o umgab ihn auch jetzt eine Schar unſchuldig 
pielender Kinder. 

„Sie ſingen noch ſtets die alten Sänge, 

Die Heimatlaute, die ſüßen Klänge, 

Und ſehn den Mann 

Verwundert an, 

Den Fremdling, wie er nur weinen kann.“ 
(F. W. Weber.) 

Tagas des 115. Geburtstages des Dichters, 
im 50. Jubeljahr der S von „Dreizehn⸗ 
linden“, welches er am eihnachtsfeſte des 
Jahres zuvor (1877) “) als ſauber geſchriebenes 
Manuſkript feiner Tochter Elifabeth unter den 
ſtrahlenden Chriſtbaum legte, ſeien die nachfolgen⸗ 
en Erinnerungen als ſchlichter Kranz auf ſein 
fernes Grab gelegt; erfreut ſich doch der Dichter 
im geſamten Auslande ungeteilter und unge⸗ 
trübter Hochſchätzung. — — 

An einem lieblichen, unvergeßlichen Frühlings⸗ 
tage einſt war's, als ich an der letzten Ruheſtätte 
des großen Mannes auf dem ſtillen Friedhofe 
des Städtchens Nieheim (Kreis Höxter) knien 
durfte und ergreifend mir nachfolgende Worte 
des Dichters qu ar ſprachen, einſtens dem ein⸗ 
zigen Tochterlein Eliſabeth gewidmet: 

„Und ſchlaf ich längſt igon unter reopen 
nden, 


O, die Zeit ift ſchwer 

e 
tten 8 ? 

Andrer Lehre will fie Tanjga” 


Doch was quillt, das muß zutage, 
Und in langen Winteen ten Die ſacht im Winde regen, 


uhr ich fort, getroſten Mutes, ! 
Eben sleim an Seim su fer Nelo von ibea Dit ga an 


Die allein gebückten Hauptes 
Durch das niedre Pförtlein treten, 
Um am kleinen, jtaubbededten 
Holzaltare ſtill zu beten; 


Scheidend dann zu dürren Kränzen, 


Franken, der mit dem Siege des Chriſtentums 
im Sachſenlande endet“. Der ſittliche Kern der Als meiner Liebe teuerſtes Vermächtnis: 

Dichtung,“ jagt weiterhin Reuter⸗Lütteken („Lite⸗ Es iſt kein Heil als nur im Kreuz zu finden.“ 
raturkunde“, Herder⸗Breisgau), ijt „der Sieg de (F. . Weber.) 

ideal⸗chriſtlichen über die ndlichen Ki It-| *) Im Druck erſchien „Dreizehnlinden“ Ende 
anſchauung“, feiner 1 ülle von des Jahres 1878, heute wohl ſchon in über 200 
Lebensweisheit — das rk jagt nämlich jeder⸗ Auflagen verbreitet. Wir wetſen auch auf die 


Das ſollſt du ſtets bewahren im Gedächtnis, 


mann etwas, welcher Geiſtesrichtung er auch an⸗Prachtausgabe, illuſtriert von P. Nickel, hin. 
— — — nennen 


Was iſt Kultur? 


Von Dr. Hans Hajek. 
Teile reden von Kultur, wenige haben an ife 
“ar Und fajt noch wenigere willen, was Kultur 
tem zich ift. Denn hinter dieſem viel mif 
8 te verbirgt fi einer der komplizierteſten 
Fachberhalte unſeres geſellſchaftlichen und geſchicht⸗ 
schen Lebens. Dieſen Sachverhalt gans durch- 
Beten. bieße das höchſte Wijen haben von den 
k Mensen Zuſammenhä die von Menſch au 
DG in Raum und it hin und wieder gehn. 

eng Wort „Kultur“ deckt zwei Begriffe: wie 
eilig aer deutſches „Arbeit“ bedeutet es gleich. 

. Alfa gang und das Ergebnis die ſes 
m ng, und glei : Bearbeitung, Geſtaltung, Fore 

; t aber, 
denten, bets one wir bei dem Worte Kultur 
Leben in ihrer Geſamt Verhältnis zu Welt und 
ſonſt mit Wel tanſchdeu. — Alſo das was wir 
nicht ganz dasſelbe. gus Ung bezeichnen? Doch 
pe jeit Na und den icht eber 

ildung heißt, ob > N 
dung und Kultur Wag fir beiden Worte Bile 
werden. Es iſt aber notwendi e gebraucht 
anſchauung“ und „Bildung“ mita riffe „Welte 
das Weſen der Kultur aus dem Be machten, um 
jenen beiden andern Tatbeſtänden — itie au 

Die Beziehung, die ein Menſch aur Welt 

um Leben hat, nennen wir ſeine Weltanſchau und 
Der Name bezeichnet ſehr ſchlecht, was n. 
nannt werden ſoll: denn es handelt ſich Pe o e 
um ein bloßes Anſchauen, immer wird unter Welt⸗ 
anſchauung etwas Aktwes, nämlich die Geſamt⸗ 
Traktion des Menſchen auf die Welt und das Leben 
gemeint. Ein Verhältnis zu Welt und Leben hat 


natürlich jeder; ob er grübelt oder leichtfertig iit, Wellenjtöen u 
ber 


> praktiſch oder beſchaulich veranlagt, ob Gläubi⸗ 
der oder Allesbezweifler, ob Dummkopf oder Ge- 


lehrter. 


testen, fidh 


neu a 
maliges iit, 


wohl, 
dhiſten 


olkes, 
auf ihn 
geformt; 


ſönlichkeiten gibt; aber ein 
keit können Angehörige einer Glaubensgemeinde, 
einer Intereſſenrichtung, einer Zeit nicht verleug⸗ 
f Niemand ſchafft ja ſeine Weltanſchauung 
ganz neu aus ſich ſelbſt heraus, jeder iſt dabeı 
durch die Geſellſchaft, in der er lebt, durch die 
Ueberlieferung, die er von Eltern, Schule und dr P 
durch eigenes Suchen überkommt, auf das ent⸗ nicht ohne Zutun überperſönli 
ſcheidendſte 
Religioſität des Einzelnen ſteht die Religion feines 
ſeiner Zeit als eine ſoziale Tatſache, wirkt 
T wird 2 i Einzelnen leiſe um- 
i nn auch langjam, wie der Bachfrejel 
Wert bon Tauſenden und Tauſenden einzelnen 
nd Reibungen iſt. 


ziehung au Welt und 


Dieſes Verhältnis braucht ſich ja nicht 


us ſich erzeugend von Jahrhundert zu Jahr⸗ 
das in ebendemſelben So⸗Sein nicht 
gibt es letzten Endes jo viel Welt⸗ Menſch, in dem das 
als es Menſchen gibt. Wenn wir 


des Buddhismus ſprechen, wenn 


„nicht alle Sozialdemokraten u iers 
1 en und alle Konſer 


beeinflußt. 


Leben nichts Starres und 


Ueber der perſönlichen | nicht ohne Einfluß ſozialer, gefh 
Den Inbegriff defer überperſ 
nennen wir Kultur. Die Kultur verhält ſich 
zur Vildung wie ſich die ſoziale Tatſache der Reli⸗ 
gion, der politiſchen Partei zur Religioſitär und 
Politik des Einzelnen verhält. Bildung iſt etwas 
2 è Individuelles, wenn auch von ſozialen Mächten 

ch im einzelnen Menſchen ijt die Be- Bedingtes, Kultur ift eine ſoziale Tatſache, wenn 
auch vom Perſünlichen vielfach gefördert 


Unlebendiges, ſondern eher eine mehr oder minder 
in Gedanken und Worten auszudrücken. Der reke elaſtiſche Form, in der ſich nun fein ganzes Da- 
giöſe Menſch, der Künſtler, der Bhiloiovh der] ſein geſtaltet. Dieſe lebendige Geſtaltung des 
Tatmenſch“ find verſchiedene Typen der Möglich- Einzellebens innerhalb der perſönlichen Welt- 
l zu Welt und Leben zu verhalten. Und 
inerhalb jeder dieſer Typen find ſelbſt wieder 


verſchiedene typiſche Möglichkeiten da, die urewigen 


anſchauung nennen wir den 
ihr Ergebnis die Bildung dieſer Perſönlichkeit. 
d l | Bildung hat, wie wir heute endlich wieder einſehen. 
genfäße der Religionen, der Kunſtſt le dermit Wiſſen an und für ſich nichts 
philoſophiſchen Syſteme, der politiſchen Parteien 75 aber nicht nötig, was begeiſterte Dumm⸗ 
N À 1 öpfe nach 1918 für die letzte Weisheit ausriefen, 
hundert. Und da ſchließlich jeder Menih ein Ein. dem Wiſſen im großen Bogen aus dem Weg 
gehen. — Der gebildete Menſch iſt der geformte 
Knochengerüſt der Welt⸗ 
N beziehung von warmem Fleiſch und Blut umhüllt 
Weltanſchauung des Chriſten⸗ | ift, der Menſch, in dem eine Daſeinsmöglichkeit zur 
5 8 e und immer wieder 
: : Kon tiven neu wird. i di Itbezi „Knochen⸗ 
WiN ne Tont ee gerüſt“ oft — pae araye yas Analai mit- 
net gegemipe en, dann wiſſen wir erleben kann — auch fie joll alfo keineswegs für 
daß nicht alle Chriſten und nicht alle Bud⸗ ebonita Di unge werd esc fein. Alles 
A h vet, jagt raklit von Epheſos. 
i elteinſtellung haben, da 1 — 8 i i i 
es unter den Gotikern wie noch mehr unter — een AE elle Bil i 
Geiſtern der W ee AL A Per- dern jo, wie auch Bein und Fleiſch miteinander 
gewiſſe Gemeinſam. wachſen: der Menſch wird nicht als Gerippe 
boren, und die Entſtehung der Weltbeziehung ift 
ein Teil des Bildungsprozeſſes ſelbſt, nur eben 
freilich ſein wichtigſter Teil. 


Aber auch dieſer komplizierte Prozeß der Bil- 
dung, in dem jedes Individuum ſteckt, geſchieht 


Bildungsprozeß, und 


Bildung bekommt, ſon⸗ 


icher Formungen, 
ichtlicher Mächte. 
önlichen Mächte 


hemmt. Kultur iſt das Integral aller geiſtigen 
Kraftäußerungen, die ſich in einem Volke, in einem 
Stande, einer Glaubensgemeinſchaft auf die Aus⸗ 
und Ineinanderſetzung mit Welt und Leben be⸗ 
ziehen. Nie ohne Gegenſätze, ohne Spannungen, 
ohne tragiſche Konflikte in dieſen Verſuchen, mit 
dem Leben fertig zu werden; um ſo klarer in der 
Struktur, je älter, um ſo chaotiſcher, je jünger 
die kulturbildende joziale Gruppe ſelbſt ift. Kultur 
haben tann alfo nur eine ſoziale Gruppe; darum 
gibt es eine deutſche und eine ruſſiſche Kultur, 
eine Kultur des Chriſtentums, eine alte Kultur 
des Adels und des Bauern, alte und junge Kul⸗ 
turen des Bürgers, eine jüngſte Kultur des Indu⸗ 
ſtriearbeiters, eine Kultur Europas und eine etwa 
des fernen Morgenlandes. Eine „Kultur der 
Menſchheit“ gibt es nicht und wird es noch lange 
nicht, wahrſcheinlich niemals geben. Und das Wort 
von der internationalen Kultur iſt zum mindeſten 
irreführend; denn die abendländiſche Kultur, als 
ſolche betrachtet, ſchließt die nationale Kultur 
nicht aus, ſondern vielmehr ein, iſt freilich aber 
auch ein Selbſtändiges, keine Summe, ſondern ein 
Produkt von Kräften, die den beteiligten National⸗ 
kulturen entkeimen. 


Und welchen Sinn hat es, vom Einzelnen zu 
ſagen, daß er Kultur habe, oder ihm ſolche abzu⸗ 
ſprechen? Doch nur den Sinn, daß wir damit 
in ſeiner Bildung den Anteil der Ueberlieferung 
und Erziehung beſonders betonen. womit ſeine 
ſoziale Gruppe auf den Bildungsprozeß in ihm 
wirkte. Kultur haben, heißt die Ströme in ſich 
rauſchen fühlen, die Blut und Geiſt der Ahnen 
(körperlicher und noch mehr geiſtiger!) durch den 
Einzelnen hindurchfließen laſſen. Der Einzelne 
kann davon getragen oder er kann davon erfäuft 
werden, je nach der individuellen Kraft und dem 
Willen, mit denen er. fich, die Perſönlichkeit an 
petet überperſönlichen Mächten und gegen fie 


= Pofener Tageblatt 


FR i “7 3 R 1 ~ Schneeweiße 
Durch . Er à DEU Zähne. 


von Bagge verdankt. Hier dichtete er zu Ehren | Weberhaus vorüber, über welchem jetzt tiefe internationalem wie auch auf innerpolitiſchem 
Mariens ſeine „Marienblumen *), und hier Trauer lag, denn der Tod hatte die teure Gattin Gebiet manchen Mißerfolg zu verzeichnen hat, 
chrieb er auch das letzte Gedicht: „An der Weg⸗ mit dem geliebten Gatten wieder vereint. ſieht der jüdiſche „Majs Przeglad“ in der Ab⸗ 
Veide". So war es mir vergönnt geweſen, in der „Von dem Dome ſchwer und bang neigung des polniſchen Volkes gegen wirtſchaft⸗ 
Gattin des Hauſes jene hochedle Perfönlichkeit önt der Glocke Grabgeſang. liche Denkart, das heißt gegen das Auf- und 
tennen gelernt zu haben, welche über 44 Jahre Ernſt begleiten ihre Trauerſchläge Anfaſſen der Probleme vom wirtſchaftlichen 
hindurch dem Dichter die treue Lebensgefährtin Einen Wandrer auf dem letzten Wege. Standpunkt. Dieſe Mißachtung der Wirtſchaft ijt 
3 A geweſen war und ihm gewiß als ideales Vorbild Ach! Die Gattin iſt's, die teure, der Grund verſchiedener Schwierigkeiten. “ 
des Badeorkes Driburg (in „Dreizehnlinden vorgeſchwebt haben mag für all die herrlichen Ach, es iſt die treue Mutter!“ „Nehmen wir die für Polen wichtige Danzi⸗ 
Aldinghaus genannt), wo der kleine Fritz ſo gern Frauengeſtalten einer Dichtungen. In Eliſabeth — — — — — D — — — — ger und Wilnaer Frage“ — ſchreibt das ge⸗ 
„mit feinem Bater, der Förfler war, Feld und Weber aber ee des Baters treue Mijten- | Als der große Trauerzug ſich durch den Ort nannte Blatt. „Die Danziger ſind Leute mit 
Wald durchſtreifte oder auf deſſen Knien ſeinen tin in ſeinen letzten Lebensjahren, die uns mit bewegte, empfand ich * die Stimmung kaufmänniſcher Denkweiſe. Wenn ſie wüßten, daß 
Hiſtörchen lauſchte; darauf die entbehrungsreiche der Herausgabe der „Herbſth ätter“ jowie der der Friedrich Wilhelm Weberſchen Verſe: auch das polniſche Vol et zu denken 
tudienzeit auf dem Gymnaſium zu Paderborn. neueſten geſammelten mehrbändigen Dichtungen, „Mein Herz iſt ſchwer und kummervoll, verſteht, würden ſie raſch mit dem Häuflein 
den Aniverſitäten zu Breslau, Greifswald und deren einleitende, von der Tochter des Dichters Daß nun ſo mancher ſterben ſoll, Chauviniſten brechen, die eben auf dem pol⸗ 
Sama lodang die raſtloſe Wirfjamteit des viel- geſchriebene Biographie wir im Weberheim im Daß bei des Lenzes Auferjtehn niſchen Chauvinismus aajen und Beweiſe zu 


Immer und immer wieder ruhte der Blick auf 
den goldenen Lettern des Sockels Er kunſtvollen 
Kreuzes des teuren Grabſteins. Schlicht und doch 
wiederum auch gerade ſo reizvoll, wie ſich das 
Weſen des hier ſanft Ruhenden in ſeinen ge⸗ 
ſamten Dichtungen widerſpiegelt, war auch dieſes 
Plätzchen in der Weberſchen Familiengruft. 

In das Eiſengitter eingeflochtene Aeskulapſtäbe 
veijinnbildlichen den ärztlichen Beruf Webers: 
an der linken Seite des Gitters iſt eine goldene 
Leier angebracht. Sonſt wie überall knoſpende 
Blumen und immergrüner Efeu. Aber welch 
lebensvolle Sprache ſchien mir jene ſchlichte Um⸗ 
gebung zu reden! Lebhafter denn je ſtand das 

eſegnete, arbeitsteihe Leben des Arztes und 
Hichters Friedrich Wilhelm Weber in kurzen Um: 
riſſen mir vor der Seele. Zuerſt ein fen ae 
im traulich gelegenen Dörflein Alhauſen, unweit 


Leſchäftigten Arztes in Driburg, Lippfpringe, Ori inal leſen dürften (ſämtlich i r z So mancher muß zu Grabe gehn.“ ühren ſuchen, daß angeſichts der in Polen herr⸗ 
den kale en ee 155 dinanb Se : gester, 0 ee he: und d Hebba 3 ern leader . 10 Find. Dasſelle lágt 
, j faſſ a j î iedhof ; Í t e gewei nd. 5 

würdigen Dichters in langen Winternächten: Verſaſſers letzte liebe Grüße ſandte. des Geistlichen auf dem Friedhofe der zum Schluß Untergange g 


Schnell waren jene geiſtig ſo anregenden Stun⸗ flehte, die Seele der edlen Entſchlaſenen möge | jiġ auch elegentlich des Konflikts mit Litauen 
den W Sih den ſchied ich mit den den Verſen ihres toten Gemahls gemäß auch den | jagen. Würde wirtſchaftliche Denkart in Polen 


alles genau ſo, wie Weber re eines Lebens⸗ n 8 
» edelſten und beiten Wünſchen vom trauten, wun⸗ Weg durchs Erdenelend zur ewigen Heimat ge⸗die Ueberhand erringen, jo würde ſich diefe 


ang in der osier Allegorie „Am Ambok“ fo 
efflich geſchildert. 


dervoll von Roſen umrankten Dichterheim ſowie funden haben. — i Strömung auch in Litauen auswirken. Die 
Weber war Arzt mit ganzer Seele und ließ nur von deſſen 75 Be ve e Airey Die Pag nale Werke Webers: Dreizehn⸗litauſſchen Bürger würden verſtehen, daß Kowno 
in ne erh ſeiner Lyra une entquellen. wohnern. — 5 linden“, „Goliath“, ein hehrer Geſang der Ent⸗ nur in e an Warſchau exiſtieren kann. 
Intereſſant iſt es, zu leſen, was Thereſe Treu, * ſagung. die „Gedichte“, „Herbſtblätter“ jowie die Leider gibt die ältere Schweſter Warſchau der 
die von Kindheit an in e eziehungen eee Dichtungen“ (ſämtlich bei Schö⸗ jüngeren Schweſter Kowno ein ſchlechtes 
zu dem Dichter geſtanden, in ihrem ſehr gemüt⸗ | 


Nur vier Wochen jpäter! Wieder führte mi } ol een > i 
sin, wehe We 11 gu 10 T re e dene ll: 8 SA Ju AEE Me Tu Dec 
na ehrſtündiger Wanderung in aller Früh am Ueberſetzungen „Maud“, „Eno rden“, „Aily⸗ kurz ſagen: 4 E i 
® ee ndig 9 Früh a mers Geld find Ay ran o ſicherer, untrüg⸗ mins e eine gewiſſe Woh haben 

) „Marienblumen“. Ahns Verlag, Köln. licher Wegweiſer aus dieſem Tränental voller Lug heit herrſcht. 
4. e Rai 1 Se itn 5 105 et in ein ſchöneres, beſſeres Jenſeits. — | Nehmen wir ſchließlich das Problem der nà- | 

tionalen Minderheiten her Hier ift 

Polen vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus ge⸗ 


Fee en in einer überaus glücklichen Lage, 

3 $ iet beſitt nad induftriel und kaufmännisch 

Or Ex 4 0 m E te E tei hochbeſähigte Elemente; die Deutſchen und 
® die Juden. Bei wirtſchaftlicher Denkweiſe hätte 


i 2 i bei uns längſt Sorge dafür getragen, die 
Polen braucht ouch als Nationalitätenſtaat nicht zugrunde zu gehen. raue der dati — 9 e l 


Blumen am Schafspelz. — Folgen des Mangels an wiriſchaftlichem was ja bei Anwendung der Marime von der 
Denten. — Die Konſervatiwen find auch mit Miniftee Car zufrieden. Cleichheit aller Bürger nicht schwierig ift 


u den Hauptwaffen, mit denen die polniſchen hat. Es handelt ſich um das Denkmals⸗ Die Blätter des Regierungsblocks be⸗ 
Nomen 15 Jy Wohl Polens 5 — a leber, das in Polen feit einiger Zeit er⸗ | reiten der polniſchen Oppoſition von 8 5 und l 
Modell kämpfen, gehört = Schlagwort, daß 7 um fih greift. Demnächſt jollen in ver- links eine gewille Genau g n 71 
Polen nur als Natfonalſtaat der polniſchen Na- ſchiedenen polniſchen Städten, u. a. auch in Poſen, den Rücktritt des Juſtizmin 2 A ö Š . 
tion beſtehen könne. Das Unreale dieſer Anſicht über zwanzig Denkmäler errichtet werden, deren wicz in ſehr gelaſſenem Tone ehandeln. del 
liegt erſtens darin, daß dieſelle den Tat⸗ Koſten in jedem einzelnen Falle in die Hundert⸗ wohl bei den Rn * y * 
laden widerſpricht, weil Polen trotz tauſende geben, Nowaczynſti erinnert bei dieſer den Sozialiſten freute RE 851815 ie e 
allem ein Drittel feiner Bepölke⸗ Gelegenheit daran, daß es in den polnischen konſervativen Blätter des n o ruppe 
rung an nationalen Minderheiten Städten an rund 320 000 Wo 1 mangelt ja Miniſter Meyſztowicz angehörte, den Kine 
beſitzt. Ueber das zweite Moment, daß Polen und daß in Warſchau und Lodz die Zahl der der „Oberſtgruppe“ ins Geſicht Í A aatia tden. 
auch als Nationalitätenſtaat ſehr gut beſtehen un ub Bent poistat. n Du n uate wa 29 115 ch aA re 

i 2 gi 5 5 a ch = 2 a 
ee ana Deh De Size Se neh 0 Duni 2000 o nnen mit Säuglingen. klären ſich ſogar mit dem neuen Miniſter Car 
„Augeſichts dieſer atſache verlieren zwar die ſehr zufrieden. So Tejen wir zum Beispiel in dem 


vollen Dichterbilde Webers von a ſchreibt: 
„Weber liebte und liebt noch immer feinen Beruf 
als Arzt und hat ihn ſtets als ſeinen Lebenszweck 
betrachtet. Nimmer würde er, jo darf man kühn 
A die ſüße Frucht feiner ſauren Mühen 
als Arzt für die Nich ingeben, die er als 
Dichter erworben ird ſein Name als Autor 
von „Dreizehnlinden“ | fo geſchieht es 
mit Bewunderung und Verehrung, wird er aber 
als Arzt genannt, jo geſellen ſich noch Dankbar⸗ 
keit und Verehrung hinzu.“ Ein unerſchütterliches 
Gottvertrauen beſeelte ihn bei Ausübung ſeines 
ärztlichen Berufes, und jedes Krantenjournal 
ſchloß er mit den Worten: „Soli deo laus et 
gloria!“ (Gott allein Qod und Ehre !“). Augen⸗ 

ugen haben dem Schreiber dieſes in feiner 
Pate den oft erzählt, mit welch hingebender 

iebe der allverehrte Rat Weber“ ſich namentli 
der leidenden ärmeren Aae unentneittid 
annahm, jo daß er mit Recht die ſchönen Worte 
ſprechen durſte: „Weißt du doch, ein er ein 


ur 


rechter, 14. — was er hat, den Menſchen!“ 
(„Dreizehnlinden“, Gef XV), und: „Oft hab ich 
andre froh gemacht und ſtets an mich zuletzt ge⸗ 
dacht. Ich diente — und mein Lohn ijt Frieden.“ 

Anter dieſen mannigfachen Eindrücken ſchied ich 
nach innigem Gebet für die Seelenruhe des gro⸗ 

n, edlen Mannes von jener denkwürdigen 

tätte und wanderte durch das kleine Städtchen 
Nieheim, an deſſen anderem Ende f eingangs 
auf einer leichten Anhöhe ein ſtatt re illen⸗ 
gebäude erhebt, traumhaft umrankt von Roſen 
und wildem Wein, jener Ort, an dem der greiſe 
Dichter ſeine letzten Lebensjahre verbrachte, wo 
er auch geſtorben — das ſehnſüchtige Ziel meiner 
weiteren Pilgerfahrt. 


Pe 


a ala Ya Nach Anne” Reſes Besedi, er, Die a. BE ill he an an 525 5135 RR pea ay „Czas“: — — 
iß olniſchen Gelehrten iſt berechtigung, aber man müßte fie auf Jahre hin⸗ „Das Kabinett gewinnt mit Miniſter eine 
bie Moanne kir en eu nicht aus verteilen, gewiſſermaßen die Dankesſchuld der erſte Kraft. Er war und ift mit keiner Partei 
den dem euer (eisen groben 8 in nahen capes BEEburnen, Sr 0 vi a a = 
ölle unnötig heiß. en begleichen, bis wir über unſer Baudefizit außerhalb oder neben der Reg 
Poor Eitt Han Per „Die Ratio: Negteich hinübergelangt find. Zuerſt muß man bdeſtgt aus früheren Jahren das Vertrauen 
nalitätenfrage würde nur dann für Polen den Bürgern das Dach über dem Haupte und des Marſchalls Pilſudſti als fein erprobter 
eine Gefahr bilden, wenn es auf Wahrheit be⸗ eine menſchliche Wohnung ſichern, dann kommt Mitarbeiter in den ſchweren Jahren als 
m 1 ch einheitliche die Zeit für die Denkmäler. Zuerſt muß man Staatschef. 

į tigung der Haupijtadt den widerwärtigen Pelz des Unter den gegebenen Amſtänden muß man die 
haben und ſich erhalten können. Doch eine ſolche Elends abtun, erſt dann kann man ſie ſchmücken, Wahl des Staatspräjidenten als ſehr le 
g faßt ſich heute nicht aufrecht ⸗ aber man Jolie die Blume nicht auf den Schafs⸗ bezeichnen, da fie die Sicherheit gibt, daß der 
erhalten. Immer mehr bricht ih die Weber: pelz ſtecken.“ neue Juſtizminiſter im Kabinett einen wohl⸗ 
zeugung Bahn, daß die Zukunft den Staaten 2 3 tuenden ſtaatsrechtlich er wünſchten 

3 lchen verſchiedene Völter oder | Den Hauptgrund dafür, daß Polen ſowohl auf[ Einfluß ausüben wird, eb. 


beth Weber, der liebenswürdigen Tochter des 
Dichters, empfangen worden war. Veim Eintritt 
in dasſelbe heftete jih der Blick ſogleich auf ein 
wundervoll in Oelfarben gemaltes ner des 
verewigten Dichters, das in feiner go gerahmten 
sed ung durch die darauffallenden Strahlen 
der 5 zer 1 00 alte fc Kyi: ve 
ward. Ungezwungen lenkte fidh das Geſpräch auf | Beziehungen nach den Ge dte unkten gemein- 

den teuren Entf lafenen. Gleiche herzliche An⸗ jansen Wobler i 7 toti teit regeln. Rummer und 90 en 
e 5 Ee utile lenan nen Die europäſſchen Völker und allen haben * 

ugenblick, da mittlerweile a er greiſen i Ä 
Gemahlin Friedrich Wilhelm Webers, Frau Ge: A und werden auch in Zukunft ineinander | Dom Traueltar fortgejagt. — Beſtrafte Prahlerei. — Juriſtiſche Anterſchiede. 


heimrat Weber vorgeſtellt worden war, Die ehr⸗ übergehen daß von der Ausſcheidung ethnogra- Ein höchſt bedauernswerter Fall paifierte vor kehrt, hat ihn wenigſtens kein Warſchauet 
A nahm mit ſeltener phif giei berechtigter Staaten immer weni- kurzem A Brautpaar 18 Beil e von et Dach Hr. 

ger die Rede fein tann. Die Gefahr beginnt Kattowitz Der „ſchönſte Tag“ des Lebens | Allo ſprach Herr Michael, und die „Freunde“ 
erſt dann, wenn ein Volksſtamm dem anderen war angebrochen, die Trauung in der Kirche war hörten andächtig zu. Nachdem noch mehrere 
ſeine nationale Kultur abzunehmen trachtet |jür Uhr morgens angeſetzt. Trotz dieſer — * wagte: die Stimmung — hatten, verab⸗ 
d| oder ihn in feiner Entwi lung behindern will. | Stunde hatte es der Bräutigam über fih gebracht, | jhiedete ſich Dr Michael, ſtieg nach einer ent- 
1 Polen beſitzt vier ernſt zu nehmende nationale bereits foniel Monopolſchnaps zu vertilgen, daß i prechenden Zeitſpanne die zum Nachhauſegehen 
allein dem Schöpfer aller en die Ehre gebend. Minderheiten, d. h. die deutſche, die ſüdi⸗ ler nicht mehr Herr ee Glieder war. Doch und Auskleiden notwendig war, in die nne 
Inzwiſchen en das Geſpräch auch auf Ver: ide, die fleinruffijhe und die weiße den Herrn Pfarrer tann man nicht warten laſſen, ſeines gefälligen Nachbars. So weit war alles 
fonungen Weber] ruſſiſch e. Mit allen tann und muß es auf und jo wurde der Bräutigam, von fige Berg: in beſter 8 Als aber Michael reinge⸗ 
dem Boden der Gerechtigkeit zu einer Verſtändi⸗ mannshänden eſtützt, in die Kirche geturnt. Vor badet wie ein ihnachtsengel in ſeine Woh⸗ 
gung kommen. Unter Gerechtigkeit verſtehe ich dem Betſchemel am Altar nahm id die Braut | nung trat, da ſtutzte er vod, Die „Freunde“ 
das Angedei n es gleichen ihres Zukünftigen an. Wenn der Mann erft ges hatten beliebt, ihm einen Scherz zu bereiten. 
Schutzes für die kulturellen und wirtſchaft⸗ kniet hätte, wäre es halb ſo ſchlimm pepeten, Sein zurückgelaſſenes Bargeld, jowie Uhr und 
lichen Intereſſen jeder dieſer Minderheiten. aber er konnte eben diefe Bewegung auf keinen Ringe, waren verf ch wunde n. Nun, das 
Nur eine ſolche Politik wird in dieſen gan jelbjtändig ausführen. Ein ums andere dürfte fih ja raſch wieder ordnen! Immerhin 
Minderheiten die pie feſtigen, daß das | Mal ag er neben dem Betſchemel, wobei ſich etwas atemlos, gelangte er in die Kneipe zurück, 
vom polniſchen Volke erbaute und verwaltete Ge- ſein Zylinder 5 von ihm entfernte und wo die Freunde noch tagten. Mit füßem Qü: 
bäude auch für die Minderheiten ein ruhiger ſeine Lippen das urſch 1 — Univerjalwort „pie⸗cheln bedeutete er fie, daß er 3 einen guten 
ufluchtsort iſt. runy“ herausſtießen. Nach mehreren foli en | Wig ii t tönne, jedoch je um Rückgabe 
Die Durchführung eines ſolchen politiſchen Pro⸗ ee Versuchen, das „knieende Gleich: jeines Eigentums tte. Doch ver⸗ 
eiten iſt gewiß ſehr gewicht“ zu erreichen, begann er auf allen Vieren | jhlojlene, ja beleidigte Geſichter jtarrten ihm ent- 

chwierig, und deshalb wollte auch ſeinem Zylinder nachzulriechen, und als er feiner | gegen. 
n den verfloſſenen zehn Jahren — wurde, ftülpte er ihn mit einem Freu: Nun ging Herr Michael den üblichen Leidens⸗ 

niemand die Aufgabe auf ſich neh“ dengeheul feiner Braut über die Ohren. g olizei, Protokolle uſw., ohne Erfolg. 
ie 
d 
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tr 
Tochter des Sängers von „Dreizehnlinden“. So 
lebt auch nach des Dichters Tode in feinen Ange- 
örigen die Liebe zur edlen, reinen Kunſt fort. 
ankbar nahm ich es an, auch die Räume zu 
beſichtigen, in denen der Dichter einſt gearbeitet 
at. Da ſteht noch der Schreibtiſch des edlen Ver⸗ 
aſſers von „Dreizehnlinden“ und „Goliath“, von 
welchem wir etliche ehe Bi an Verehrer des 
Dichters ſenden durften. An einer Wan we 
enes kostbare Kreuz, das Friedrich Wilhelm 
ber als Ehrengabe von der Zentrumsfraltion 
gewidmet worden war. 
Während der Einnahme eines kleinen Imbiſſes 
im Bes A der Weberſchen Villa bemerkte 
5 agh eber im Beiſein der ehrwürdigen 
Gattin des Dichters, meiner hochverehrten Ti z 
nachbarin, welche freudige, unperhoffte Ueber: 
raſchung ihr einſt in einer . Kirche der 
Hımmungsvolle Vortrag eines Liedes aus den 
„Marienblumen““) ihres Vaters bereitet habe. 
Vom Wintergarten aus genoß man einen herr⸗ 
lichen Ausblick auf den in üppiger Blütenpracht 
prangenden Garten, in dem der Dichter ſo gern 
wandelte. In dieſem idylliſch gelegenen Heim 
ſchuf Friedrſch Wilhelm Weber ſein nicht minder 
gewaltig wirkendes Epos „Goliath“, deſſen Stoff 
der Dichter dem norwegiſchen Maler Magnus 


w 
men. Sie ift ſchwierig, denn auf polniſcher Doch jetzt nahte das Ende in Geitalt des ge⸗ Lehre ift: Prahle nicht, wieviel 
Seite ſpukt noch in vielen Gemütern das Dogma e De Perret Dieſer 5 em Geld du bei Dir beſitzeſt, und wo Du es 
vom Volksſtaqat, in welchem es für die natio- | Bräutigam eine Ruhepaufe von 48 Stunden und . ſelbſt nicht vor deinen „Schnapsfreun⸗ 


geh, | 
tigten Plat gibi e ee 


* 
einer im weiteren Verlauf des Aufſatzes 1 : f Zwei gleiche und doch verſchiedene Fälle hatte 
ausge prachenen Anſicht ift eine "ner hipi 8155 Michael — 5 . fei vor nicht allzulanger Zeit ein polniſches Ge⸗ 
mit den Deutſchen und den Juden le 110 au fei We gnuer. De Dotte: eral. Eri 4 laut richt im Olten zu verhandeln. Intereſſant ſind 
erreien, denn „bie Deutſchen und Juden ſind und ausführlich über ſchlechte Manier de, er die Urteile. Ein Mann hatte in einem öffent: 
intellektuell beſſer dazu vorbereitet, eine reale ſibenzler u schimpfen Meren der lichen Lokal einen Goldring mit Brillanten im 
Politik zu führen, als die beiden Stämme zler z En 23 1 Werte von 5000 Zloty vom Tiſche genommen. 
des ruſſiſchen Volkes“. „So bade er z. B. niemals in einem öffent: Zu ungefähr gleicher Jeit hatte ein anderer in 
i * iether ee bein Porz Bene ar mo der Wohnung jeines egoa eine Zigarren: 
i el; nennt man es, | lemen eſta Jortier ab, der g tite erbrochen und fih eine Zigarre angeraucht. 
59 we Sana 1 aalen Bedarfs“ mit zwar eine ſchöne Quittung über 5000 Ztoty, aber | Beide ee verklagt. Der Ningpieb erhielt 
der „Blume“ einer überflüſſigen Sache verziert man erhält nur 1000 Zloty zurück. Der Net 4 Tage Gefängnis wegen gewöhnlichen Dieb⸗ 
wird. Mutatis mutandis, wenn man in das it irgendwo verweht. ~ ſtahls. Der Jigarxendieb hingegen muß 3 Mo- 
Knopfloch eines Arbeitskittels eine Chryſantheme Er — Herr Michael P. — tra e oft ſehr viel | gate brummen, weil er einen iebſtahl „mittels 
ſteckt. Ueber eine ſolche Ueberflüſſigkeit ſchreibt Geld bei fih, jo 5. B. heute. Lieber bade er Erbrechung von geſchloſſenen Behältniſſen“ wie 
in einem Warſchauer Blatt Adolf Nowa⸗ bei ſeinem lurnachbar, da kann er ey Geld |es im Strafgeſetz heißt, begangen atte. 
czyäſki, und man muß ihm recht geben, wenn und ſeine goldene Uhr, jeine Ringe uw hübſch] Man merte fih dieje Feinheiten für alle 
auch Herr Nowacauuſki ſonſt fait niemals recht zu Hause laien. Wenn er dann erfriſcht zurück⸗ [Fälle. eb. 


*) Bruno Stein, op. 61, „Marienblumen“. Für 
vierſtimmigen gemiſchten Chor (Kothes Erben, 
Leobſchütz). 


Senniag. 6. Januar 1929 


Aus Stadt und Land. 


o en, den 5. Januar. 
In der Einſamkeit wächſt, was einer in fie bringt. 
Nietz ſche. 


Legenden 

von den heiligen drei Königen. 

(Nachdruck unterſagt.) 
Nach alten Legenden waren die drei Weiſen, 
2 dem Jefuskind Gold, Weihrauch und andere 
Geſchenke brachten, drei Könige. Der reichſte von 
inen ſoll nach der Legende Kaſpar geweſen ſein, 
ende nig von Saba war. Er oll nach der Le⸗ 
Eder einen ungeheuren Reichtun an Gold und 
Ri. ſteinen beſeſſen haben. Melchior war ein 
Honig aus Arabia, und Balthaſar ift nach der 
chioe nde 1 von Tharſus geweſen Auch Mel- 
A und Balthasar waren ſehr reiche Könige. 
lte Legenden willen auch zu erzählen wie die 
eiligen drei Könige auf die Geburt Chrifti vor- 
ereitet worden find, Kaſpar, der König von 
Saba, Hatte einen Strauß, der zwei Eier brütete. 
haus dieſen Eiern tamen aber nicht junge — 
etvor, ſondern aus dem einen entitand ein 
amm, aus dem anderen ein Löwe. Das war 
e bedeutjam, daß König a ein großes Ge⸗ 
chehnis vorausſah. König Balthaſar hatte in 
einem Garten einen Noſenbaum. An dieſem 
aum eniſproß in der Nacht eine Roſe, die ſich 
daun in ein rotes Vöglein verwandelte, und 
iejer Bogel erhielt eine menihlide Stimme und 
Prach: „Ein Menih hat ein Kind geboren, den 
chöpfer des Himmels und der Erde, und die 
Welt iſt ihm untertan!“ Dem König Balthaſar 
er wurde in der Nacht, da Jeſus auf die Erde 
m, ein Kind geboren, das ſogleich ſprechen 
unte, und ſagte: „Heute hat eine Magd ein 
Eind geboren, das hat ſie empfangen aus eines 
ngels Munde und von dem heiligen Geiſt.“ 
arauf machten fih die drei Könige auf den 
g, um das neugeborene Kind aufzuſuchen. 
Alle drei Könige jolen übrigens fromme Chri- 
n geworden und in hohem Alter verſtorben 
ein: Keſpax im Alter von 109 Jahren als Bi- 
chof, Melchior als Märtyrer im Alter von 

A. M. 


116 Jahren. 


Zwei Bücher zum goldenen Jubiläum 
der Inneren Miſſion. 
„Für Bolt und Kirche“. Ein geſchichtlicher 
ückblick auf die Arbeiten der Inneren Miſſion 
im Poſener Lande. Zum 50jährigen Beſtehen 
es früheren Provinzialvereins für Innere Miſ⸗ 
don, des jetzigen „Landesverbandes“ für Innere 
Miſſion in Polen“ rausgegeben von Ilſe 
Hode und Richard Kammel. 
1 Hände“. Bilder aus der evange: 
3 — Luthervetlag, — 
eide Bücher ſind zum 50jährigen Jubiläum 
der — ni ion erſchlenen And = an en 
1 nder in wünſchenswerter Weiſe. Die . icht⸗ 
ihe Darjtellung des erſten beſchtäntt jih a den 
n ichen Vericht in knapper ge hne 
aber langweilig oder troden zu wirken. Nich 
nur die vergangenen 50 Ja chien die ge⸗ 
Late e ce der Inneren lien von den 
n aus der Reformationszeit bis in die 
nawar mit ihren mannigfachen gutunftse 
2 mit A alten ur d Perſonlichteiten der 
it Anſtalten un eiten der 
Inneren Miſſion vertraut, und ein Anhang bringt 


* 


perſönliche innerungen von Mitar eitern, Die 
— Die re vor — Kriege wieder lebendig 

Friedrich Ju ſt, befe ahmtes Bu 
„Vätererbe wi . A an 
ülle Bilder aus der 


Mijen, bringt in es 
i eleiſtet wor⸗ 


von Perſonen oder Organi ati 

den ift. Gr ige Dabei ben Iefeinben Grjähler 
ton an, der die kurzen Geschichten gerade zum 
Vorleſen geeignet macht. er ſchildert die 


züngſte genwart mit ihren bed A 
en. Die usſtattun 1 5 E Bücher it her 


tſchrift würdig. Das Juſtſche e 
Dürerja entſprechende 

betenden Hi = von Dürer. iedergabe det 
— an 


Ein Jederabend 


im deutichen Hauläuderhaus. 
in un das liebe Weihnachtsfeſt vorbei iſt und 
flach n „Zwölfen“ geheimnisvoller Zauber das 
Blä e Land umſchwebt, und nach mancher aber. 

u Hen Sitte das laute Hantieren wie Dre⸗ 
verpzz ungfahren ujw. auf dem Wirtſchaftshofe 
elbe it, ift die Zeit des Gederreihens 

Amen. Bei der ſehr zeitraubenden Arbeit be⸗ 
5 augen ſich ſämtliche Familienangehörige. Da 
der zuge in den zwölf Nächten ſehr kurz find, muß 
Na Gboend zur Hilfe genommen werden. Von den 
Juno h kommen bei der Abenddämmerung 

be ge und Alte herbei. An einem langen Tiſche 
ie bei traulichem Lampenſchein zuſammen. 
Voyröblicyem Geplauder, Singen von manchen 
der Sea eht die Arbeit munter fort. Auf 
ei i 
ir . der lieben Volksweiſen viele Er: 
zeit ne Auch die längſt vergangene Jugend⸗ 
Baßſtimme noch - ſummen mit ihrer großen 
bläjt gewaltige Kaus Liedlein mit. Manch einer 
pfeife heraus. Das aus ſeiner Tabaks⸗ 
hagliche Wärme aus. 1 — ſtrahlt be- 
weiße Schober aus men immer neue 
— ee Tiſch. Enie kla len Feder⸗ 
zwölf Schlägen die Mitternacht digt die Ahr mit 


des Hauſes befiehlt, die Tiſche angie * 


Roti ge Peor 
a mtor-Kalender), zweifarbig. aufge 
e mit Umrandung. Preis, 12 81940 
5 Groſchen. — Nach auswärts 
x berechnung. Zu beziehen durch die 
handlung der Brukarnia Concordia Sp. Are, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


chen Liebesarbeit in Polen von Friedrich V 


hen die Alten, und ihnen werden 


mit Porto- P 


mitter nächtliche Gaſtmahl wird aufge⸗ 
tragen. Alles greift jetzt auch tüchtig zu. Nach⸗ 
dem das Mahl beendigt iſt, geht's auf verſchneiten 
Pfaden und Stegen nach Hauſe. Noch ſchimmert 
aus dem gaſtlichen Hauſe das Lichtlein und in 
nicht allzulanger Zeit winkt vielleicht bald wieder 
ein neuer Federabend. 
— — 


Zum Aerziekonſtikt 
mit den Krankenkaſſen. 


Der Aerzteverband Weſtpolens (Po⸗ 
ſens und Pommerellens) warnt alle Kollegen vor 
Annahme von Stellungen in den Ambulatorien 
der Krankenkaſſen: 

„Kollegen! Wir kämpfen ebenſo für Hebung 
des Krantenkaſſenweſens im Intereſſe der Ver⸗ 
1 wie auch fis die Unabhängigkeit und 

ie Würde des ärztlichen Standes.“ 


— —ů— 

x Eine Reliquie des heiligen Adalbert von 
Rom nach Gneſen übergeführt. Wie „Expreß 
Poranny“ meldet, hat der Primas von Polen, 
Kardinal Dr. Hlond, während ſeines Aufent⸗ 
haltes in Rom die Erlaubnis des Papſtes er⸗ 
halten, den Arm des heiligen Adalbert wieder 
nach Gneſen überzuführen. Die Reliquie war im 
Jahre 1000 von Kaiſer Otto III. aus dem Gneſe⸗ 
ner Dom nach Rom gebracht worden. 


x Zum Schulviſitator beim Poſener Schul⸗ 
kluratorium ijt ein Herr Dancewicz ernannt 
worden. 

X Perſonalnachrichten. Der Direktor der Straf- 
anſtalt in Graudenz, Julian Maciejewſki, 
iſt mit dem 1. Mts. in gleicher Eigenſchaft an 
das hieſige Gerihtsnefänanis verſetzt worden. An 
ſeine Stelle tritt der bisherige Direktor der Straf⸗ 
anſtalt in Rawitſch. 

X Die Aſſeſſorprüfung haben beim Appella⸗ 
tlonsg zt beſtanden: Gantkowſki' aus 
Gneſen, Golaſzewſtki aus Argenau, Grze⸗ 
lachowſki aus Poſen, Kuczynſki aus Gne⸗ 
ſen, Szuſt aus Poſen. 

x Mmioninberieuung, Der Kenan Karol 
Rzepecki hat das Amt als Präſes des Ver- 
bundes der Feuerwehren der Wofewodſchaft, das 
er 7½ Jahre verwaltet hat, aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten niedergelegt, 

X Im Ritual der katholiſch⸗kirchlichen Ehe- 
schließung ift jeit dem 1. d. Mis. eine Aenderun 
inſofern eingetreten, als beim Schwur der Brau 
die Worte „ehelicher Gehorſam“ geſtrichen wor⸗ 
den ſind. 

X Zu dem Maskenball, den der Ruder: 
Lu b he am Sonnabend, 12. Januar, 
abends 8 Uhr in den Geſamträumen des Zoolo⸗ 
ſchen Gartens veranſtaltet, hat der Vorverkauf 
der Karten begonnen. Eine Eintrittskarte koſtet 
einſchl. Steuer 8 Zloty; Rich find ben 

n dem 


orlegung der Ein 1137 
Konfitürengeſchäft von I, S oſchek, St. Mar⸗ 
tinſtraße 44, erhältlich. nid eingeladene Gäſte 

u dem Maskenball keinen Zutritt. 


aben 
Inter enten und Vereine, die jedoch daran teil⸗ 
nehmen wollen, können durch das Sekretariat des 
Ruderklubs „Neptun“ in Poſen, Sew. Miel⸗ 
zynſkiego 6 (fr. Viktoriaſtr.), Einladungen er- 
halten. 

X „Das Alte stürzt. Mit dem Abbruch des 
l er en Gebäudes hinter dem am 
der Glogauer Straße belegenen Eiſenbahner⸗ 
Uebernachtungsgebäude gegenüber dem Poſtamt 
Poſen 3 iſt dieſer Tage begonnen worden. Es 
gie te zuletzt nur noch als Lagerraum und zu 
erſteigerungszwecken und muß i t im Intereſſe 
der Landesausſtellung niedergeriſſen werden. 


X Franz Osborn aus München, einer der glän⸗ 
nalen deutſchen Pianiſten, der alljährlich als 
oliſt in den großen Sinfonietongerten der War⸗ 
auer nn mitwirkt, tritt zum erſten 

ale bei uns mit eigenem Konzert am Montag, 
14. Januar, abends 8 Uhr im Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes auf. Er zeichnet ſich als 
ein Virtuoſe von ſeltenem Rang äus. Im Pro⸗ 
Nea ſteht u. a. die C⸗moll⸗Fantaſie von Mozart, 

hapſodie von Brahms G⸗moll und H⸗moll, Beet- 
hovens Appaſſionata, Werke von Liſzt uſw. Eine 
trittstatten bei e ul. Gwarna 20, zu 
2 bis 8 Zloty ach ießlich Steuer. 

X Der Männerturnverein Poſen veranſtaftet 
morgen, Sonntag, bei pünitigen chneeperhält⸗ 
niſſen einen Rodelgusflug nach Unterberg. 
Einfahrt mit dem Bann. Treffpunkt 9,40 Uhr 
am Eingang Apollo, ul, Fr. Ratajezata (fr. Ri 
bericht): Rodelſchlitten und Tagesverpflegung 
mitbringen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden; einer Marja 
Przy b a} aus Strelno im Zuge Gnejen—Bojen 
aus ber ppe 7750,55 Zloty; einem Andrzej 

aniſzezak, wohnhaft ul. Mylna 36 Dane 

raße), vom gen verſchiedene Stoffe im 

rte von 600 Zloty; einem Antoni Heinke 
aus Konarzewo bei Poſen aus der Taſche Staats⸗ 
Atte e igen über 270,75 Zloty und eine 
we ank Boljti auf den Namen Irene 


i 

2 
Wetter. Heut, Sonnabend, frü 

K 11 * bewöfttem Himmel ede n dra 


X Sonnen 
Sonntag, Keuter un ge 
am Montag 7. Januar, 8.12 Uhr und 16.01 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen bes 
trug heut, Sonnabend, früh +0,44 Meter 
gegen + 0,53 Meter geſtern früh, ? 2 

X Nahtdienjt der Aerzte. In drin ä 
wird un e ul. Per 150 N. — 

aft der Aer Pocztowa r. z 
Beh) Telephon 3555, erteilt, (ft. Friede 

Nachtdienſt der Apotheken vom 5. bis 12 Ja⸗ 
ek ad Löwen-Apothete, 1 N y 
nef 75, Apteta 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 1 
Jarl Stern-Apotheke, Kraſzewſekiego 12 

a zarus: St. Lazarus⸗Apotheke, Strufia 9. 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 

x ur er a en für a 6. Ja⸗ 
nuar 10.15—11.45: Gottesdienſt aus dem Dom 
12° Zeitzeichen. 12.15— 12.35: Landwirtſchaftlicher 
ortrag, 12.35— 12.55: Die Fleiſchverwertungs⸗ 
behoſſenſchaften in Danemark. 12.55—13.15: Bər- 
rag 16.47.30: Uebertragung der Aufſtands⸗ 
feier in Liſſa. 17.30 —17.50: 


Pojener Tageblatt 


jetzt unter dem Verdacht der 


l | aus Ktuſzewo und Richard 


„der Agen in te ins Kran 


Reporterplauderei. | H 


17.50—18.20: Für die Kinder. 18.20—19: Arien 
und Lieder von Dr. Wanda Roeßler. 19—19.20: 
Landwirtſchaftlicher Vortrag. 19.45 20: Silva 
rerum. 20.05. 20.30: Beiprogramm. 20.30—21: 
Arien und Lieder. 2121.55: Geigenkonzert 
a Jahnke. 21.55—22: Zeitzeichen. 22 bis 

Revue aus Warſchau. 

X Rundfunkprogramm für . 7. Ja⸗ 
nuar. 13—14. Zeitzeichen. Schallplattenkonzert. 
14—14.15: Börjen. 14.15 —14.30: Kommunikate 
17.30—17.55: Hochzeitsbräuche in Großpolen. 
17 5518.30: Konzert für drei Fagots. 18.30 bis 
18.50: Leichte Muſik aus dem Café Eſplanade. 
18.50-19.15: Franzöſiſch für Anfänger. 19.40 bis 
20.05: Radioplauderei. 20.05 — 20.30: Beipro⸗ 
gramm. 20.30—22: Krippenlieder⸗Abend. 22 bis 
22.15: Zeitzeichen. Kommunikate. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Alt⸗Laube, Kr. Liſſa, 3. Januar. Bei der am 
28. und 29. v. Mts. auf hieſiger Herrſchaft abge- 
haltenen Treibjagd wurden von 12 Schützen 
5 gafen, 44 Faſanen, 7 Füchſe und 3 Rehe 
erlegt. 

* Birnbaum, 4. Januar. Der Gemeindevor⸗ 
ſteher Walenty Manys aus Tutſchempe erhielt 
vom Miniſterpräſidenten das bronzene Verdienſt⸗ 
kreuz für Verdienſte um das National⸗ und 
Gemeinweſen. 

* Bojanowo, 4. Jan. Bei Bojanowo wurde von 
Zollbeamten ein elegant gekleideter jun⸗ 
ger Mann angehalten, der ohne Papiere 
die Grenze überſchreiten wollte, in dem bei ſeinem 
San: in Poſen ein Makſymiljan Dunaj aus 
Kra den a ferge ellt wurde. Er wird von 
deutigen und öſterkeichiſchen Behörden geſucht. 


romberg, 4. Januar. 
Polizen 10 en 
tt- 


murde dent 
ſchafterin een Katarzynſka gemeldet. 


eines * ae geſtorben. 


prila unjerer 
d. Mts. in Be 
trieb geſetzt worden. Die polab erfolgt mor⸗ 
gens 916 Uhr; die Rückfahrt von Oſtrowo abends 
* t. 


* Goltyn, 4 Januar. Am Neujahrstage kam 
in der Zuckerfabrik der Arbeiter Ignacy Zim ny 
dem Transmiſſionsriemen zu nahe 
und wurde am Kopf fo ſchwer verlegt, 
daß er eine halbe Stunde ſpäter ſtarb. Er wat 
63 Jahre alt und hinterläßt Frau und 5 Kinder. 

* Krotoſchin, 4. Januar. Am 1. v. Mtis. war 
auf der Herrſchaft Tomice im Kreiſe Kroto⸗ 
ſchin eine Scheune von bedeutendem Umfange 
niedergebrannt, die an zandwirte 
verpachtet war. Ein Pächter Jan Celuch ift 
ös willigen 
Brandſtiftung verhaftet und in das 
hieſige Gefängnis eingeliefert worden. 

* Rogaſen, 2. rn Endlich iſt es gelungen, 
einen gering: ichen Einbrecher in dem 
26jährigen atta n. zu faſſen. 

Schubin, 2. Januar. hrend der Feier ⸗ 
tage wurde Beim Propſt Szymanſki in 
Slupce eingebrochen und aus dem eiſernen 
Geldschrank 1000 Zloty geſtohlen. Von 
den Einbrechern fehlt jede Spur. 

* Wollſtein, 2 Januar. In kurzem Zeit⸗ 
abſtande veritorben find die Maurer⸗ 
meiſter Wuſowſkiſchen Eheleute, die vor 
gelt fg Wochen in Rüſtigteit ihre goldene Hoch⸗ 
zeit feierten. Nach kurzer Erkrankung veritarb 
die Frau, und dann folgte d Hann, ie 
erdigung fand am heutigen Mit woch | 
* Wollſtein, 2. Januax. Bei der 
ja gd am 30. 12. in der Gemeinde Goile wut- 

en von 6 Jägern 24 Haſen geſchoſſen. Ein ganz 
eringes Ergebnis brachte die Treibjagd in de 

emeinde Kielkowo, wo acht Jäger nur fünf 
Haſen zur Strecke brachten. 

* Mongtowih, 4. Januar. an Sienno kam 

es zwiſchen den Arbeitern 8 itz Kleßmann 
) getz aus Sienno 

zu einem Streit, in deſſen Verlauf Kießmann 

den Paetz durch einen ne we am 

Bein oberhalb des Knies ſchwer verletzte. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 2. 1 In der letzten Num 
mer des Kreisblatts verabſchiedetſich der 
Staroſt des Landkreiſes Grauden 
von deſſen Bewohnerſchaft, indem er mitteilt, da 
er am 31. Dezember 1928 vom Amte urückge⸗ 
treten ſei. Danach haben alſo die Bemühungen 
der Kreisvertretung, eine Zurückziehung der Ver⸗ 

boſchiedungsorder bei der Regierung zu erzielen, 
einen Erfolg gehabt. 

Grandenz, 4. Januar. Zu einem gefähr⸗ 
lichen Roheitsakt kam es vor einigen 
Tagen in der Lindenſtraße, wo einige Jungen don 
12—14 Jahren fih mit Schlittenfahren ver- 
grügten. lötzlich kam es zum Streit. Ein 

nabe griff dabei zum Meſſer und verſetzte 
einem Spie geno en mehrere Stiche in den 
Unterleib. In 55 Zuſtande wurde 

enhaus gebracht. 

* Thorn, 4. Januar. Ein ſchwerer Un: 
fall beim Baumfällen ereignete ſich im 
Thorner Stadtwald bei Gurske. Ein angeſchlg⸗ 
gener Stamm ſtürzte, wahrſcheinlich früher, als 
angenommen, um und ſchlug dem Arbeiter Feli 
ee voller Wucht auf den Kopf. 

er Unglückliche erhielt eine ſchwere Schädel⸗ 
enn und andere Verletzungen und 

and ng außerdem beim Hinſtürzen die linke 
and. Der aus Thorn herbeigerufene Sanitäts⸗ 


Zweite Beilage zu Nr. 5 


dienſt brachte J. in beſinnungsloſem Zuſtand in 
das ſtädtiſche Fee 


— 2 — 5 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lemberg, 2. Januar. Die Grippe wütet 
weiter. 8 555 ihres epidemieartigen Auftre⸗ 
tens hat das Schulkuratorium angeordnet, das 
Jadwiga⸗Mädchen⸗Gymnaſium mit 
jeinen beiden Zweigſtellen zu ſchlie ßen. 

+ Tenders, 2. Januar. Hier verübte der In⸗ 
genieur i Ag Selbſtmord, 
indem er ſich eine Kugel durch den Kopf jagte. 
Die Arſache dieſer verzweifelten Tat war der 
finanzielle Ruin des Lgocki. Er hatte nämlich 
mit einem Alexander Schloßberg gemeinſam ein 
Unternehmen angefangen. Wie ſich yaer heraus- 
tellte, er Schloßberg durch leichtſinnige Ges 

iftsführung den n Ruin des Lgocki 

Schloßberg hat Lemberg verlaſſen, ſein 

ufenthalt iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt worden. 

* Lodz, 2. Januar. Im Pak Piafti bei 
Lodz hatte die Tochter des Ehepaares Kar: 
czyüfki es einem gewiſſen Wincenty Stefaufki 
angetan. Die 18 Jahre alte Anna or ⸗ 
czynſka erwiderte anfänglich die Neigung 
ihres Verehrers, änderte aber Der ihre Ges 
innung, als fie den 29 Jahre alten Piotr K o- 
walſki tennen lernte, der ihr gefiel. Ste 
gy ti ani daraufhin, fih an dem glüd- 

ichen Nebenbuhler gu rächen. Am 
erſten Feiertage begab er ſich in Begleitung eines 
alenty Smoörawſti in die Dorfkneipe, wo er 
den e in ſeine Pläne einweihte. Beide be⸗ 


ſchloſſen, gemeinſam zu handeln, und ee 
zu dieſem Zweck Kowalfki auf, ſich mit ihnen an 
einem Krippgang zu eteiligen. Kowalſti er- 
klärte ſich damit einverſtanden. Die drei ver⸗ 
teilten die Nollen untereinander folgendermaßen: 
Kowalſki ſollte den Engel, die beiden anderen 
Herodes und den Teufel darſtellen. Der Rund⸗ 
ang ſollte am Dorſende beginnen. Als Ste- 
font und Smorowfki we Opfer anf dieje Weiſe 
ins Feld gelockt hatten, ſtürzten 1 ch, als Hero⸗ 
des und Keuſel verkleidet, auf ihn und ermor⸗ 
deten ihn mit einer Axt. Die Leiche Ko⸗ 
waljfis wurde von der Polizei aufgefunden. Die 
Unterſuchung führte zur Verhaftung der Täter. 


Aus dem Gerichtsiaal. 
* Poſen, 3. Januar. ünf Ginbreder 
ſtanden wegen zahlreicher Einbrüche vor Gericht. 
Diejes verurteilte: Leon Kröl und Bernard 
Kordylewſki zu je 6 Jahren Zucht⸗ 
haus, Karol Dar moſz u 5 Jahren, Syl⸗ 
weſter Szerſzeniewſk u 1% Jahren 
und Antoni Spy Hala zu 2 AFFE Zucht⸗ 


haus. } 
* Bromberg, 3. Januar. Das Oberſte Ge- 


richt in arſchau beſchäftigte ſich am 
31. v. Mits. mit der Reviſionsklage der wegen 
Spionage zu vier Jahren ſechs Monaten 


Zuchthaus vom Bromberger Bezirksgericht ver⸗ 
ürteilten Wanda Piekarſta. Die Genannte 
war die Braut des wegen Spionage erſchoſſenen 


Leutnants Piontek und hat dieſem, ſowie dem 


leichen Grunde erſchoſſenen Leutnant 
r as Oberſte Ver⸗ 
as 


aus dem 
Urbaniak 


Schließlich kam er 
Sw. Anny, wo er eine zahl⸗ 

W rend des Be⸗ 
rau des P. bei ihm und jene 
las nicht Jens itand, Um 12 Uhr 


Danie, bab fain 


merkten die Güfte, daß Pulawik fait . 
war. Sie verließen infolgedeſſen das Haus. Nach 
einer halben Skunde ttütgte Frau Pulawik in 

ärte, daß bei ihren 


Jetzt bot ſich 
nen, 18 6 Auf dem 
e a 
11 Pulait. Seine Glieder waren feſt zu⸗ 
Ian Neben dem Bett ſtand 
e 


een in kurzer 


eine lee etroleumkanne, deren In⸗ 
an offenbar zum Anzünden des betrunkenen 
annes verwendet worden war. Die Polizei 
leitete eine Unterſuchung ein, die ergab, daß 
Pulawik von ſeiner Frau mit Petroleum begoen 
und dann angezündet wurde. Jetzt kam die An⸗ 
elegenbeit vor dem Bezirksgericht zur Ver⸗ 
ndlung. Die Frau leugnete, ihren Mann ge: 
tet zu haben und behauptete, daß er infolge 
eigener Unvorſichtigkeit ſich angezündet haben 
könnte. Dieſe Erklärung wurde durch Zeugen⸗ 
ausjagen widerlegt und die 24jährige Frau zu 
acht Jahren Gefängnis verurteilt. 


— . ——— 
Wellervorausſage für Sonntag, 6. Jannar. 
Berlin, 5. Januar. Für das mittlere Nord: 
re rg "sn; gür d £ 2 a A 

— Für da : 

Seer — kalten Wetters, im Süden und 
üdoſten vielfach Schneeſülle. 

. Ä ̃⁵˙— OSE OIT E 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Uns wird aus Boſton geſchrieben: Das 
Auslandsgeſchäft der bekannten amerikaniſchen 
Gillette Safety Razor Co. hat im letzten 


Jahr einen ganz beſonderen N He genom⸗ 
men. Der Ib ins Ausland erreichte im Jahre 
1928 einen Umfang, der dem gelamten Geſchäft 


der 86490 ft von 1917 oder dem Abſatz der 
Jahre 1901—1913 zuſammengenommen entſpricht. 
Der Anteil des Auslandsgelhäftes betrug 1928 
nicht weniger als 35 Prozent des gelamten Um- 
ſatzes. Die Geſellſchaft hat ſchon je 1929 an Aus» 
landsbeſtellungen mehr als die Hälfte ihrer 
ganzen Produktion während des Jahres 1928 
buchen können. Die Ablieferung von 6 Millionen 
Rafierapparaten für das Auslandsgeſchäft hat am 
1 Januar begonnen. Der erzielte Reingewinn 
beträgt für die erſten neun Monate des Jahres 
1928 11,17 Mill. Dollar, gegenüber 14,58 Mill. 
Dollar im ganzen Jahre 1927. 


++ Dofener Tageblatt 


a 
Filmſchau. 

—Lichtſpieltheater „Slonce“. Der neue Film 
trägt den Titel „Die verbotene Frau“ und 
ſchildert in orientaliſchen Farben die Liebe einer 
Araberin. die mit einem franzöſiſchen Hauptmann 
verheiratet iſt, zu deſſen Bruder, einem Violin⸗ 
künſtler, ohne von ſeinem verwandtſchaftlichen 
Verhältnis irgendwelche Ahnung zu haben. Dieſe 
Liebe wird mit all ihren Konſequenzen durchge⸗ 
führt bis zur äußerſten Rache an ihrem Geliebten, 
den fie jogar in den Verdacht des Kriegsver⸗ 
rats — das Stück iſt eine Epiſode aus den 
Kämpfen der Franzoſen gegen die Araber 
bringt, um ſchließlich ſich ſelbſt als Spionin er⸗ 
kennen zu geben und unter den Kugeln der Fran⸗ 
zoſen ihr Leben auszuhauchen. Der Film iſt vom 
Anfang bis zum Schluß voll dramatiſcher Hoch⸗ 
ſpannung mit lebensechten Naturaufnahmen und 
dem ausgezeichneten Spiel dreier bekannten Film⸗ 
größen Jetta Goudal, Victor Varcanyi 
und Joſef Schildkraut und errang bei ſeiner 
geſtrigen Premiere einen unbeſtrittenen Erfolg. 

hb. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

G. H. S. Wir bedauern, dieſe Frage nicht be⸗ 
antworten zu können. 

B. W. in Bn. Auf jeden Fall müſſen Sie auf 
Ihre Steuerreklamation einen Beſcheid erhalten. 
Wenn Sie trotz Ihrer vorjährigen Reklamation 
diesmal zur doppelten Steuer veranlagt worden 
find, ſo müſſen Sie auch diesmal unter ausdrück⸗ 
lichem Hinweis auf Ihre vorjährige Reklamation 
und auf die noch nicht erfolgte Beantwortung 
wieder reklamieren. Sie müſſen allerdings die 
veranlagte Steuer einſtweilen bezahlen. Eine 
Klage beim Verwaltungsgericht können Sie erſt 
dann einreichen, wenn Sie den Beſcheid auf Ihre 
Reklamation erhalten haben. — Ihren Neujahrs⸗ 
gruß erwidern wir herzlichſt. 

A. H. in R. 1. Auch die Erbſchaft unter Ehe- 
gatten unterliegt der Erbſchaftsſteuer. Dieſe be⸗ 
ginnt von 10000 Zloty an und beträgt bis 
20 000 Zloty 2 Prozent, von 20 000 —50 000 Zloty 
4 Prozent, von 50 000—100 000 Zloty 6 Prozent 
uſw. Der Berechnung dieſer Steuer wird der 


Wert der Hinterlajjenen Erbſchaft zugrunde ge- als gewandter Bozer erwieſen hatte, herrſchten 


legt. 2. Erledigt ſich durch die Antwort unter 1. 
3 Wir kennen die Beſtimmungen, die für Ihre 
Stadt' gelten, nicht Wenn Sie mit Ihrer Frau 
ohne andere Familienangehörige drei Zimmer 
benutzen, ſo dürfte das vierte ganz richtig als 
Luxuszimmer angeſehen werden und der Luxus⸗ 
ſteuer untertiegen. Daran ändert auch die Tat- 
ſache nichts, daß Sie das Zimmer für den Be⸗ 
ſuch Ihrer Kinder aus ei e benötigen. 

M. B. S. 1. Die Familie hat die polniſche 
Staatsbürgerſchaft deutſcher Nationalität auch 
heute noch, falls nicht inzwiſchen in Deutſchland 
thre Einbürgerung erfolgt iſt. 2. Eine Möglich⸗ 
keit, die Eltern von der dem preußiſchen Staate 
pomar übernommenen Verpflichtung der 

98 für Wohnung und Unterhalt gibt es leider 
nicht. 

P. W. in S. Zur Feſtſtellung des Wertes der 
160 deutſchen Mark genügt die Angabe „aus dem 
Jahre 1919“ nicht. Denn der Wert der deutſchen 
Mark war damals ſchon in den verſchiedenen 
Monaten ſehr verſchieden. So waren im Januar 
1,50 Mk., im Dezember 7 Mk. gleich einem Zloty 
Wir bitten daher zur Berechnung des Wertes der 
160 Mk. auch um die Angabe des Monats. 

A. M. in Brz. Die 7250 deutſche Mark vom 
1. Dezember 1921 hatten einen Wert von 
290 Zloty. Dieſe find nach § 11 der polniſchen 


Aufwertungsverordnung mit 10 Prozent auf 
29 Zloty aufzuwerten. An Zinſen ſind die nicht⸗ 
verjährten der letzten 4 Jahre zu zahlen. Da 


keine Zinſen verabredet waren, hatten Ste vom 
1 Januar 1925 bis 31. Januar 1925 24 Prozent, 
d. H. 0,58 Zloty, vom 1. Februar 1925 bis 28. Febr. 
1927 15 Prozent, d. h. 9,06 Zloty und vom 1. März 
1927 bis 31. Dezember 1928 10 Prozent oder 
5,56 Zloty Zinſen zu verlangen. Ihre Geſamt⸗ 
forderung beträgt demnach 44,20 Zloty. 


{ar ” 
Sport und Spiel. 
Sieg des Borers Schmeling in Neuyorf 

Neuyork, 5. Januar. (R.) Bei dem Bor: 
kampf im Madiſon Square Garden ſiegte Schme⸗ 
ling über ſeinen Gegner Sekyra. Dieler Sieg be⸗ 
deutete eine große Senſation für die nahezu 14 000 
Köpfe zählende Menge, die ſeine überlegene 
Kampfart durch alle 10 Runden mit brauſendem 
Beifall begleitete. Obwohl ſich Schmeling bereits 


doch vielſach Zweifel, ob er dem viel erfahreneren 
Gegner Selyra gewachſen jei. Dies war jedoch 
zur großen Ueberraſchung des Publikums von An⸗ 
fang an der Fall. Sekyra war unfähig, auch nur 
einen Schlag von Bedeutung gegen Schmeling 
auszuführen. Schmeling entging ſpielend allen 
Angriffen, führte aber ſeinerſeits eine Anzahl 
ſtarker Schläge gegen Sekyra, die in der 6. und 
in den beiden letzten Runden nahezu das knod out 
herbeiführten. In den letzten Runden vermochte 
na Sekyra gerade noch zu behaupten. Er ſchwankte 
ichtlich unter Schmelings furchtbaren Doppel: 
fäuſtigen Angriffen. 
Boxausſcheidungskämpfe. 

In Myſlowice fanden zwei Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe für die Borbegegnung Polen Deutſch⸗ 
land ſtatt. Es ſiegte im Leichtgewicht Aniola 
($. Cegielſti⸗Poſen) nach Punkten über Wochnik 
(B. K. S. (Kattowitz). Ein weiterer Punktſieg 
wurde dem Kattowitzer Wieczorek im Mittel⸗ 
gewicht gegen Seidel (Union⸗Lodz) zugeſprochen, 
eine Entſcheidung, die von verſchiedenen Seiten 
angefochten wird. 


Entzogene Boxrichterlizenz 
„Das Boxtreffen zwiſchen Warta und Danziger 
Schupo, bei dem es bekanntlich gu beige 
dungen kam, hat nunmehr ſein Nachſpiel darin 
gefunden, daß, wie verlautet, der zuſtändige Aus- 
ſchuß des polniſchen Boxverbandes, dem Proteſt 
gegen den Richterſpruch im Kampfe Karaskiewicz 
(Warta)—Lensty (Schupo) n Herrn 
Ermanowicz die Boxrichterlizenz für vier Monate 
entzogen hat. Der deutſche Boxverband iſt davon 
in Kenntnis geſetzt worden. 

In Krynica hat ſich im vergangenen Monat ein 
Bobjleighverein gebildet, der darangegangen iſt, 
die erſte Bobbahn in Polen zu bauen. 


Das Turnier in Krynica. 

Die polniſchen Meiſterſchaftskämpfe im Eis⸗ 
hocken brachten folgendes Schlußergebnis: 1. A. 3. 
S. (Warſchau) 10 Punkte, 2. Pogon (Lemberg) 
7 P., 3. Legja en) 6 P., 4. T. K. S. 
(Thorn) 4 P., 5. A. J. S. (Wilna) 2 P., 6. Wiſta 
(Krakau) 1 P 

Das Spiel B. K. E. (Budapeſt)—Pogon (Lem⸗ 
berg) endete mit einem knappen Siege der Un⸗ 
garn. Das einzige Tor fog Graf Bevay. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens 


Ev.» luth. Kirche Ogrodowa 6. Sonntag 
(„piphanin= 10: Piedig'gottesdſt. (Heisenmeſſione⸗ 
vredigt). P. Dr. Hoffmann. 11. Kindergotesdſeuſt 
Derſelbe. Montag: Konfirmandenunterricht und 
tirchl. Religions unterrſcht für die älteren Kinder faller 
aus. Mirtwoch 4: Beginn des kirchl. Religions- 
unterrichts ür die jüngeren Kinder. Kirchenchor fäll⸗ 
ius. Donnerstag. 314: Frauen erein. 


Ein öſterreichiſches Team ſiegte über eine fom- 

binierte Mannſchaft Polens, die ſich hauptſäch⸗ 
lich aus Lemberger Spielern zuſammenſetzte, 
2:0. Der polniſche Meiſter ſchlug eine tom 
binierte polniſche Mannſchaft 10 :0. 


Ein Sieg 
des polniſchen Eishockeymeiſters. 


Am zweiten Tage des internationalen Tur⸗ 
niers in * ſchlug der polniſche Eishockey⸗ 
Meiſter die Wiener Mannſchaft 2:0 (0:0, 2:0, 
0:0). Die Tore ſchoſſen Kulej und Tupalſti. 
In der Gruppe B ſiegte B. K. E. (Budapeſt) 
über die Warſchauer Legja 3:0 (0:0, 1:0, 
2:0). Heute finden Begegnungen um den 2. 
und 3. Platz in beiden Gruppen zwiſchen dem 
Wiener Team und einer kombinierten Mann⸗ 
ſchaft, die ſich aus dem L. T. I., K. L. P., T. K. S. 
und A. Z. S. (Wilna) zuſammenſetzt, jowie zwi- 
Ihen Legja (Warſchau) und Pogon (Lemberg) 
ſtatt. 


Am Sonntag folgt dann das Finale zwiſchen 
A. Z. S. (Warſchau) und B. K. E. (Budapeſt). 
a vorausſichtlich die Polen leicht gewinnen 
werden. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Leibesverſtopfung, Maſtdarmeinriſſe, ſchlechte 
Verdauung, Zerſetzung und Fäulnis im Darm, 
vermehrter Säuregehalt des Magenſaftes, Zungen⸗ 
entzündung, unreine Haut im Geſicht und auf 
dem Rücken, Karbunkel vergehen bei Gebrauch 
des natürlichen „ range Jofet“Bittermaffer ſehr 
bald. Zahlreiche Aerzte und Profeſſoren wenden 
das u. oſef⸗Waſſer ſchon ſeit Jahrzehnten 
bei Erwachſenen und Kindern beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts mit günſtigem Erfolg an. 


WVeinbrände (ogn 
Whisky - Spirituosen - Liköre 


OfÜimkelhausen 
seit 83 Jahren erprobt 
von unübertroffener 


ac) -Rum-Arrak\‘ 


Qualität 


sesundheiis-Korseils 


& 
l. Leibbinden o Abe! 


ges. gesch. It. Prof. Dr. Kowalski 
Dir. der Landesfrauen klinik Poznan 


sind die besten et ang Tan⸗ 
Unentbehrlich 


für hoffende Frauen 

und junge Mütter, 

für unterleibsleidende Damen, bei Unterleibs- 

Erschlaffung, bei Hängeleib und Senkungen, 
für Damen mit starkem Leib. 

Nach Operationen! Macht den Leib schlank, 


vermeidet jeden Druck auf lie gute Figur 


innere Organe u. sichert Ihnen 
Anfertigung NUR nach Mass. Grosse Stollauswahl. 


- OMEGA Wytwórnia Ayı, Pasów Gorselomych, 


Poznan. ul. Fr. Ratajezaka 11. 
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Zur Vertretung meines er⸗ 

krankten Beamten energiſch., 

mit der Bewirtſchaftung 

eines größeren Gutes durch⸗ 
aus vertrauter 


Beamter 


fofortgejucht. Nur ſchrift⸗ 
liche An zeb. mit Gehalts⸗ 
forderung an 
Rittergut Koſztowo 
pow. Wyrzysk. 


Geb. Dame, Anf. 30, ſucht 


Herrenbekannt⸗ ip. Heirat 


ſchaft zwecks 
Off. m. Bild an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o, Poznan 
Zwierzyniecka 6, unt. 132. 


Persianermanlel 


ſehr billig zu verkaufen. 
Pl. Dzialowy 7 IILrechts. 


Q Selmer Ober⸗ 
deer chweizer 


Kräftiger, ehrlicher 


Arbeilsburſche 


zum Anlernen fof. geſuchk. 
A. Prante, ul. Wrooławsta 19. 


mit langjährigen Zeugn. u. 
nur guten Empfehlungen 
für einen Stall v. 60 Kühen 
z. 1. 4. 29 geſucht. Dom 
Bialofof3 p. Nojewo 


a Fahry 


GEBILDETE REPRASENTABLE HERREN 


zur akquisitorischen Bearbeitung von Ver- 
bänden, Behörden, Industrie u. Handel als 


Propagandaredner 


gesucht. Es handelt sich um die De- 
monstration eines patentierten Monopol- 
artikels, der mit größtem Erfolg eingeführt 
und glänzend begutachtet ist. Es werden 
Verdienste von 


monatlich ZI. 2000,— 


CC ET OS 

von den tätigen Herren nachgewiesen. 
Unterbreiten Sie uns ausführl. Angebote 
mögl. mit Photo an Ann.-Exp. Kosmos, 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter J. N. 810. 


— 2 — ORTSEHEEET ART SEE 
Suche zum 1. April 1929 einen unverherrateten, gebudeten 


BEAMTEN 


für Jeziorki, p. Oſieczua, k. Ceſzua. 
Haſche 


Firm im Polnischen. 


Suche, wegen Aufgabe der Ghalat Stellung 


für meinen vorzüglichen 


Schäfer. 


von Dertzen, Pepowo, 
pow. Gostyn. 


Verkmeiſter 


für kleinere Maſchinen-Jabrit mit Gießerei und 
Reparatur⸗Werkſtatt für landwirtſchaftliche Ma- 
ſchinen für ſofort geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchriften an die Landwirtſch. Zentralgenoſſenſchaft 
Sröldi. 3 oar. ody Noznań, ul. Wiaz oma 3 


Wir juden von jojori oder jpäter einen 


jungen Mann 


mit guter Schulbildung, nicht unter 18 Jahre, 
welcher Qui hat, das Molkereifach zu erlernen. 
Gründliche Aus bildung zugeſichert. Näheres ſchriftl. 
Meldungen erbittet \ 
Molterei-Genoffenichaft Krofoizyn. 


Inventur-Ausverkauf 


ka Bielizn 


Telephon 2160 


V inh.: 


beginnt am Montag, dem 7. d. Mts. 


Auf meine 


bekannt niedrigen Preise 
erieile bei Bareinkäufen 10°). Rabatt! 


YOPI POHOGHPI9O9NIGP 


«| Generalvertretung I> 


für Polen, evtl. Kreisvertretung für derzeit 
ohne Konkurrenz daſtehende elektriſche 
Haarſchneidemaſchine, bei welcher Wechſel 
von Schneideplatten oder Meſſern vollkommen 
entfällt, wird an ſolvente Firmen oder Einzel⸗ 
perſonen vergeben. Vorzug genießen Firmen 
aus der Friſeur⸗Zubehör⸗Branche. 


Yavero-Raflonell,Prame Il, Suat 10, ; 
Tüehtige Wirtschafterin 


für einen größeren Privathaushalt 


sofort gesucht. 


Off. mit Zeugnisabschriften an die Ann.-Exp. 
Kosmos Sp. z 0, o., Poznafi, ul, Zwierzynieck 6, 
unter 121. 


Kulſch er Wirtschafts - 


assistent 
121 Jahre alt. mit erſtem Se 
der auch Chauffeur fein meſter, 2 Jahre Praxis, de. 
muß, zum 1. 4. 29 geſucht. deutſchen u. polnif b. Sprache 
Off a. Ann, Exp Ko moe | mächtig, ſucht per bald oder 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 119. 


ſpäter Stellung. Ang. an 
— 
Mädchen f. alles 


Ann.⸗Exp Kosmos Sp. zo o. 
das gut kochen kann, bei 


Pozi., Zwierzyn 6, u. 11. 
gutem Gehalt. ſucht gleich 


Suche Bürofräulein 
oder per 15. 1. 29 


mit genauer Kenntnis der 
Piekarnia Mnast poln. Sprache, welches flott 
3 Maja 6. 


Maſchine ſchreibt. Meldun⸗ 
gen nimmt am Sonntag 

: berſchweizer, 

ſucht Stellung zu 


von 11—12 Uhr entgegen. 
Walter ul. Wroniecka 17. 
Stck. . m. eigenen 
Gehilfen. Beſitze Kenntn ſſeſ Junges evg. Mädchen 
in Krankheiten u. Geburts- |23 J. alt, ſucht Stellung 
fällen. Langjähr. Zeugniſſe 


am liebſten zu Kindern, letzte 
find vorh. Oberſchweizer] Stell. als Stubenmädchen. 
A. Arzuyzansti, Maj. 


Angeb. an Ann.⸗Exp. Kos ⸗ 
Ezerst-Polsti p. Byd- | mos, Sp. z o. o. Poznań, 
goſzcz. 


Zwierzyniecka 6, u. 123. 


9% 


Jan Ebertowski 


ulica Nowa 1® 
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| 
| 


unglaublichen 


Ve 500 
Verlobung auflöſt. 


man etwas 


Sonntag, 6. Januar 1929 


(Nachdruck verboten.) 


Amerikaniſcher Aberglaube. 


e), Reuyort, Der amerikaniſche Staat Penn- 
Ylvania hat nunmehr beſchloſſen, die energiſchſten 
Maßregeln gegen eines der . — Uebel anzu⸗ 
genden, die vor allem im Olten der Vereinigten 
en im Shwange find: den Hexenaber⸗ 
glauben, Jawohl, das it kein Druckfehler: 
im ſelben Amerika, in dem Ediſon ſeine um⸗ 
Falzenden Erfindungen gemacht hat, wo Ford 
das Volt am laufenden Bande mit Automobilen 
vetjorgt, wo die Hühner maſchinell ausgebrütet 
und die ABC-Schügen im Chinching ausgebildet 
werden, glaubt noch an Hexen, Teufelswerk 
und Verzauberungen. 

en Anſtoß zu dem lange hinausgeſchobenen 

orgehen der Behörden hat die ſcheußliche Er⸗ 
Mordung des bejahrten Nelſon Rehmeyer 
gegeben, der von zwei jungen Nachbarn hinge⸗ 
ſchlachtet wurde, weil er angeblich deren Beer 
vieh verhezt hatte und fih außerdem weigerte, 
einem Kranken eine Locke ſeines Haupthaars zur 
„Dertreibung der böſen Geijter“ herzugeben. 

ieſe Mordtat hat den Vorhang von einem 
wahren Abgrund mittelalterlichen Geſpenſter⸗ 
glaubens zurückgezogen. 

Wie der Coroner (amtliche Leichenbeſchauer) 
von Pork County mitteilt, glaubt mindeſtens die 
Hälfte der Bewohnerſchaft dieſes Diſtrikts noch 
an Hezerei; aber nicht das allein, nein, fie richten 


-Ró in ihren ſämtlichen Handlungen und geihä ts 
nd wi 


lichen Maßnahmen nach dem, was ihne 
Abeiplaacben eingibt. Seit Hr a Tod ijt 
die Unterſuchungsbehörde zur Kenntnis von fünf 
ällen in den beiden letzten Jahren gelangt, in 
enen un mündige Kinder auf Anordnung 
Ogenannter „powzwow“-Doktoren, Quadjalbern, 
ie ihre Entjgeldungen auf Aberglauben baſieren, 
ingemordet worden find, In Lancaſter⸗ 
County ſteht es mindeſtens ebenſo ſchlimm, und 
in sämtlichen 67 Counties des Staates Pennſyl⸗ 
Vania ſoll jetzt rückfichtslos reiner Tiſch gemacht 
werden. 5 y 
Port, das die größte Eismaſchinenfabrikation 
der Welt beligi it En ärgſte Zentrum dieſes 
ı Anweſens. Die ältere Generation 
lebt noch mitten in der Finſternis jener An⸗ 
ſchauungen, die die erſten Koloniſten aus Europa 
mit herübergebracht haben. Sie folen jetzt mit 
mpf und Stiel ausgerottet werden; die höchſte 
— a einem 97 4 bg * ſich gemeinhin 
t als unter der e des Fortſchritts ſchrei⸗ 
tend vorzuſtellen fegt! 4 3 


* 

Die nicht mehr jtandesgemähe Braut. 
Ir) Wien. Achmed Zogu, der Selfmade- 
nig“ von Albanien, war feit ſechs Jahren 

bereits mit der hübſchen Lela Bilats, der jetzt 

27.90 en Tochter eines Großgrundbeſitzers in 

der üe von Elbajan, verlobt. Nunmehr hat 


Seine Majeität der er Geliebten und 


ickt, in dem er die 
Zogu hat auch in 
läne; 
e be: 
könig⸗ 
ahres 


Braut einen Abſagebrief gef 
Liebe Kamea würdi 
i roße, eines Köni rdige 
er — Sh ſchon wiederholt in der Pre 
cher worden ijt, eine 
in 


E r far um im 


immer noch, 
ausweichliche „Grü 
on“ ihn er A 
raum einer künftig 
laſſen. Man fragt ſich in 


; ii anz Albanien und zer⸗ 
bricht ſich darüber den Kopf, en T 
tochter wohl Achmed Zogu die Ehre Bia n⸗ 


Trinklied auf die Toten. 


von Sturm- Gundal. 


Feiern wir die Abendfrühe, 
eh' der Tag ſich füllt 

und des neuen Morgens Mühe 
unſern Sinn umhüllt. 


Seife durch die Dämmerſtunde 
fingt Erinnerung, 

fingt die dunkelalte Kunde: 
Herz, auch du warft jung..“ 


Und wir lauſchen, hören's gerne, 
nicken träumend ein. 

Einmal werden auch wir ferne 
weggewandert ſein. 


Füllt die Becher! Dunkelfarben 
bringen wir bedacht 

allen, die verdarben, ftarben, 
einen Truut in ihre Nacht! 


Ein möriteſches Gedicht. 
Mörike Ang ens Brandt, 
tag des Mannes, tein a dog kein Erinnerungs⸗ 
zu bejajjen. berker Anlaß, fi mit ihm 
Auch iſt es eigentlic : z 
gemäß“, einen Meg: r „Beits 
ï! 


Hand zu nehmen. Man blamiert band in die 
nahe, wenn man jo etwas tut, glich damit bei- 


gemäß“. Aber man ift doch gelegentlieh "dei t 


in einer guten Stunde nach getane einmal, 
unzeitgemäß. Und mandmat belohnt 
etwas, man macht einen k 


\ Neues gefunden hätte, w 

nicht bekannt ijt. Aber für 176 erbt hal 

man etwas gefunden. BERN 
Es ift merkwürdig: Mörike ift — die Wahr⸗ 
eit zu jagen — ſehr wenig bekannt, erſtaunlich 


5 
Wenig. Bevor ihn um die Jahrhundertwende der |; 


runjtwart“ von Avenarius einiger- 
Nahen ſichtbar machte, war er geradezu unbe- 


Nof ener Tageblatt 


Geſchichten aus aller Well. 


trages net wird; bekanntlich haben ſich jeine 
Abſichten auf eine italieniſche Prinzeſſin aus 
religiöſen Gründen nicht verwirklichen laſſen, 
denn der König 11 überzeugter Mohamme⸗ 
daner, Jetzt geht das Gerücht, eine Tochter 
König Fuads von Aegypten werde demnächſt 
ven albäniſchen Thron beſteigen. 

Wie dem g immer fei, — der armen abge- 
wieſenen Lela iſt das Herz gebrochen, und 
fie hat geſchworen, in ihrem ganzen Leben nie 
mehr einen Mann zu lieben oder einem Manne 
auch nur zu trauen. — 


Der Blinddarm als Einſatz 


einer Wette. 


(aga) Neuyork. Dem Herrn Shylod ſeligen 
Andenkens, der aus bekannten Gründen auf ſein 
Pfund Fleiſch verzichten mußte, ift ein Bankier 
in Rio Grande City im nordamerikaniſchen 
Staate Texas um einen zuvorgekommen. in 
menſchlicher Blinddarm wurde kürzlich dem 
Bankier von einem Manne feierlich überreicht, 
— ihn als Einſatz bei einer Wette verloren 
atte. 

Charles Celaya, der Bankier, gewann die 
Wette von Alfred Guiterrez, einem in einer 
Automobil⸗Werkſtatt angefte ten Mechaniker 
Celaya hatte behauptet, das Stöhnen und Seuf⸗ 
zen ſeines Autos komme aus einer Sprungfeder. 
Celaya beſtand darauf, daß der Wagen ein viel 
tiefer ſitzendes, wahrſcheinlich ein organiſches 
Leiden habe. Bei Meinungsverſchiedenheiten in 
Amerilg wird ſofort gewettet. elaya offerierte 
dem Mechaniker zehn Dollar als Einſatz. Das 
war Guiterrez zu viel. Aber ein Stück des eige⸗ 
nen Ich, von dem er ohnehin allzu viel hatte, 
war ihm der Spaß ſchon wert. Da er aber nicht 
wußte, von welchem Körperteil er das Pfund 
am eheſten entbehren könnte, ſchlug er ſchließlich 
vor, ſeinen Blinddarm gegen den des Ban⸗ 
liers zu wetten. Die Wette wurde in aller Form 
Rechtens abgeitoffen, von einem Notar beglau⸗ 
bigt, und als der Unparteiiſche die Anſicht des 
Bankiers über den Sitz des Leidens ſeines Kraft- 
wagens beſtätigt hatte, ließ Guiterrez ſich prompt 
den Appendix vermiformis herausſäbeln und 
Modder ihn ſeinem Verſprechen gemäß am 

orgen des 3 Tages zur verab⸗ 

redeten Stunde dem Bankier ein. 
m Geſchichte hat vor anderen ähnlicher Art 
den Vorzug, daß ſie wirklich am 8. Dezember 
1928 pafſiert und tags darauf von der 
Aljociated Preß über das ganze Land hin 
verbreitet worden iſt. 


Die „Schwarze hand“ in der Falle. 


) Neuvork. In den Südſtaaten von Nordame- 
rika treibt die „Schwarze Hand“, eine glänzend 
organiſierte Erpreſſerbande, heute noch ihr Un⸗ 
wejen. Die Behörden ſtehen ihr meiſt machtlos 


nd 
„keine 


ber, u ihre Drohungen ſind, wie die 

5. lehrt leeren. ? ſen; ee 

fer, das ihre Wünſche nicht erfüllt. itunter 
gerät ober auch die gefürchtete „Schwarze Hand“ 
in Ve it, und in Miſſouri iſt ſie neulich an 


ae falſche Adreſſe gekommen. Ein italie niſcher 


Mario Coſtallini, erhielt einen ener⸗ h 


giſchen Drohbrief mit dem üblichen Text: ſollte er 
nicht an einem beſtimmten Tage die geforderte 
Summe von tauſend Dollar an der bezeichneten 
Stelle deponieren, würde man ſeine beſſere 
entführen. Die „Schwarze Hand“ hat in dieſem 
Falle einen Bock geſchoſſen, denn der brave Mario 
war ſeiner Göttergattin alles eher denn gewogen 
und freute ſich hölliſch, den Brief der Erpreſſer, 
wie folgt zu beantworten: „Wenngleich ich leider 
nicht in der Lage bin, Ihrem Wunſche nachzu⸗ 
kommen — ich beſitze leider keine überflüſſigen 
tauſend Dollar! —, ſehe ich der Abwicklung des von 
Ihnen vorgeſchlagenen „Geſchäftes“ mit geſteiger⸗ 
tem Inteveſſe entgegen!“ — Die „Schwarze Hand“ 
meldete ſich zu ſeinem lebhaften Bedauern nicht 
mehr bei Signor Cotallini 


Die Sintflut der Geſetze. 

(a) Neuyork. In den — — Ländern 
der Vereinigten Staaten von Amerika ſitzen in 
den Parlamenten ſo manche „Geſetzgeber“, 
deren Plah eigentlich ganz wo anders wäre. Die 
biederen V 
die ausgefallenſten Vorſchläge „auffallen“, 
auf dieſe Weiſe ihre ſtaatsmänniſchen Fähig⸗ 
keiten“ zu bekunden. „New Vork orib“ ver- 
öffenttidt jetzt eine bunte Reihe von Geſetzes⸗ 
vorlagen, über deren Annahme in nächſter Zeit 
in ernſteſter Form verhandelt werden wird; ſie 
alle zeugen nur zu deutlich o Geiſtes Kin⸗ 
der die „Parlamentarier“ der U. S. A. find! 

So wünſcht der ehrwürdige Herr Oscar Hay- 
wood (North Carolina), daß man das „Strei⸗ 
cheln“ (petting) zum — Verbrechen deklariere! 
Ein e in Pennſylvania ſchlägt vor, 
die Volksvertreter ſollen, um nie und nimmer 
mit ſonſtigen Sterblichen verwechſelt zu werden, 
5. rack rg Hoje () und Zylinder 
tagen Harles Boaver, ein Senator des 
Staates Oklahoma, möchte (der liebe Himmel 
weiß nur, zu welchem Zweck!) die Größe der 
Biscuits auf geſetzlichem Wege normiert haben: 
er ſchlägt einen Durchmeſſer von drei, zumindeſt 
aber von zweieinhal entimetern vor. New 
Hampfhire ſcheint das Land der Rieſen zu ſein 
und will „praktiſch“ vorgehen, indem den Hotels 
und Penſtonsbeſitzern geſetzlich vorgeſchrieben 
werden ſoll, mindeſtens 2 Meter und einund⸗ 
zwanzig Zentimeter lange Betten in ihren 
Häuſern aufzustellen. In Obregon dürfte dem- 
nächſt verboten werden, auf den Reklamen der 
Zigarettenfabriken hübſche Männerköpfe mit der 
brennenden Zigarette im Munde abzubilden: 
dies ſoll angeblich unreife Jugendliche zum Rau⸗ 
chen verleiten! In Kanſas will man die Fabri⸗ 
kation von eee verbieten; ihr Genuß 
ſoll die Entwicklung der Kinder ſchädlich beein⸗ 
Kalbe] In Texas joll die Pelikanenplage im 

‚nterejje der Filnzucht bekäm 
dieſem Zwecke will man den Staatsetat mit 
rund 25000 Dollar belaſten, und für jeden ges 
töteten Vogel 25 Cent zahlen. ne Dame in 
Indiana hingegen will das Vorleben der Ins 

er von Schönheitsſalons prüfen; fie muß es 
wohl wiſſen, warum 
„Dieſe kleine Ausleſe dürfte genügen. Man 
könnte ſich hier in Europg wünſchen, nur die 
en dieſer amerikaniſchen Geſetzgeber zu 
en! .% 


QUALITÄTSERZEUGNISSE VON RUF? 


BRUNON KASZUBOWSKI. STAROGARD 


kannt und führte nur auf einem kleinen Pl 

der Literaturgeſchichte ein kümmerliches Leben, 
Aber auch heute a Mörike noch keineswegs jehr 
bekannt. ie geläufige Meinung Ipras von 
Heine als dem größten Lyriker nach Goethe. 
Mon konnte Heine keinen ſchlechteren Dienſt 
tun: denn [o groß der Wert feiner kämpferiſchen 
Proja ift, jo zweifellos überſchätzt it mit 
inen rteil ſeine Lyrik. Und auch Mörikes 

1 mit en ſchwäbiſchen Landsmann 
Uhland! Da ift Uhland der weit klingendere 
Dichtername. Aber die Sache liegt doch gerade 
um 8 efehrt — unbeſchadet der prächtigen Per- 
ſönlichteit Uhlands als Mann und Kämpfer. 

Und nun habe ich dies Büchlein wieder einmal 
vorgenommen; dies Büchlein, in dem — außer 
en paar wohlbekannten ichten — der, 
Turmhahn“, der Turmhahn von Klever⸗ 
ulda, ſteht, eine der ſchönſten heiter⸗balladesken 

ichtungen der an vejte, die da jo reizend 
und ungejuht märchenhaft anfängt: 

n Cleverſulzbach im Unterland 

undert und dreizehn Jahr ich ſtand 

uf dem Kirchenturm, ein guter Hahn, 
Als ein Zterat und tterfahn. 

Das Büchlein, in dem ſo viele kleine Gedichte 
ſtehen, die man als „antiker Form ſich 
nähernd“ bezeichnen kann, men gen ilch en. 
die man „antikiſch“ nennen n, aber bei⸗ 
leibe nicht antikiſierend“; denn fie ahmen 
nichts n i 
poa Inhalt .ı antite Rhythmen. 

Spürt man einmal nach, weshalb p manches 
Werk auch bekannter und K ergeht ichter und 
Schriftſteller uns heute matt erſcheint und eigent- 
lig mehr von dem Ruhm des Namens als von 
lebendiger Wirkung lebt, jo wird man finden, 
daß es fih da fajt immer um Werke handelt, die 


beit, ſo nicht aus dem unmittelbaren Leben und Exleben 
einen. Fund; nicht das gefloſſen ſind, die allzu ſehr von einem „Stoff 


ſekun⸗ 

Art des Dichters iſt bei Mörike. Wie bei 

Goethe ind feine Dichtungen. ben wie kleine, 
e 


Alte 


; fie ergießen einen lebendigen und 


einem Erlebnis, äußerem oder innerem, größerem 
oder kleinerem. So auch die kleine Dichtung, die 
mir, wie ich das Bändchen da zur Hand n m, 
von ungara r vor Augen kam. Man dente: Eine 
wine abt bea S8 . fnat- 
nd, läßt den t halt mache n, be⸗ 
finti werden, eine alte Melodie Disen ' 
cm Knarren der alten Tür. „ 

toff!“ und „wie unbedeutend!“ wird er Kriti⸗ 
kaſter ſagen; und der unvoreingenommene, rein⸗ 
Bungegebene Leſer und Zuhörer hört aus dieſem 

inen Anlaß, aus dieſem kleinen Erlebnis mit 
Staunen eins der wundervollſten Gedichte auf⸗ 


jteigen, 
s iſt im Garten, im Herbſt. Und ſchon in 
einer der Eingangszeilen hält man gebannt an 
bei dieſer Zeile: „In ungepflegter Spätherbſt⸗ 
Blumen ⸗Einſamkeit“. Und nun gehi es weiter, 
und der Dichter öffnet die Gartentür, wie er ſo 
oft getan. Doch te iſt es beſonders; das 
Knarren klingt melodiſch, wird melodiſch: 
„Ich öffne fie gewohnterweiſe, da beginnt 
Sie zärtlich eine Arie, die mein Ohr ſogleich 
Bekannt anſprach. Wie? rief iſt ſtaunend: 
träum ich denn? 
War das nicht „Ach nur einmal noch im Leben“ 


anz? 
Aus „Titus“, wenn mir recht ya chat 


Die Stelle e und ich en 1011 
Denn langſamer, immter, ſeelenvollerx nun 
Da capo ſang die Alte: „Ach, nur einmal noch“. 
Die fünf, ſechs erſten Noten nämlich, weiter 


8 kaum, 
Hingegen war auch dieſer Anjang tadellos.“ 
Und nun breitet ſich's aus, knüpfen ſich Fäden 
des Sinnens: 4 
15 was, ſrag ich nach einer kurzen Stille fie, 


as denn „noch einmal“? Sprich, woher, 
; . Elegiſche 

Hajt du das Lied? Ging etwa denn zu dieser 
Zeit 

(Die neunz'ger Jahre meint’ ich) hier ein 
ſchönes Kind, 


Des Pfarrers Enkeltochter, ſittſam aus und ein 
Und hörteſt du fie durch das offne gela 3 
Am grünlackierten, goldbebiümten Pantalon 
Hellſtimmig fingen?“ 


Aife: 


oltsvertreter wollen mitunter durch 


werden; zu 


ft W. Neumann, Staatsminiſter 


Kür ek 


Der treue Freund 


verlässt Euch nie. 
Merkt’s! Sein Name: 


Centra-Batterie. 


Betrogene Betrüger. 

(b) Sofia. Die 8 von Falſchgeld 
erfordert außer erheblichen Geldmitteln auch be⸗ 
ſondere Kenntniſſe. Aus dieſem Grunde kam eine 
Gruppe beſonders geſchäftstüchtiger Leute in 
Sofia auf den Gedanken, ſich nur die Mittel zum 
Falſchgeld zu verſchaffen, die Fälſchungen aber 
gar nicht auszuführen. Die ſeltſamen Fälſcher, 
die zumeiſt alte Bekannte der bul ariſchen Poli⸗ 
gei waren, opferten einen Tauſendlewaſchein, von 

em ſie durch verſchiedene Manipulationen mit 
Chemikalien einen einfachen Abdruck Heritellten, 
Mit dieſem Abdruck in der Hand ſuchten fie ihre 
opii auf, meiſt Handwerker, Ladenbeſitzer, die 
über einiges Kapital verfügten, und erklärten 
ihnen, eine Geſellſchaft von aus dem Auslande 
eimgekehrten Spezialiſten habe ſich auf die Her- 
tellung von bulgariſchem Falſchgeld verlegt. Die 
otatbeiten jeien erfreulich weit gediehen. Be: 
weis: der Abdruck des Tauſendlewaſcheines. Um 
das Kliſchee vervollkommnen und marktfähige 
Abzüge herſtellen zu können, ſei noch etwas Be⸗ 
triebskapital nötig, etwa 40 000 bis 50 000 Lewa, 
welcher Betrag nach Ablauf eines Monats mit 
500 Prozent Zinſen zurückgezahlt werde. Es fan⸗ 
den ſich nicht wenig Dumme, die, mit der Hoff⸗ 
nung auf müheloſen Verdienſt, ihr Vermögen 
opferten. Wenn nach Ablauf 1 Zeit die 
versprochene Verzinſung ausblieb und die Ge- 
jao ten Anſprüche ſtellten, wurden ar von 
en Gaunern zwei Möglichkeiten gewieſen: ent⸗ 
weder Zuhilfenahme der Gerichte — ein Weg, 
der Pr: natürlich von ſelbſt verbot, oder aber die 
Geſchädigten möchten ſich ihrerſeits bemühen, an⸗ 
dere Dumme zu finden, um ſich an deren Ein⸗ 
lagen ſchadlos zu halten. Auf dieſe Weiſe er⸗ 
Faller aan 1 155 3 eg po 
ergel aft jo lange, bis es der Polizei 
gelang, is blühende Unternehmen auszuheben. 


faneme | 
Empfehlen zur Beſtellung: 
Nataly von Eſchſtruths 
Illuſtrierte Romane und Novellen 
I. Serie. Lieferung 1 und folgende a 55 Groſchen 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Wiec, 
Poznas, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ueber das Gedicht ift die Lieine Notenzeile aus 
„Titus“ hingeſetzt, die der Dichter im Knarren 
der alten Gartentür hörte. Und ſicher: die kleine 
A⸗dur⸗Stelle mit der auf- und abſteigenden Figur 
kann ſehr wohl da herauszuhören fein. Da if 
gewiß keine falſche Phantaſie dabei. 

Ein Entzücken iſt ar u Gedicht. 30 fonnte es 
nicht im ganzen hierherſetzen. Aber vielleicht 
lejen doch ein paar Freunde edler Dichtkunſt dieſes 

rrliche „Gelegenheits“ gedicht nach und lernen 
o Mörike kennen, den man wirklich nicht als 
kaun gehen den der ſchwäbiſchen Dichterſchule“ ah- 

n tann. ` 


Uunſt und wiſſenſchaft. 


Eine Dirigenten⸗Hochſchule in Salzburg. Auf 
Anregung amerikaniſcher Muſitkreiſe wird das 
Mozarteum in Salzburg eine Dirigenten⸗Hoch⸗ 
ſchule ins Leben rufen. Die Schule veranſtaltet 
Kurſe in den Monaten Juli bis September. Die 

läne ſind ſchon weit vorgeſchritten. Voraus⸗ 
chtlich wird die Vermirklichung chon im Jahre 
1929 eintreten. Als Lehrkräfte ſind auserſehen: 
geofellor Graener (Berlin) und er Dr. 

aumgartner (Salzburg), jowie en ene Pro⸗ 
eſſoren des Mozarteums. Die Schüler follen an 
en ng zu den Seitipielen teilnehmen und 
auf Grund dieſer Proben Erfahrungen ſammeln. 


Alfred⸗Brehm⸗Stiftung. Zur Feier des 100. 
Geburtstages von Alfred . 5 des großen 
deutſchen Tierlebenforſchers, am 2. Februar 1929, 


wurde zur Sicherung der Lebensvekhältniſſe der 
hochbetaͤgten Tochter Brehme eine Alfred⸗Brehm⸗ 
Stiftung ins Leben gerufen unter dem Ehren⸗ 
toteftorat von Kultusminifter Becker, Bengt 
erg, Wilhelm Böljce, Waldemar Bonſels, 
Oberbürgermeiſter Böß, aun 2. 2 ident Braun, 
Staatsſekretär Bredow, Bruno H. Bürgel, König 
erdinand von Bulgarien, R. 9. France, Bruno 
rank, Wilhelm Filchner, Heinrich Hagenbeck, 
zofeljor Dr. Ludwig Hed, Frau v. Kardorif- 
heimb, Satan Leers, Reichstagspräſi⸗ 
dent Loebe, Herzog | Friedrich von Mecklen⸗ 
burg, Dr. Eduard Mosler Fritjof Nanſen, C. 
É iſter Peterſen, L 5 8 
rgermei „Lord Rothſchi 

tg Schmidt nn u. a. Rothschild, 


* Pojener Tageblatt = 
Am 8. Januar beginnt unser 


Großer Inventur- Verkauf 
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welcher jedem imponieren muß. Niedrige, bisher nicht dagewesene Preise, 
Wir laden alle ein, sich persönlich ohne Kaufzwang zu überzeugen, was wir bieten. 


Besonderer Aufmerksamkeit empfehlen wir unsere Schaufenster! 

( 6 PY- ec Bi a Jom Aonfekeyjiny Sp. Akce. 
8 1 S 4 Soznan, Stary Rynek 98100. 
Zurückgekehrt Jung. € jepaar| 2 000 7 ii 

Sravenarzt Dr, Hantorowicz i "E 0 at 


Tanz- 
ani 


< 5 Exp. Kosmos, Sp. z o. o. 
Sem. Mielżyńskiego 1 Poznan, Zwierzyniecka 6, 


auf 1 Hypothek gegen hohe Zinſen von ſolidem Fabrikunternehmen mit 
unter 124. 


, jähriger Kündigung geſucht. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. Sn 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 125. Prof. W 


f mit guter Exiſtenz, moſaiſch, Deutſcher, [der in Polen wie auch im Auslande be- 
eln. Stäatsbünger, 38 Zehe, wünscht n kannten Lehrer, erteilen Unterricht in vor- 


3 ei t nehmen Salontänzen unter Garantie der 


Erlernung. Aleje Marcinkowskiego 
mit deutſcher Dame. 25—28 Jahre, aus guter Fa⸗ 


1. Saal im Hause Król. Jadwigi. Von 6—9 Uhr. 
milie, wirtſchaftlich, religtiöſem Haufe. Mitgabe 20 600 
ae, 2 e. . fe Of, 1m Kane. . 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. unter 


R. 118 


Für einen deutschen Kegelklub werden 
noch einige gute u. regelmäßig erscheinende 


Sportkegler 


gesucht. Off. an Ann.-Exp. Kosmos, Sp. z 
0. O. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 126. 


irmen, die ihre Buchhaltung verbeſſern 


) u. vereinfachen wollen, empfehlen 
wir die neuzeitliche, Rechtsbeweis beſitzende 


Schweizer Kurzkuchbaltuny „RUF“. 


Große Zeitz, Arbeits⸗ und Gelderſparnis. 


Auf ein hypothekenfreies Geschättsgrund- 
stück, 1927 neu erbaut, wird eine 
erste Hypothek von 10—12 000 zł ges. 


Gefällige Offerten erbeten an die Ann.-Exp. 
Kosmos Sp. z O. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 128. 


Sichert tägliche Bilanzen. 


Uebergang auf dieſe Methode für jedes 
Unternehmen jederzeit möglich. mm 


Reor ganiſation, Abſchlüſſe, 


Erleile 


gründlichen Geigen ⸗ und 
Klavierunterricht. 


Holz - Versteigerun 


Rittergut Bronikowo, pow. Smigiel 


Kontrollen, Büchereinführung, 
auch anderer Methoden, 


übernimmt und Informationen erteilt 


Direetor Kamieniezay 


7 Diuga 11. 
Preiswert zu verkaufen N 


ein 3 jahr. Kaltblut-Hengst, braun m. Blesse, K Vanzenausgasung. 

170 cm Bandm. hoch, 25 cm u. d. Knie, b Peters j d., || E20 Muse 

191 Brustumfang, ungarische Gebirgsrasse. a == Į viel. Dankschreib. vorh. 
BYDGOSZCZ, ul. Garbary 6. 


Rentamt Dłoń AMICUS, 


Kammerjäger, Poznań, 
pow. rawicki. ul. Małeckiego 15 Il. FC 


Inventur- Ausverkauf 


vom 5. 1. bis zum 19. 1. 1929. 


Donnerstag, d. 10. Januar 1929, 
vorm. 9. Uhr im Gasthaussaale, 


165 Stck. Kiefer- Bauholz 
129, = 95 im. Kl. Ib—4b, 
Gegen Barzahlung. Gegebenenfalls wird bei 
großen Käufen ein Teil nach vorheriger Ver 
einbarung gestundet. 

Bronikowo, den 2. Januar 1929, 
Die Forstverwaltung. 


Strümpfe Handschuhe, Trikotagen. Sweater. 
pIe. À Damenuntertaillen ohne Aermel, Kind 
Damenstrümpfe Vigonia von 0,65 warm gefüttert von 3.52 eee e 
— p. 8 $ Damenbeinkleider, farbige, Kinderkleidchen I a Kammgarn- 
Kinderstrümpfe baumwollene „ 0.95 warm gefüttert 3.95 _ wolle 9.75 
err bee . 35 ne 8 Aermehn, 3.25 rag I a Kammgarnwolle „ 9.75 
Herrensocken Macco A Eae 5 uper bunte, reine Wolle ; 11.60 
Damenstrümpfe Kunstseide 33 3.45 pa pe Por ne RER Abeni „ 3.95 Pullover neueste Dessins a 9.75 
Damenstrümpfe Seidenflor » 3.75 Herrenhemden warm gefüttert „ 6.95 Damensweater, reine Wolle 2 17.50 


Damenstrümpfe I a Seidenflor „ 4.95 
Damenstrümpfe Bemberg-Waschs, , 6.75 
Damenstrümpfe I a fil d'ecosse „ 6.95 — ei 
Damenstrümpfe Wolle mit Seide „ 7.95 Taken ot 


Herrenunterhosen, warn: gefütt. „ 4.95 
Kinderkompletts „2.95 
Benger-R'bana sowie „Benger“-Wäsche 
und Prof. Dr., Jaeger Wäsche 
in großer Auswahl, ebenfalls ermäßigt. 


Jumper I a Kammgarnwolle 3 
Xostüme. reine Wolle, neueste Dess. ‚; 48,20 


jleyle-Anzüge sowie Damen-, Herren- 
und Kinder-Sweater in großer Auswahl, 


Wäsche. 


Nacht Hauben aus Batist mit 

Spitze und Band garniert von 1,45 
Büstenhalter mit Spitze verziert „ 1,55 
Damentaghemden mit Langette „ 1,95 


Alle Preise sind bedeutend ermässigt. 
Hier nicht aufgeführte Artikel habe ich 


Blusen, 


ia Batist mit kurzen Ärmeln 
la Schweizer Voile mit kurzen 


um 10 bis 15% herabgesetzt. pikana mii langen Ärmeln 


Damenuntertaillen „ 245 
Damenbeinkleider „ 2.95 Zefir bunt gestreift mit lang, Ärm, „ 
Hemähosen BR 5 15 Osal ni . Armeln m 
Damennachthemden 5 j a Voile mi gen Ärme 
Erstlingsjäckchen „ 180 . ZUM KARNEVAL Seidenpopelin mit langen Ärm, 
EEE Aue 1 23 empfehle ich: Seidenspitzen, Brokate, Brokat- und Flitterbesätze, Flitter- Crêpe de Chine weiß u. farbig 
Windelhöschen 75 toffe, Nadeln, Diademe, Blum Masken, Tülle, Federn mit langen Ärmeln 
Kinderhöschen, Trikot 2 er stoffe, Nadeln, eme, men, $ 4 . Heerentaschentücher seidene 
indertaschentücher 5 - cm š 

Taschentücher, Leinwand 5 0.32 Schals seidene 160 * 50 cm =” 7.60 
Taschentücher, Batist „ 0.48 / -u fi Schals seidene mit Spitzen:160cm ‚; 8,50 
Taschentücher. Batist mit Klöp- Af euras Handtaschen, Brieltaschen, Damen l. Kindersehirme Schals seidene 1,60 m Ig. gemalte, 10.45 
i pelspitze Ä ER „ 0,58 ee — ; 5 Gürtel und Galanteriewaren, eee eee Schals für Damen han gemalte „ E 
Taschentücher, Batist m. Spachte früher 9B.-- ietzt 60. in grosser Auswahl, Seiden wie: Crêpe de Chine, Georgette 

spitze g „ 0.95 N Damen- und Kindersehürzen bedeutend ermässigt. Cr&pe Ideal. Japon in großer Auswahl, 
Herrentaschentücher, Linon „ 0.55 oten, früher 650. — Spitzen- und it Boren: st ee S K 
Herrentaschentücher mit buntem Jett 465.— Grosse Auswahl! gemalte b edc DEREN e 

Rand PEENE en i Pelz,kurz.Prim.Angor.- $ Breite Seiden- und Brokatspitzen, 
Taschentücher Crêpe de Chine, mrio e Ermäßi U hi a0" ervietten Klöppelspitzen von 0.12 

handgemalt ? „ 0.85 Pelz, kurzer Fohlen, yi! 0 sehr billig Valenciennespitzen „ 0.18 
Herrentaschentücher. Batist „ 0.95 fruher 495. jetzt 330.— IIe E m ä Bi g te Pr e i se 


Poznan, 
ul. 27, Grudnia 5. 


Zygmunt Wiza este 


plac Teatralny 3. 


Die erste Wirtschaftswoche 


im neuen Jahr. 


— Næulahrsgeschätt. Schlechte Zahlungsweise im 

i: Zahlungselnstelluugen und Wechselproteste. 

senwoche. Rückgang der Umsätze auf den 
Aktien- und Devisenbörsen. 


Das Weihnachts- und Neufahrs- 
häft stand entgegen der erwarteten grösseren 
ung und des erhofften stärkeren Bedaries im 

len einer auffallenden Zurückhaltung der breiten 
den eftmassen. Unter den verschiedenartigen Grün- 
on Welche diesen ungünstigen Stand im Handel her- 
un fen, nimmt zweifellos der anhaltende Mangel an 
naulsmitteln den ersten Rang ein, während der 
Mamas ee, der vöf kurzem infolge des anhaltend 
Sitz n Winterwetters recht ungünstig auf den Ab- 
den jer iger Saisonartikel sich atiswirkte, gerade in 
Such ten Tagen auch vom Standpunkt der absatz- 
lässt, den Kätierschaft weniger zu wünschen übrig 


n weder schwach liegen die Absatz verhältnisse 
in er textilbranche, in der das Geschäft sich 
d engeren Grenzen bewegt als im gleichen Zeitraum 
Ban Vorjahres. Nur in gewissen landwirtschaftlichen 
en, in Galizien sowie in Biatystok, lässt sich 
gewisse Belebung im Textilwarenhandel fest- 
Die Transaktionen sowohl im Gross- als 
* im Detailhandel finden vornehmlich gegen lang- 
ein Wechsel, zum Tell gegen Raten statt. In 
ang | Geschäftszentren werden aber im Zusammen- 
Aktion Mit der seitens der Industrie eingeleiteten 
tem in der Richtung einer Abkürzung der Wechsel- 
Wee die Geschäftsabschlüsse gegen kürzere 
die weltristen getätigt als in den Vormonaten. Um 
weder zu Bargeldtransaktionen anzuspornen, 
bel en ziemlich bedeutende Rabatte bewilligt, die 
rech wissen Textilerzeugnissen bis zu 15 Prozent 
en. In der Trikotagenbranche hat die 

en bisher kein befriedigendes Ergebnis gezeitigt. 
de dem Kolonsalwarenmarkte liess sich in 
War Feiertagen eine leichte Belebung feststellen, doch 
das Geschäh schwächer, als im allgemeinen er- 
n wurde. Die Preise im Kolonialwarenhandel 
, sich trotz eines leichten Preisauftriebes im 
Zei, © mit Ausnahme von einigen Artikeln im all- 
N iten auf der bisherigen Höhe. Eine bemerkens- 
99 Belebung weist hingegen der Ledet markt 
Vort die Gerbereien über ziemlich viel Hartleder- 
iate verfügen, haben die Preise keinen Auftrieb 
fen. Die beim Barverkauf erteilten Rabatte 
oft bis zu 10 Prozent. Schlechter hingegen 
markt ach die Konjunkturlage aut dem Weichleder- 
Erd, dat, auf dem nur in Lack- und Chromſeder 
ist de Umsätze getätigt wurden. Im Schuhhandel 
The, . Situation uneinheitlich. Nach wie vor wird 
wertet scharfe Konkurrenz tschechischen Schuh- 
kerne Klage geführt. Im Eisen handel ist ein 
Rückgang der Umsätze zu verzeichnen, der 

t mlıch auf das Ende der Bausaison zurückgeht. 
dem Baumaterialienmarkt nehmen die 


edge in dem Masse ab, als die Baubewegung 
eve ne zurückgeht. 
geschzmelneswegs günstige Verlaut des Feiertags- 
m 


tes hat ungünstig auf die Zahlungsweise 
andel eingewirkt. 1 da die e 
t leer gewe rden und die rage 
Erzeugnissen aller Art ziemlich gering ist, hat 
Lage am Geld- und Kreditmarkt eher noch 
bart. Kein Wunder daher, wenn bei dem an- 
den Oeldhunger, der bereits seit längerer Zeit 


und sogar auch grössere Händler ihre Zah- 
einstellen. Erscheinung löst um so 
Beunruhigung - als gerade im gegen- 
mr rg auf ziem- 
— leder all Zahlungs- 
lung sogar beim kleinsten Ein 

bed rg a i \ relhändler ziem- 


der Ausser den Fällen 
‚Qahlungseinstellung, lie icht 
zii a vorkommen. mean e mock bemerkes- 
— letter die Zahl der protestierten Wechsel gerade 
Ke 
‘kaum 8 


Zunahme de 
Zeit in der ritten ist. Past 


rungen die Wechselprotestierungen unliebsame 
Qi 


8 
* i i hervor. 
| Vence finanziellem Oebic le Zu der 


Reihe don Auch in Jahre die Fälligkeit einer 
en 4 1 — 4 — bei. So sind die Raten 
ri Einkommen- und Vermögenssteuer zu ent- 
8 a 0 Gewerbepatente für das Jahr 1929 zu 
er Und überdies Gebühren für die Registrierung 
von sejp Aechmungen zu bezahlen. Es versteht sich 
dass die Entrichtung der Steuern auf 


80 
össcre eit schlechter 
a Schwierigkeiten stösst, je 


dass die 
der Pay, wech nen der Steuern in der Mehrzahl 
c 


Alle 
Nee die 
keiten aud dahin richtet, zunächst die Steuerfällig- 
dee Wen Markt für Aktien und fest verzins- 
pre such it herrschte sowohl in der Vorleiertagszeit 
: wehene G den letzten Dezembertagen eine ausge- 
ur aut wohäftsstille. Die Umsätze beschränkten 


el Zewann, gesucht w 
Bas und Warschauer Die auch Warschauer Han- 


Disko 
zu Zwiazku Spölek Zarobkowyeh" 


une s2czytiski 7% Prozent und Spiess 10 Prozent. 
age 
„Lachen »Lilpop“, welches 5 Prozent verlor und 
Staattiend Kraft“, welches um 7 Prozent zurückging. 
lagen E Anleihen waren stark gefragt, hingegen 
f peer liche und städtische Pfandbrieie ausge- 
ie 2 
l Schwach Sätze auf den Devisenbörsen sind weiterhin 
Polski ber Der Gesamtbedarf wurde seitens der Bank 
in der zu digt, deren Valuten- und Devisenvorräte 
Pen Dezemberdekade erneut um 1.75 Mil- 
512.2 Millionen und deren Goldbestand 
auf 609.96 Millionen Złoty anstieg. 


dem privaten Geldmarkt‘ andaiert, einige Einzel- 


8789. Stimmung schwächer. 


chou. Von den Indust-jeaktien unter J. Prozent 
vergt besonders grossen Schwankungen _ Stara- 
um Dr mit den Notierungen zu Deren. Weg 
ade nrozent im Kurse gewannen. Einen zj 3 
47 Prenden Kursanstieg erfuhr „Ursus“, nämlich un 
zent, „ent. Ueberdies gewannen: Modrzejöw 3 Pro- 


esprochen schwache Tendenz verzeichneten F 


Eine Uebersicht über die Umsätze an der 
Warschauer Börse in den ersten elf Monaten 
1928 kommt Zu dem Ergebnis, dass dieselben gegen- 
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres stark rück- 
zängig waren. Der Gesamtumsatz an der Warschauer 
Geldbörse betrug im November 1928 56804600 21 
gegen 61 752 600 21 im Oktober 1928 und 54 786 000 21 
im November 1927. Für die ersten 11 Monate des 
Jahres 1928 ergibt sich ein Gesamtumsatz von 
830 731 700 zł gegen 1 105 098 300 zł in demselben 
Zeitabschnitt des Vorjahres. Von dieser Summe ent 
fallen 22 300 000 zł auf Münzen (Vorjahr 291 900), 
14 171 900 zł auf Banknoten (59 902 800 zł), 675 357 800 
Zloty auf Devisen (833 970 400 zł), 60 701 600 zł auf 
Aktien (126 813 000 zł) und 80 478 100 zt auf Anlage- 
werte (84.120 200 zł). 
belangt, so entfallen 15 182 100 zł auf die Metall- 
industrie (Januar November 1927 30581000 zł), 
5 822 200 zit auf den Bergbau (14 439 700 20, 2 892 700 
Zloty auf die Verbrauchsgüterindustrie (10 433 100 zt), 
524 000 zł auf die chemische Industrie (1 054 100 zł), 
1789400 zt auf die Mineralindustrie (2 292 100 zł), 
6 931 000 zł auf die Textilindustrie (7 334 900 2h, 
8800 zł auf die Holzindustrie (53 400 zł), 737 000 zł 
auf Handel und Transport G 414 300 20, 27 205 800 zł 
auf Banken (41 718 000 20 und 127500 zt auf andere 


Zweige (211 900 zł). 
— — 


= Eine lettiändisch-polnische Eisenbahnkonventior 
ist noch kurz vor den Feiertagen in Riga unter- 
zeichnet worden. Damit haben langwierige Verhand- 
lungen ihren Abschluss gefunden, die fast zu einem 
Eisenbahnkrieg zwischen den beiden Staaten geführt 
hätten. Vor einigen Monaten hatte Lettland bereits 
damit gedroht, die Eisenbahnverbindung mit Polen zu 
unterbrechen, da Polen den provisorischen Eisenbahn- 
vertrag nicht in einen endgültigen umwandeln wollte, 
bevor nicht die Entschädigung der früheren polnischen 
Gutsbesitzer in Lettgallen geklärt sei. Man hat sich 
jetzt über die Benutzung der Grenzstation Zemgale, 
über die gegenseitige Verwendung von Güterwagen 


sowie auch über die Tarife und Vorschriften für den: 


direkten Personen-, Gepäck- und Waren- 
verkehr zwischen den beiden Ländern geeinigt. 
In der parallel laufenden lettländisch-estländisch-pol- 
nischen Eisenbahnkonferenz wurde u. a. die Einsteilung 
eines zweiten Zugpaares zwischen Reyal, 
Riga und Warschau ab 15. Mai 1929 beschlossen. 


— ¶ — 

Märkte, 
Getreide. Posen, 5. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznań. 

; Richtpreise: 

eier „„ 41.50-42.50 
Ro ‚—j—! ß 2 33.00 — 23.50 
Weizenmehi 8076 m. Sack.. . 59.50-63.50 
Roggenmeh! (70%) m. Sack. 46.75 
Hafer —U—B'W—˙ Kcnẽl ˖— õjn 30 30.50-31.50 
Braugerste ‚ — ꝓꝙ553 34.00 36.00 
Mahlgerste. G —ͤ— ů — 32.00-33.00 
Weizenkleie 666 2. 25.25 — 26.25 
Roggenkleie „m ....nn.n........* 25 5 — 26.25 
Sommerwicke „sueroocnensee 39.0041. 00 
Beluschken 37.00 39.00 
Felderbsen 45.00-48.00 
Liktoria erbsen . 65.00 — 70. 00 
ehen. ee e 59.00 — 64.0 


Gesamttendenz: schwach. Braugerste in aus- 
gesuchten Sorten über Notiz. 


Das statistische Büro der Warschauer Getreide- und 
Warenbörse hat für vier Hauptgetreidesorten für die 


Zeit vom 23. 12 bis 31. 12. 1928 folgende Durch- 
schnittspreise für 100 kg in Zloty errechnet: 
1 5 UL y ne 8 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 45.91 35.83 35.25 33.95 
z 45.75 33.00 35.00 28.50 
Posen 42.00 34.50 35.00 31.25 
g Ausland j 
Prag 48.77 45.21 46.81 45.04 
Bern 47.43 44.595 46.36 42.98 
Hamburg 47.17 46.36 46.63 46.45 
Berlin 43. 42.81 47.97 41.38 
Liverpool 44.1 — — 43.50 
New York 43. 41.20 — — 
Chikago 37.1 38.08 


38.27 1 — 
Warschau. 4. Januar. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel: Roggen 35.50--35.75, Weizen 46 bis 
46.50, Braugerste 34. 


lere Weizenkleie 26. „dicke Weizenkleie 27.50 
bis 28, Weizenmehl 65proz. 73—74. Roggenmehl 70proz. 
49—50, Leinkuchen 50.50—51, Rapskuchen 41—42, Raps 


Lemberg, 4. Januar. An der Börse kam es zu 
kleinen Abschlüssen in Mahlgerste, während der 
Privatgetreidehandel umsatzlos liegt. Tendenz be- 
hauptet, Stimmung ruhig. Mahlgerste im Börsen- 
handel 27.50—28.50 z? für 100 kg. 

Lublin, 4. Januar. Das Lubliner Getreide- 
Syndikat notiert: Roggen 34.50-35.50, Weizen 45.25 
bis 45.75, Braugerste 33.75—34.25, Grützgerste 32 bis 
32.50, Hafer 32—33. Tendens behauptet. 

WVIin a. 4. Januar. Notierungen für 100 kg im 
h aggonhandel franko Wilna: Roggen 38—39, Sammel- 
Fe 3l, Braugerste 35—36, Grützgerste . 30—31, 

eizenkleie 29, Roggenkleie 26--27, Leinkuchen 50 
bis 51. Tendenz ruhig. 

Bar lin, 4. Januar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. N März 223, Mai 231, Juli 236. Tendenz: 
8 sun: märk. 199—201, März 220.25, Mai 231, 
Juli Er „Tendenz: schwach. Gerste: Braugerste 
218—235, Futter- und Industriegerste 192—200. Haler: 
915 25 2 ee . — 5 eizenmehl: 25.25 

s 28.25. 25.40 —28. k 
Weizenkieiemelasse: 15. a 


$i as 2 
i zulteten —— lien Papiere. Die Kurse ge- erbsen: 42.50. Kleine Pe en * 
tas Ochen , Bremer tur für einige Papiere aus- erbsen: 21—23. Peluschken: 23—25. Ackerbohnen: 
ig, 3 andere wieder stark rück- 21—23. Wesen: Be . — blau: 15— 185.50. 
Bank Polsk tenwerten -erfreute sich letztens | Lu n, gelb: Te radella, neue: 38—42 
zen ski“ stärkeren welche 1.2 Pro- sen: 19.90— 20.30. Lelnkuchen: 25—25.20. 


kenschnitzel: 13.20—13.70. . Soyaschrot: 21.80 bis 
220. Kartofielilocken: 18.50 —19.20. 

Berlin, 5. Januar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 201--203, März 221—221.75, Mai 228.50—-228.75, 
Juli 233. Tendenz: schwächer. Roggen: märk 199 
bis 200, März 219—219.75, Mai 228.50—-229. Juli 228 
bis 228.50. Tendenz: ruhig. Gerste: Braugerste 218 
bis 235, Futter- und Industriegerste 192—200. Ten- 
denz: ruhig. Hafer: märk. 193—200, März 220 Mai 
230, Juli 231.25. Tendenz: matter. Mals: 224-225. 
endenz: ruhig. Weizenmehl: 25.25—28.25. Tendenz: 
Still. Roggenmehl: 25.40--28. Tendenz: still. Weizen- 
8 14.50. Tendenz: stetig. Welzenklelemelasse: 
4 Roggenkleie: 14.30. Tendenz: stetig. Viktoria- 
aea 8 

upinen, blau: 1 is 

Lupinen, gelb: 17--17.50. Seradella, neue: 
u A: oe de — bis 
21.80—22.10. Kartoiielilocken: 13.50-10.20, oyaschrot: 
Der Pro- 


Produktenmarkt. Berli 5 
duktenmarkt stand heute unter . der 


erneut schwächeren Meldungen von den überseeischen 


Was die Aktienumsätze an- 


. Grützgerste 32—33, Ein- 
Iheitshafer rer Roggenkleie 25.50--26, mitt- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


auch die Tiefofferten für Auslands- 
brotgetreide waren wiederum ermässigt. Das An- 
gebot von Inlandsbrotgetreide aus allen Gegenden 
Nord- und Mitteldeutschlands ist stärker als bisher 
und findet nur zögernd zu 1—2 Mark niedrigeren 
Preisen Aufnahme bei Mühlen und Exporteuren. Am 
Lieferungsmarkt war Weisen bei einem Preisrückgang 
von 1%—2 Mark stärker gedrückt als Roggen, der 
nur %—1% Mark verlor. Das Mehlgeschäft konnte 
auch auf erneuten Preisermässigungen keine Belebung 
erzielen, die Umsätze beschränken sich weiter auf 
Deckung des notwendigen Bedarfes. Hafer liegt am 
Platze ziemlich stetig, an der Küste sollen gestern 
nachmittag noch Untergebote für grössere Posten 
zugesagt worden sein. Gersten still. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 4. Januar. 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 2609 Rinder (darunter 
541 Ochsen, 745 Bullen, 1323 Kühe und Färsen), 2826 
Kälber. 4895 Schafe und 11578 Schweine. 

Man tallte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 60—62, b) 56-58, c) 48—53, 
d) 40-45. ~ Bullen: a) 84—55, b) 50—52, c) 47 
bis 49, d) 42—45. — Kühe: a) 42—47, b) 32—40, 
e) 24—30, d) 18-22. — Färsen: a) 54—56. b) 47 
bis 51, c) 38—45. — Fresser: 36—46. 

Kälber: a) —, b) —. c) 68—82, d) 48-63. 

Schafe: a) (Stallmast) 62—65, b) 54-60, c) 44—50, 
d) 33—40. 

Schwelne: a) 78. b) 78—79, c) 77--79, d) 75-77, 
e) 76-74, f) —, g) 68- -70. 

Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern 
Schafen ziemlich glatt. bei Schweinen glatt. 
Moikereierzeugnisse. “Warschau, 4. Januar. Der 
Verband der Eicr- und Molkereigenossenschaften für 
Warschau, Wilna, Lodz und Lublin hat folgende 
Grosshandelspreise für 1 kg ab 3. 1. festgesetzt: 
Molkereibutter 1. Sorte 7.80—8.10. 2. Sorte 7.407. 70. 
Tendenz schwächer, Zufuhren stärker. 


Eier. Warschau, 4. Januar. Notiert wird im 
Markthandel fitr 1 Kiste Originaleier 24 Schock frankó 
Lager Warschau 310—320 zł. Tendenz behauptet. 
Kalkeier 24 Schock franko Lager Warschau 220 bis 
245 zl. Tendenz schwächer. 

Künstliche Düngemittel. Danzig, 4. Januar. Chile- 
salpeter franko Waggon Danzig brutto für netto ein- 
schliesslich Originalsäcke im Transit, zahlbar mit 
Bankschecks auf englische Pfund per London: Lieie- 
rung Januar 10.13.2, Februar 10.14.3, März—Juni 
10.15.3. Von diesen Preisen werden je nach Höhe der 
gekauften Ware 2—5 Prozent Rabatt und 3 Prozent 
Kassenskonto gewährt. Bei amtlicher Ermässigung 
der Preise kommt die Ermässigung auch bei bereits 
abgeschlossenen Geschäften in Anwendung. 

N D 


(Schlusskurse Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Terminbörsen, 


Offizieller 


und 


Notierungen in % 

% staatliche Goldanleihe (100 G.-2l.) 

50% Konvertierungs-Anleihe (100 l.). 
1 % Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

% Dollar-Anleine 1919/20 (100 Dollar . . 
90% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-Al.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw, Fr.) 
30) Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.).1926 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
10% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (10 zł) 

Notierungen e Stück: 
6% Rogg. Bt. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100% Mk.) 
31/99), Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
EIA ha eee ATE S RN 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: unverändert, 
industrieaktien. 


+ 
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Sp. Stolarska 


Tendenz: unverändert, 
C. Nachfrage = Angebot, + = Geschäft = ohne Ume 


Der Zloty am 4. Januar 1929. Zürich 58175, 
London 43.30, New York 11.25, Riga 58.75, Bukarest 
1840, Budapest (Noten) 64.10—64.40, Prag 378.25, Mai- 
land 215. Wien 79.50-79.78. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 5. Januar für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Piund 
43.11 zł, 100 schweizer Frank 171.18 zł. 100 fran- 
zösische Frank 34.76 zł, 100 deutsche Reichsmark 


211.30 zł und 100 Danziger Gulden 172.42 zł. 


Warschauer Börse. 
- Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (ò Doll.) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 l.)) 67.00 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 8.50 


10% Eisenbahn-Anleine (100 d. Fr. 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zt.) 


industrieaktien 

5. J. J 4. 1. d. I. 4. 1. 
Bank Polski. 193.00 188.09 | Naa = «is 
Bank Dyskon. | — ~ Polska Nafta — - 
Bk. HaudLi.W.| — Nobel-Stand. — 25.00 
Bk. — — Cegiels li. — — 
Bk. Zw. Sp. Z — — Fitzner. . — — 
Grod 3 — — Lilpop . . 33.50 3450 
Pole‘. u "em _ — Modrzejow 34.76 — 
Spies „ | 250.00 280 | Norblin . — — 
Strem S * — — Irthwein — — 
2 24 — Ostrowieckie. | — 6.2. 
Elektr. Dabr. — ~ varowozı. . 3000 — 
Elektrycznosc | — - Pocisk s. 5. |, >= 
P. Tow. Elek. | — — Roba _ - 
Starachowice 40.25 | 41.50 Rudzki . . „ 44,00 : 
Brown Bover, | — — Styporkow. . | — er 
Kabel! — — Ursu: — AR 
Sila i Sw.2.Em. | 110.00 | 108.00 | Zieleniewsk: ææ = 
Chodorow. . | — — Zawiercie — — 
C zer — — Zyrardöy . — — 
Częstocice - — — Borkowsk - 15.0. 
Goslawice — — Br. vab!kuw Å a 
Michalöow«. » — ıyndykat. . = 
Ostrowite - - Haberunsen , — 24040 
W. T. F. Cuni 49,59 ierData . 4 
Fırleı o. Coup — SPEY tue — ae 
t. uE „tz luga — > 
Wysokz - — dajewsk . 5 
Drew ` — Mrd — 
Wegie 1.0 „ombar . 


Tendeuz; lest, 


Sämtliche Börsen- und Marktuntierungen sind 
ohne Gewähr. 


Sonntag, 6. Januar 1929 


Amtliche Devisenkurse. 


51 87 7. J. 1. 4. J. 

jeld Rriel Geld Brief 
Amsterdam ð 357.4 | 359.20 | 357.25 | 359.05 
Berlin )). — — — — 
Brussel Bun 123.69 | 124.31 | 123.74 | 124.5 
Helsingfors. . kei $ — — — — 
London er 43.16 | 13.375 43.18 43.373 
New York Er 8,88 8,92 8,88 8,92 
Paris . TA A 34.79 | 34.97 34.78 349 
Prag . sau» 26.56 | 26.43 — - 
Rom EN o 46.53 | 4685| 46.58] +5,82 
Stockholm a — — 233.05 | 239.25 
Wien „ 125.20 | 125.82 | 125.24 | 125.86 
Zürich 171.32 | 17218 | 171.32 | 72.13 


Leder Wöndon errechnet 
Tendenz: behauptet. 


Berliner Börse, 


Die freundlichere Tendenz am Vormittag erhielt sich 
guch zu Beginn der Börse. Das Geschäft war zum 
Wochenschluss natürlich sehr gering. Die hohen vor- 
börslichen Taxen wurden zwar meist nicht erreicht, 
doch ergaben sich trotz uneinheitlicher Kursbildune 
immerhin 1+, vereinzelt 2prozentige Bessernnger 
gegen gestern mittag Schluss, Die seit einigen Tagen 
im Mittelpunkt der Erörterungen stehenden Diskont- 
herabsetzungen, die man für Ende Januar oder An- 
fand Februar für möglich hält, wurde auch heute leb- 
haft besprochen, wodurch die Stimmung etwas besser 
wurde. Ueber einen Artikel der „Times“ herrschte 
gewisse Befriedigung, da darin erklärt wird. dass 
Deutschlands Zahlungen herabgesetzt werden können. 
Auch der Bericht der New Yorker Bank Horris Forbes 
& Co,, die viele deutsche Anleihen in Amerika nlaciert 
hatten, wirkte beruhigend, da er die Zukunft der deut- 
schen Wirtschaft von einer vernünftigen Regelung der 
Reparätionsfrage abhängig macht. Dagegen übte die 
gestrige New Yorker Börse keinen Einfluss aus. Die 
Spekulation nahm zu den ersten Kursen in Erwartung 
von Auslandsorders, die jedoch kaum eintrafen. ver- 
schiedentlich Rückkäufe vor. nige Spezialwerte 
waren gefragter. ganz besonders Dessauer Gas, die 
* Prozent gewannen, die Schlesischen Zink, 


1 für Verkehr. Schlesische Gas, Thüringer 
Gas, Reichsbank und Svenska. Bemberg blieben 
weiter gefragt und gewannen 8 Prozent, während 


Glanzstoif schwächer lagen. Adlerwerke lagen wieder 
niedriger, die gestrige Aufsichtsratssitzung beiriedigte, 
trotzdem keine Sanierungsbeschlüsse gefasst wurden, 
nicht recht, da die Bankschulden sehr hoch sind. 
Ablösungsschuld für Neubesit2 waren welter lebhaft 
und fest, von Auslandsrenten lagen Mexikaner sehr 
fest, die anderen Werte nicht ganz einheitlich. Am 
Pfandbriefmarkt waren Rentenbriefanteile wieder ge- 
sucht und fester, Liquidationspfandbriefe und Anteile 
aber uneinheitlich. Geld war unverändert leicht, 
Tagesgeld 5—7 Prozent und darunter angeboten. 
Monatsgold 744—9 Prozent nominell, Warenwechsel 
ca. 6% Prozent. Im Verlauf konnten sich ca. Ipro- 
zentige Besserungen durchsetzen, lebhaft blieben Char- 
lottenburg Wasser und die Gasaktien. Devisen waren 
kaum verändert, der Dollar lag wieder etwas fester 


antangskursc. Terminpapiere. 
Ot. R.-Bahnn Ad B 3 
A. G.. Verkehr Hbg. Wk, 
Hamb. Amer. Harpen. Bgw. 
Hb. Südam. Hoesch. A 
Hansa s s Holzmann . 
Nordd, Li Use Bgbau, . 
AD Kr. Anst. Kall. Asch. . 
Barmer Bank Klöcknerw. 
Berl.Hls.-Ges. Köln - Neuess, 
Com. u. Pr.-Bk. Lowe. Ludw. 
Darmst. Bank Mannesmann 
Deutsch.Bank Mans’. Bergb. 
Disc.-Ges.. » Metall 
Dresdner Bk, 
Mtdtsch. K. Bk. 
Schulth. Patz. 
A. EK A Orenst. u. Kop. 
Borgmann Ostwerko 
Msch.-P, Phönix Bgbau 
Buderus Rh. Braunkoh. 
Cop. Hisp. Am. Rh. Elek. 
Charl. Wasser 
Conti Caoutch, 
Daimler-Benz 
t Gas 
Dt, Erdöl-Ges. 
Di en 
D: Nobel 
Lief. - Ges. 
El. Licht u. Kr. 
Essen, Steink. 
1. G. Farben 
Felten u.Guill. Westeregeln . 
Gelsenk. Bgw. Zellst. Waldb. 


Ges. I. el. Unt. 262.25 | 263.25 did: 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht , 


41. 
Accumulator. Laurahutte 70.50 
Adlerwerke Lorenz . . 153.00 
Aschalfenbrg. Motor, Deutz 20.00 
Bemberg . . Nordd, Wollk. 188.12 
fb. Pöge, Klie-W. 65.75 
teen Riedel! 130. 
t W- 
Dt. Eisenhd. 216.25 
Feldmünle. * 
Hohenlohe. — 
Humboldt 342,75 
Körting, Gebr. = 
Lahmever . 
Lenden: freundlicher, 
Amtliche Devisenkurse. 
3 . 4 
Geld } Brief Geld Briel 
Buenos Aires „„ 1.767] 1.771] 168 1.772 
rs] Ka 4186 4181 
n eee o. 1.80 1.934 | 1.932] 1.83 
Konstantinopel 2.061 2.065] 2.038] 2.062 
adde „120.358 20.398 | 20.358 | 20.398 
New. York . s e w o o | 41970 4.200 4.1365 | 4.2045 
de Janeiro . 0,5005 | 0.4985 000m 
2 . . 42 — j 4.284] 4.286 
Imster dam 1 168.90 | 168.57 168.91 
Ihen 5.426 5.435 5.425 5435 
* — 433.335 | 58.455} 6835| 5847 
Danzig „ 8140| 81.28 81.40] 81.56 
1 ere o 10.352 10572 mus HTA 
Jugoslawien > © toe 4 7 7382| 7398 
Kopenhagen 11307 11223 f 11201 | 11223 
Lissabon e 18.73] 18.77 
SSG ee 111.51 1127 111.91 | 112.15 
Paris SI eai 16.305 | 16.445 | 16,40 16.4 
Prag 2 2 121281246244 1035 
schweiz a AA 2 a> uns 
N 3.032 | 3.038 |- 408 
Sera Ri 29 | 112.51 11228 | 112851 
st 8 112. s 5 
EN 2 ra 17| 73.30] 73.48] 73.30 
Wien e 53.06 | 59.18 | 59,065 | 59.185 
Karon [ 2092| 2088| 20.92 
Revkiawik ‘100 Kronen. . . | 92.09 | 32.20 


92.09 | 92.27 
—— — e—ä—?— ner m men 


Ostdevisen. Berlin, 5. Januar. Auszahlung 
Warschau 46.95—47.15. grosse Zlotvnoten 46.80-47.20, 
100 Reichsmark 212.09—212.99. 
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5 SCHWERHÖRIGE! 


Tauſenden hat die ärztlich empfohlene Breslauer Hörkapſel die erſehnte Hilfe gebracht 
— das Gehör verheflert und andere Uebel beseitigt. Man verlange ausführliche 


Inventur Ausverkauf 


Proſpekte. Unſer Vertreter erteilt koſtenlos Informationen und nimmt Beſtellungen ol Erlass auf 
entgegen : h 


9. „ Chodziez Centralny > 1017 


* * 
10. „ Wagröwiec „ Metropol „ 10—.7 ]. „ 
11. „ Rogozno „ Wieczorek » 9—16 5 
14. „ Gniezuo „ Cent alny „ 10—18 » 
1 19 „Hütiner „ 10—13 4 
17. „ Wrzesnia „Pod Biaſym Orkem 10—14% „ 3 
18. „ Grodzisk „ Wel. Jaroſz „ 1018 = n Cet ves í 
2 Ste „ Przy Poczeie „ 10-16. „ n c D 
E Preis 1928 22. „ Oborniki „ Centralny „ 7 ói 10° 
23. „ Wronki „ Koczorowski „ 10—16 $ Auf alle 0 
f ý 3 IR y 24. Mogilno „ Wittorja „ 122 7 e 
Dem geehrten Publikum teile ich höflichst mit, daß 25. „ Wolſztyn „ Grand Hotel „ 10—17 „ Jeppiche, Kelims, Gäuferstoffe, 
ich mit dem 8. Januar 1929 in Foznań, Aleje Marcin- 28. „  Vydgofzez „Pod Orlem . 11-19 Gilze, Kokos, Manilla, rg 
komskiego 24, 29. „ Tezew „ Central „ 10-—8  , Madrasse, en 10 SY 
h Frisi Sal M „ Are „ Engel „ Jischdecken. Môbelstoffe. 
vornenme Frisıer - Salons 31. „ Grudziadz „ Krolewsti Dwor 13-18 `, Teppich-Zentrale 
für Damen und Herren unter der Firma J. Februar Ino roctaw „ Pod Lwem „ 12—19 , N i a m 
m gy || ĦERBA“ Pozoań ul. Zwierzyniecka 1. rel. 6007. Adder K uzaj 
Be: Anfragen bitie Freimarke beilegen. F 
93 | - = Poznań, ul. 27. Grudnia 9 
7 Eit Sieht Rachitis (englische Krankheit) ist in jedem stadium Gegründet 18%. 
ernpii durch Ultraviolettbestrahlung mit Quarzlampe 


eröffne. 

Sowohl meine langjährige Praxis in den Zentren 
des Jn- und Auslandes, als auch eine genaue Kenntnis 
aller in meinem Fach gestellten Ansprüche geben den 
Besuchern meiner Salons die beste Garantie für eine 
vollkommene Befriedigung ihrer Wünsche. 

Mein Unternehmen 


„RENAISSANCE“ 
Frisier-Salons für Damen und Herren 


dem geehrten Qublikum bestens empfehlend, zeichne 
hochachtungsooll 


Czesiuw Witkowski 


Qoznań, Aleje Marcinkotoskiego 24, Jelephon 3170. 


„Künstliche Höh nsonne“ — Original Hanau — mit Erfolg heilbar. 
Da auch die Entstenung der Rachitis durch vor- 
‚A beugende Bestrahlung verhindert werden kann. sollten 
9 vers'änlige Eltern jeden Säugling in seinem ersten 
| Lebensjahr vorbeugend bestrahlen lassen. Die 
ultravioletten Strahlen sind in ganz besonderem Maße 
befähigt, auch tuberkulöse und skrofulöse Erkran- 
. kungen zu bessern, ja auszuheilen. Fragen Sie Ihren 
wA," Arzt. Verlangen Sie kostenlos das „Rachitismerkblatt“ 
und „Skrofulosemerkblatt‘ für Mütter und Pflegerinnen. 

M. Pachul 


ski, Poznan, Plac Wolności 11, Tel. 11-10. 
ii 


$ 


| 


HUSTEN, HEISERKEIT 
dei Erwachſenen und Kindern beieitigt ſchnell und 
ſicher echter Zuſtentee und Bonbons unter 
zem Namen, EINS-ZWEI-DRET'. Glänzend 
bewährt. Tee 1.25 zl, Bonbons 40 gr. Erhältlich 
in Apothek. und Drogerien, wo nicht zu haben, Probe- 
Verſand direkt gegen Nachnahme von 3.— zi. 
ST. Müller, Poznan Wrocławska 15 


bester Qualität 
für zł: 2200.— bis 3000.— 
liefert 


auch gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


BILLIGER: 
Herrenp. ın ner. 
esel herg De: 

von 155.— zt an. 

Große Auswahl ı. Peiz- 

e Sap u. Felle jed. Art. 

b E assanfertigung! 

22 . 8 et u. Unterhos. 
fi i EAAS CATS i un Futer i Odzieży 
Bydgoszcz, ul: Sniadeckich 56, |||B.Hankiewicz-Pozmai, 
Größte Pianofabrik in Polen, 150 Arbeiter ul. Wielka 9 (Eing.ul.Szewska 

Gegr. 1905 Tel 883 u. 458. — — meee a 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


io der ganzen Welt bekannt. 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
KAROL RIBBECK 


W 


S 


* 


Täglich überaus fesseloder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaſtlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 


Die schönste Bubikopfpflege 
Rn zuverlässiges 
= Haarfärben und Dauerwellen | 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 0 P gratis x 
Wer enge geistige Püblung mit Deutschland aufnehmen 3 Maennel Friseur-Monopol-Friseur 


Tomyśl 5 (Woj, Pozn.) I 225 
n . er 


will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäſtliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unũbertrefflicher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 170000 Exemplare! 


Hauptgeschäftssteffe Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Nowy 
1. Gustaw Schipper, 
ul. Sew. Mielżyńskiego 21. elephon 1511. 
Neuheit: Augenbrauen u. Wimpern Í 
färben nur mit echtem Henns. 


Ich habe die Güfe des Centralin 
"änrialz-Zulferlaltes ausprobiert 
5 Derſelbe beſteht unter anderem 
auch aus präcepet. phosphor⸗ 
aurem Kalk, welcher 95% 
magenlöslich u. daher alſo 
auch beſonders als Vorbeu · 
gungsmittel gegen alle 
Krankheiten zu empf. 
TA iit. Man verl. in all. 
Ein- und Verkaufs⸗ 
Vereinen, Drog Apoth. 
uſw. nur den echten 
Centralin-Nährſalz⸗Futterkalt 
in Originalpackungen und 
nehme nichts anderes. Wo 
nicht zu haben, verſendet 
Chemische Fabrik Centralin, Poznan 
Wały Zygmunta Augusta 10a. : Tel. 51-86. 


Einen Heinen 


Dampfdreſchſatz 


Lokomobile 5 PS. Fabrikat Lanz, gut erhalten, 
— betriebsfähig hat zu verkaufen 


Dito Tonn, Kiienhandlung, iaie 
Cijengejhäjt 


alteingeführt, befte Lage in lebhafter Sreisitadl 
Weſt⸗Poſens, krankheitshalber zu verkaufen ode! 
zu verpachten, evtl. mit Grundſtück. Reflekta e 
mit entſpr. Kapital wollen ſich melden an Ann. 
Kosmos Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyn. 6, u. 106. 


Büro y. Laner 


„Axola-Crome“ 1l, Dose 
2.50 . — 1, Dose 4,5021, 
„Axela-Seife“ 1 St. 1.25 zl- 
3 St. 3.50 zi 


J. Gadebusch, 


Drogenhanil. u. Parfümerie, 


POZNAN, Nowa 7 (Bazar). 


Telephone 


Neuzeitliche Telephon- sowie Signal- 
anlagen, Tresorsicherheitseinrichtungen 
gegen Feuer und Einbruch installieren 


bentrala Budowy Telefonów 


Idaszak i Walczak 
Poznań, pl. św. Krzýski 4 Telephon 1459. 


Lockenwickler, Brennscheren, 
Kämme, Bürsten, Manikür- 

artikel, Parfümerien, Rasier- 
maschinen, Rasiermesser 


Lautſprecher, trichter⸗ oder 
tellerförmige, von der eins 
fachiten bis zur eleganteſten 


thm R 111 Verkaufe billigst kr me empfiehlt, zu g 
: mäßigen Preiſen und in ; s ! 
As | a r onchitis guten Zylinderhin 20 z}. 7 si Menzlik Poznan großer Aus wahl ca. 600 qm, hell und luftig, zu mieten geſucht 
Verlangen Sie kostenfreie Aufklärungsschrift Nr. 9 | neues elegant. Necessaire r A je Marcink 9 to Witol d Stajewski bh Precht w Se K an di 
2 yes 2 = & eje Marcın 1 nno: s t 8 3, Sp. $ o. 0% 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. billig. Skryta 1. 7. rechts. owskiego Poznań, Stary Rynek 65. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2062. 


Wer sparen will, verwendet nur die vieltausendfach bewährte 


N y 2 .. ** 
„  KRUPP-SCHROTMÜHLE A. 
Se Walzen-Schrot- und Quetschmühlen D. R. P. — Exzelsior-Scheibenmühlen a 2 
1 KRUPPGRUSON WERK, MAG DEB UR u, 
% 


General-Vertreter tür Polen: Ludwig Lesser, Breslau 18, Carmerstraße 11. C, 


| 


Feger des 


Schnee. 


Ju Schleſien und Thüringen Berwehungen- 


Weimar, 4. Januar. Der am Donnerstag 
N einſetzende kalte Wind fegte in Thüringen 
je ſige Schneewehen zuſammen, die ſehr verkehrs⸗ 
— wirkten. je der Blantenhainer Gegend 
auf der ſtark befahrenen Gothaer Landjtrahe 
È Dutzende von Automobilen in dem teilweije 
2 Meter hohen Schnee einfach ſtecken geblieben 
mußten mit Pferden ab qap werden, 

= = blieben ſogar über Nach ? im Schnee liegen, 
Kraft voſtzuſtellung die in einigen Bezirken 
Kraftwagen erfolgt, hat mit größten Schwie⸗ 
Hein zu kämpfen, und von regelmäßiger Zu: 
— ung der Poſt 1 den Gebirgsdörfern kann nicht 
328 die Rede ſein. Es iſt dana ei kaum möglich, 
e Schneemaſſen zu beſeitigen bit Schnee⸗ 

i Alüge können ſich nicht durch die Schnee⸗ 
Ba hindurcharbeiten. Es müſſen von den Be⸗ 
rden ſehr energiſche Maßnahmen eingeleitet 
tden, wenn es überhaupt Paret er die ver⸗ 
eiten Strecken in abſehbarer Zeit wieder 
ierbar zu machen. Dies ift um fo ſchwieriger, 
roch es ſeit 2 abend in Thüringen ununter⸗ 

~ hen ſtark ſchneit. Im Thüringer Wald be- 
ge die durchſchniktliche Höhe der Schnee: 


e 50—60 Zentimeter. Die Zugverſpätungen 
d in Thüringen bisher noch 1 ſo groß, daß 


— . — — —— — el — 


Aus der Republik Polen. 


veränderungen 
im „Aubenminifterium. 


rſchau Januar. Wie polniſche Blätter 
Melden, find 1 Aenderun En in der 
ben chen Diplomatie end gültig bej loſſen wor⸗ 
im Der Direktor des 2 itiſchen Departements 
Om L. Sehruar ben { 8 ackowſki, übernimmt 
Int Februar den Geſandtenpoſten in Brü 1 

I, der u Botſchaftsrat Yrcijgemw| 
0 ſich Meile Januar na 


Riga, wo er als 
abt fungieren ſoll. 


er bisherige Ge⸗ 
daher in Riga, Lufajiewic;, übernimmt den 
hosten des Direktors vom Konjulardepartement 
der Zentrale des Außenminiſteriums als 
errn Babinſki, der fih als 
Aer pe nach Belgrad begibt. Der Sekre⸗ 
der polniſchen Geſandtſchafts in Berlin, Tytus 
& Omarnicki, fährt heute nach Rom als eriter 
kretär der Botſchaft beim Vatikan. 


Keine Beränderungen 

im Innenminifterium. 

5. Januar. Im Zuſammenhang mit 

w e a daß in einer Reihe von 

miſterien, darunter im Innenminiſterium, 

angeitaltungen vorgenommen werden ſollten, 
von der en, Daj D rgen tenaga 


Warſch 


darauf hingewieſen, daß die Organiſationsſatzun⸗ 
— und der Tätigleitsbereich in den Mini er 
1 der geltenden Vorſchriften einer all: 
b 
an für ge es Innen⸗ 

win tern tetiums beſtehe nich t. er 3 


In den Urwald. 


5. Januar. Die Bank Goſpodarſtwa 
hat beſchloſſen, eine Summe von 


Warſchau, 5 
Krajowego hat 


Die ſehlen Telegramme. letzlen Telegramme. 


Fine neue Epidemie in Spanien. 


1 — Horſt Laut ijt erfroren. 


> Mojfener Tageblatt = 


gefundenen Dollarnoten zu einem ſehr nie⸗ 
drigen Kurſe aeg etauſcht. ie Ver⸗ 
luſte A polniſchen Ruch wanderer betrugen ins⸗ 
geſamt etwa 100 000 Dollar. Die polniſche Re⸗ 
erg: hat von der Reichsregierung die $ id. 
erſtattung dieſer Summen verlangt, 
mit dem Hinweis darauf, daß die Bank in der 
Eigenſchaft einer deutſchen ehörde mit Hilfe 
der Polizei gehandelt habe. 


Beitohlen? \ 

Poſen, 5. Januar. Der „Kurjer Poznanſti“ 
meldet aus Berlin: Das „Berliner Tageblatt“ 
bringt aus Prag die wenig wahrſchein⸗ 
liche Nachricht, rs Miniſter Zalejti wäh⸗ 
rend ſeiner letzten eiſe auf der Strecke Prag 
— Pilſen ein Teil des Gepäcks 1 1 —5 1 wor⸗ 
den ſei. Nun ſei in Preßburg ein n feſt⸗ 
. worden, bei dem Gegenſtände vorge⸗ 

nden wurden, die ſich als Eigentum des Mini⸗ 
ſters Zaleſki erwieſen, darunter Dokumente und 
Handſchriften. Das Berl. Tageblatt“ weiſt auf 
den ſonderbaren Umftand hin, o$ auf derſelben 
Strecke vor nicht langer Zeit ein hoher polniſcher 
Miniſterialbeamter ebenfalls beſtohlen 


wurde. 
Die Landesausſtellung. 


ſie ie mehr eingeholt werden könnten, aller: 
dings ſind Verſpätungen von 30—50 Minuten an 
der Tagesordnung, namentlich bei den Zügen, 
die aus 0 e land über Oberhof kommen 
Der Frühzug zwi Imenau und Stützerbach 
iſt im Schnee Be geblieben. Auch in Nord» 
thüringen iſt der Verkehr „ be⸗ 
hindert, ebenſo im Harz, wo beſonders St. An⸗ 
dreasberg eine Schneedecke von einem Meter Höhe 
aufzuweiſen hat. 


Breslau, 4 Januar. Der geſtrige Schneeſturm 
hat in Schleſien zahlreiche Verkehrsſtöru Schne her⸗ 
vorgerufen. Beſonders ſtark ſind die Schneever⸗ 
wehungen in der ſchleſiſchen Gebirgsgegend. 
Ueberall ift dort der Verkehr von Ort zu Ort 
lahmgelegt. Zahlreiche Straßen ſind 1 a 
bar und die Autos bleiben im Schnee ſtecken. Im 
Rieſengebirge find im Schneetreiben in der Nacht 

Donnerstag drei 1 Schüler auf dem 
Wege von der Spindelbaude nach der 4 115255 
rich⸗Baude von dem Wege abgeirrt. Der 18 jährige] Warſchau, 5. Januar. Geſtern mittug fand 
Seine im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium unter 

iche wurde nach Giersdorf gebracht. Laux mar | Vorig Bertonis eine Sitzung des Régie- 
begabter Schüler und der einzige Sohn einer rungskommiſſariats über Angelegenheiten der 
Leipziger Witwe. Poſener Landesausſtellung ſtatt. 


Eine neue Zeitung. 

Krakau, 5. Januar. In Krakau wird ein neues 
franzöſiſches Blatt herausgegeben, das der pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Annäherung gewidmet iſt und 
den Titel etit Courier de France 
et de Pologne“ trägt. 


Joſephine Bater darf in Warſchau 

nicht tanzen. 

Warſchau, ae Das Regierungskom⸗ 
miſſariat für Sie Stadt Warſchau hat polni⸗ 
hin, Blättern zufolge für das Auftreten Joſe⸗ 

ine Bakers keine Erlaubnis erteilt. Es be⸗ 
grünbet das Verbot mit den Skandalaffä⸗ 
ren, von denen das Auftreten der ſchwarzen 
Tänzerin in faſt allen Städten Europas begleitet 
war. 


150 000 Dollar für die Einleitung einer polni- 
ſchen 8 in Peru 
. Das betreffende Gebiet, das die 
Bank oſpordarſtwa Krajowego erworben hat, 
beträgt 50 000 Hektar Ur wal d. Vertragsgemäß 
ſollen im erſten Jahre 150 gg due ee 
werden. Jede Familie erhält 30 Hektar oſten⸗ 
los mit entsprechendem Inventar. Ferner ift, 
wie verlautet, von der peruaniſchen Regierung 
dem Lemberger Landwirtſchaftsſyndikat eine 
Konzeſſion für 1 Million erteilt worden. 


Der polniſch-rumäniſche Vertrag. 

Warſchau, 5. Januar. Polniſche Blätter be- 
richten: Im Bukareſter Parlament wandte fih 
in der Debatte über die Thronrede der ſozialiſti⸗ 
ſche Abgeordnete Dr. Piſtyner aus ber. Buto- 
wina an die Regierung mit der Frage, ob der 
polniſch⸗rumäniſche Vertrag eine Aenderung er⸗ 
fahren habe. Der Kriegsminiſter General Ci⸗ 
hofti, der von einer polniſchen Familie ab- 
Hammt, erwiderte, daß der polnifch = rumäniſche 

ertrag keine Aenderung erfahren 
Die und feinen defenjiver Charakter bewahrt 
ätte. Dr. Piſtyner gab fih mit dieſer Erklä⸗ 
rung zufrieden. 


Rückerſtattungsforderungen. 


Teilverzicht Amanullahs 
auf ſein Reformprogramm? 


Ein Rivale des Königs plötzlich 
verſchwunden. 


London, 3. Januar. Nach Blättermeldun en 
über die Lage in Afghaniſtan ſoll der König 
Aufſtändiſchen Pi — Zugeſtändni 15 5 
mo t haben: on der Mädchenſchule 

abul, die von den Gegnern der Frauen⸗ 
Aia iiba als ſchwerer Anſtoß empfunden wurde, 
Wiederherſtellung des Freitags als R u h es 
tag in ge mit dem mohamme⸗ 
— chen sten. = ausreichende Vertretung der 


Poſen, 5. Januar. Dem „Kurjer Poznan . der Stammes-Cheis Jomis der 
Militär-Gouverneure in einer neuzuſchaffenden 
wird aus Warſchau gemeldet: Der Bankerott etzgebenden Berja lung Es be 


Schwiebuſer Bankvereins im deutjch = 8 
Grenzgebiet hat die Bevölkerung der deutſchen 
Grenzzone Verluſten ausgeſezt. Die Bank 
hatte ſich nach dem Kriege dadurch berühmt ge⸗ 
macht, daß viele polniſche wanderer 
aus Amexita, die ihren Weg durch Deutſchland 
nahmen, dort beträchtliche Summen verloren (2). 

n Schwiebus wurden die Rückwanderer einer 

eviſion unterworfen und die bei ihnen vor⸗ 


Rene lan noch keine Klarheit darüber, ob dieſe 
aae ändniſſe ausreichen würden, um den Auf- 

nd zu beendigen, oder ob ſich der Köni ig ges 
zwungen liel werde, den e der Bewe⸗ 
gung Straffreiheit zuzuſichern 

In Allahabad hat das plöslide Ver⸗ 
Ber des 1 ki Mohamed 

mar Khan, eines 19 75 iedes der afghani⸗ 
— — — — — — Königkf amilie und Rivalen König 


manullahs, großes Aufſehen hervorgerufen. Der 
kin befand no ſich unter Bewachung auf 1 
a 


ebiet und hatte "aa die Erlaubnis, die 
zu verlaſſen. Fien aubt, daß fein Verf winden 
mit dem Auf in Afg aniſtan zuſammen⸗ 
ingt. Die iei hat eine umfangreiche Unter- 


DasBefinden des Aönigs bon England fe A 5 eingeleitet 


Toledo, 5. Januar. (N.) Hier ift eine Epi⸗ London, 5. Januar. (R. dem en] Konſtanti 3. ar. Wie aus Kabul 
fest ausgebrochen, 9 i — noch nicht Abendbu PRR ak a Der Fr änig ein einen 2471 en n Fanta wien, 9 7 gerr ‚De Des Königs 
qu uitellen war. Es find bereits 13 Todesfälle Tag verbracht. In ſeinem Befinden iſt manullah aus Kandagar nach Kabul zurüäge⸗ 
zeichnen. ijt. Aenderung eingetreten. 11 Sie i ihrem Sohne den iber 
ret re Verhandlungen m en 2 
8 (K.) Der ne eee Todesopfer der Cholera- rern der Auffändk eg die einen Frie⸗ 
5597 te EFTE FA Bereinigten Stau — Lond demie in Borderindien. den mit un daß die = mer pre & gr 
5 ondon, 5. Jan R) In Tel “ zu erwarten, ämpfe An eſe 
Na ma ei ' a ner weht ſtindiſchen eee 3 Laue Sie fee Chole € re Jahres wieber aufgenommen werden. 
une gent ey A er lagen. 3 rafft, verur t in — rohe wife. c * 
Š N Che Yerlufie, In einer Wade e = Der Untergang 
rſonen, nen 
. |Di Selentscht Ber Esttantungen Ha „des Dampfers Malahofl. 
mie v onaten Paris, 5. r en an den 
daten bal a 5 * * 6 Davon find 8000 geitorben. Jg efegten Untergang, be: des franzö⸗ 
Benommenen i Entwurſe der Schieds⸗ und Ber- Erdbeben in der Bretagne. 7000-Tonnen-Dampfers „Mala tof 15 
kleichsvert utgeheiß ky ptet ournal“ aus Madrid: Der Dampfer 
rüge guigeheiben. aus atis, 5. Januar. (R.) we „Matin“ meldet „Malakoff“ it am 2. Januar abends geſunken. 
Starte Schneefälle ein eye e aß 1422 vormittag A Sr Bord befanden jih 25 Mann Beſatzung und 
1 ben von 40 Sekunden Dauer in der 2 Paſſagiere. Nur ein Offizier und 5 Mann 
. Wr Frankreich und Spanien. e ne kr in 55 wurde. Die Wand konnten durch den 8 er gerettet 
Januar. (R.) Aus Paris und der S Privathauſes in Pontivy wurde durch den werden. Der Dam mpfer war von Le Havre in See 
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weſten erkehr 
ben Paris Bat der Winter jet feinen Ehen 
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um ufſtand auf Reuginea, 
e 
3000 Kalafa-Rontraffargeiter 


Pflanzungen bedroht. Die 
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Proving 
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oder 70 9 sine infolge Er 
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ie Stadt wird 


buen ungeſchloſſen. Der Aufitand ji 
i Sà — 15 anſcheinend 


eg e, daß er die Lage gu: in der 
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Erdſtoß gespalten. 


Klage gegen Senator lot. a 
Paris, 5. Januar. (R.) Nach einer Age 


gegangen, ſollte Marſeilles anlaufen und von 
dort nach Madagaskar ur 

Nach einer weiteren Blättermeldung iſt der 
Dampfer auf der Südſeite der Inſel Artrus (2 


meldung aus Bayonne hat Jie dortige no- | gegen den Leuchtturm gelaufen. Nach dieſer Mel: 
Klage me gegen den früheren Senator Er Bun waren ee ann Bi von 
e wegen sgabe eines unbedeckten Schecks denen 27 umgekommen ſind, während 6 gerettet 


öhe von 265000 Franks erhoben. 
der Dauerflug in Los Angeles. 


werden konnten. Als das 
ſchlie 


ck fi ereignete, 
der größte Teil der Mannschaft. Ber 


ſank in 7 Minuten. 


pas . lie RAA 1 

es no em Rektor s 

Chen Ginbeders een Marte. porien ber| Am die Sachverſtändigen⸗ 
ſtimmt, die Fiugteiitung des Paar Si eine, K miſſio 

1 auf ſeiner Fahrt ne Amerika 111 S — om n. 

6 Minuten in der Luft blieb, überbieten „ 5. Januar. (R.) Zur Ernennung der 
— können. Die Zufuhr des benötigten Brenn- | Re le veritändigen wird von en alcher 
tofſes ijt bisher gut vonſtatten gegangen. Seite mitgeteilt daß England, antreit, talien 

und oe en ſich dafür Pa eden hätten, Die 


Zwei neue Erkrankungen 
des Duisburger Gasunglüds. 
nenuisbur erg (R.) Die Zahl der bei 
der en BR e in der Gbetnesftrche an Ber: 
ng l Perſonen beträgt im ganzen 
nachdem geſtern ein Ehepaar dem Kranten- 


haus zugeführt werden mußte. Die 5 Opfer der 
7 wurden am Dienstag beerdigt. 


en Bosch aßt werden, wenn der Bericht des engli⸗ 
j en oiloa ters in der amerikaniſchen Bundes. 
auptſtadt Waſhington eingegangen fein wird. 


Heute tritt die Reparationskommiſſion in 1 Paris 
zu einer Sihung 3 vammen In dieſer Sitzung 
dürften aber die Sachverſtändigen noch nicht er 


nannt werden. 
— — 


die Ernennung der Mitglieder 
des Reparations ſachverſtändigen⸗ 
ausſchuſſes. 


London, 5. Januar. (R.) „Times“ berichten: 
Die Regierungen Großbritanniens, Frankreichs, 
. und Belgiens ſind jetzt endgültig aus 
ormalen Gründen übereingefommen, die Er⸗ 
nennung ihrer Sachverſtändigen für den nuen 
Reparationsſachverſtändigenausſchuß durch die 
Reparationskommiſſton vornehmen zu laſſen Pie 
Methode der Ernennung der amerifan.ıhen 
Sachverſtändi en wird in wenigen Tagen Jez 
chloſſen werben, wenn der volle Bericht dom 
britiſchen Botſchafter in Waſhington eingegan⸗ 


gen iſt. 
— — — 


Rivierareiſe des Königs 


von England? 
Paris, 5. Januar. (R.) Der Korreſpondent 
der „Chifago Tribune“ in Nizza will erfahren 
aben, daß der in Nizza weilende britiſche 
taatsſekretär des Innern, Sir oynſon Hicks, 
die Ueberſiedlung des engliſchen önigs an die 
Riviera vorbereite, weil die Aerzte von 
einem Rivieraaufenthalt die Wiederherſtellung 

der Geſundheit des Königs erhoffen. 


Beſuch isländiſcher Studenten 


in Hamburg. 
Sembung, 5 e Ein (R.) Geſtern abend tra⸗ 
ye 10 ausländi che Studenten aus Reykjawik auf 
em Hamburger eee of ein. Sie ſind von 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen Hamburgs zu einem 
dreiwöchigen Beſuch eingeladen worden, 
um verſchiedene Hamburger wiſſenſchaftliche Inſti⸗ 
Cast e zu beſichtigen. Für die isländiſchen 
find r die naiten aope verſchiedene 
ate i Empfänge geplant. U. a. ein Senats⸗ 
2 Mit der Einladung beabſichtigt Ham⸗ 
g, ſich zu einem Teil für die ausnehmend gaſt⸗ 
freundliche 1 — me erkenntlich zu zeigen, die 
deutſche wiſſenſchaftliche 8 beſonders 
in den letzten Jahren in Island gefunden haben. 


Deutſches Reich. 


Der Führer der deutſchen Anthropo- 
ſophiſchen Geſellſchaft ermordet. 
ra 5. Januar. (R.) Geſtern abend 

wurde der Vorſitzende der z ee Ge⸗ 

ſellſchaft in Deutſchland, Dr. Unger» 

Stuttgart, im hieſigen Luftpold⸗Haus, wo er 

einen Vortrag halten wollte, von einem Geiſtes⸗ 

kranken durch 3 Schüſſe getötet. Der Täter, ein 

Nürnberger Mechaniker, namens Krieger, wurde 


verhaftet. 
Retfungsmedaillen. 

Berlin, 5. Januar. (R.) Wie De Blätter 
melden, Toat das Staatsminiſterium 5 Schülern 
aus verſchiedenen Gegenden Preußens die Erinne⸗ 
rungsmedaille für Rettung aus Gefahren 
verliehen. 


Der EL, . 


Leipzig, 5. Januar. Der Gerhart 
mand Pers für 1929 Kim e dem jungen Dichter 
zu Hauſer für ſeinen Roman „Brack⸗ 

A! er“ erteilt, der in der Sammlung „Junge 
Deu che“ des Verlages Philipp Reclam jun. er⸗ 
nen iſt. 


aupt⸗ 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


n — den . Ker Johannes Seuftleben 

Für Hande! irtſchaft mn. ür die Teile: Aus 
Stadt u a 1 Galio aa udolf herbrechts meper 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftrierte 
Beilage „Die geit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen- und Retlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 0. o. 
Verlag: lan Sn Druck: Drukarnia Concordia p. Ake. 

Sämtlich in Voſen Zwierzyniecka 6. 


Kopfschmerzen 
oft als Folge von Über- 
anstrengung oder bei 
Erkältung, machen uns 
verdrießlich und un- 
fähig zu jeder Tätigkeit. 

5 Da helfen 
Aspirim- 
betten. 


Sie lindern die Schmerzen 

und . häufig schlim- 

merer rkrankung vor. 
Ärztlich empfohlen. 


Rr eis l 
r 
6 Tabl. zł. 1.06 20 Tabl. zł. 2.55 


; In allen Apotheken erhältlich. 


Poſener Tageblatt = 


Bank für Handel undGdewerbe Poznan 


Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu 


Zentrale und Hauptkasse: ulica Masztalarska 8 a 


Konto bei der Bank Polski 
Filialen: 


Bydgoszcz 


Spölka Akcyina 
Poznan Depositenkasse: ulica Wiazdowa 8 l 
P. K. O. 200 490. Telefon 2249, 2251, 30544 


Inowroclaw Rawicz 


Ausführung aller Bank- und Börsengeschäfte Gewährung von Krediten gegen Unterlagen 
Annahme von Geldern zur Verzinsung % Diskontierung von Wechseln Einziehung von 
Wechseln und Dokumenten ®X Auftewahrung von Wertpapieren P 


~- STAHLKAMMERN | 


Am letzten Tage des. alten Jahres starb nach langem 
schweren Leiden der frühere Domänenpächter 


Herr Ludwig Lentnik 


Der unterfertigte Verein, dessen langjähriger Vor- 
sitzender der Heimgegangene war, betrauert aufs tiefste 
den Tod seines lieben Mitgliedes. 


Ehre seinem Andenken! 


Der antw. Kreis-Verein Krotoszyn-Kozmin. 


Am Freitag, dem 4. d. Mts. entſchlief ſanft in Gott 
njere liebe Mutter und Großmutter 


Frau 


Pauline Deg ner 


geb. Pieczyunski 
im Alter von 86 Jahren. 


Smilewo, den 4. Januar 1929. 
pow. Oborniki. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Max degner. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. Januar 1929, mittags 
1 Uhr vom Trauerhauſe aus nach dem Friedhofe in Wiardunki ſtatt. 


Geſtern abend 11 ½ Uhr entjchlier 
nach ſchwerem Leiden mein lieber herzens⸗ 
auter Mann, unſer treuer fürſorglicher 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater der 
Buchhändler 


Alexander Deuss 


im 76. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer im Namen aller 
Hinterbliebenen 
Emilie Deuss, ge. Graumann. 
Czarnköw. den 2. Januar 1929. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 6. Januar, nachmittags 3 Uhr von der 
Leichenhalle des Evangl. Friedhofes aus ſtatt. 


Die schönsten 


Handarbeiten 
Geschw. Streich 


Kantaka 4, Il. Etage 


(früher Bismarckstr.) 


5 . 
KONDITOREI 
uno KAFFEE 


G.ERHORN 


POZNAN 
FR. RATRICZAKA3O 
Tel. 32-28, 


Von der Reise zurück 


Otto Westphal 
Dentist, Jel. 3167. 


T. ARLT, pl. Wolności 18. Tel. 18-77} 


Elegante TEE Neue Formen, schöne Modelle, 
in den modernsten Farben und seidenweichem Leder. 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden! 


ERDMANN KUNTZE ;senidermester, Pozoaf, ul. Nowa 1, . 


Werkstätte für voornehmste Herren-. und Damenschneiderei eier maan = 


(Tailor Made) 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikale 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Ulster. 
__ Täglicher Eingang von Neuheiten! 


——— aee —ů————ĩ 
Suche für meinen fruheren 
Beamten. Landwirt, evgl., 

Anfang 30er, junge Dame 
im Alter von 22—30 Jahr 

ren zwecks 


Heirat 


Vermögen erwünſcht. Offer⸗ 
ten mit Bild, welches zus 
rückgeſandt wird, an dit 
Annoncen⸗Expedition Ros: 


Am 3. d. Mts. verſchied unfer hod- 
verehrter Senior⸗Chef. 


der Kaufmann 


Samuel Silberſtein 


m 77. Lebensjahre. 


zu Feſtlichteiten aller Art 
empfiehlt 
Otto Sanitz 
Wartoslaw p. Wronke. 
— —— — — 


Sein Andenken werden wir Kaufe mos Sp. 3% O., Poznan, 
ſtets in Ehren halten! e e iud Zwier un. 6. unter 127. 
er onal er ir ma Kleinhandel jeden Poſten 
Das Peri „ Gut möbliert Zimmer Heirat 


Gebr. Silberitein. Hafen u. 


kaninchen 


bei prompt. Abrechnung 
zu höchſt. Preiſen. Alle 
Sendungen erbitte nach 


Schleſ Bahnhof 


mit einem evgl. Mädchen 
oder Witwe wünſcht Herr, 
42 Jahre alt. Offerten an 
Annoncen⸗Expedition Kos 
mos Sp. z o. o., Poznan, 


Awierzyn. 6. unter 129. 
— a. 


e ektr. Licht, Bad, jorort . 
vermieten. Ferdinan 

ulica Fr. Ratajczaka 11a, 
Eing. 6 1 Treppe. 


Vom 15. 1. j 
alleinſtehenden Herrn ein 


ill liune 


von der Reise zurückgekehrt 


$ 
A 


Otto Lüneburg uso Denda : Karneval- 
3 Berlin. Neutölln 
Denpist Kaiſer Friedrichſtr. 176. Offerten * Preis an · Mützen 

Aleje Mareinkowskiego 6 Tel. 2465 Telegr.⸗Adr. gabe an die Ann ⸗Exp. Scherzartikel 


Butterwild, Berlin. 
„APOLLO“ 


Niedagewesene künstlerisch - literarische Attraktionen 
im Restaurant. Dancing „APOLLO“ in Poznań, ul. Piekary 17 
TELEPHON 11-92. 


Programm vom 1. Januar 1929: 


Maria Kulikowska Edith Sorenji 


M la Tänze) (Moderne Tänze) 


Mila Lahr Maria Redon 


(Von der Budapester Oper) (Klassische Tänze) 


Das berühmte russische „WOLGA“- Örchester 


(Gesang, Tanz und musikalische Darbietungen) 


Erstklassiges original- -amerikanisches Jazzband- Orehester 


er der Leitung des Kapellmeisters A. SIENKIE WICZ. 


Kosmos Sp. z o. o. Poznan 
Zwier ' vniecka 6, u. 115. 


A Luftschlangen 


B. Mauke 


$ Papier — Sehrolhwaren. 

Poznań, Wodna 
Nr 5. 

Fernsprecher 5114. 


— a 


DANCING 
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screw. Tngros cdl 


Poznań Lódż 
St Rynek 95-96] PMoirkowska 31 
22 Tel. 26-7 L. Eig., Tel. 5-84 
empfiehlt Felle und 
Pelzfutter für Damen- 
und Herren-Pelze 
Saison-Neuheiten in grosser 
Auswa 
Bemerk ung: 
In Poznań ausschliesslicher 
Engros Verkauf, Í 


Jeden Sonntag und Feiertag 


„Fünf Uhr-Tee“ mit Künstl. Darbietungen. 
Eintritt frei! Gedeck 3 00 zi. 

ACHTUNG: Wir empfehlen -Ihrer Aufmerksamkeit unsere erstklassige Küche sowie unser 
reichhaltig mit feinsten belegten Brötchen. versehenes Büfett, wie auch die 
grosse Auswahl ın- und ausländischer Getränke. 

Hochachtungsvoll 


Restaurant „APOLLO“ 


Kabarett - Dancins - ar. 


Damengarderobe 
nach neueſten Mode en wi 
angefertigt ulica Reva 
Gartenh. recht. Eing. I T.. 
2 Minuten vom Zoo. i 


(Neben Palais Royal) 


